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Erfahrungen punkto Trinkgeld-
wesen.

Unler bester Verdankung der bisherigen
Anlworten auf unser Zirkular bitten wir um
möglichst baldige weitere Mitteilungen.

Gebühren für Aufführungsrechte.
Nächsten Samstag, den 10. Juli, nach-

miltags 1 Uhr findet im Hotel Aarhof in Ölten
eine Konferenz statt zwecks Orientierung
über die Gebührenfrage, nachdem zwischen
der Societe des Auteurs, Compositeurs et
Editeurs de musique in Paris und der Gesellschaft

für Aufführungsrechte in Zürich die
Verhandlungen betr. Errichtung eines
gemeinsamen Bureau für die Erhebung der
Tantiemen zum Abschluss gelangt sind.

Verband Schweizer Badekurorte.
(Mitteilung des Vorstandes.)

Die vorläufige Zusammenstellung der Akten

über die Führerspedition ist in Zirkulation
gesetzt worden, und sind wir für jeweilige
[Weiterspediiion dankbar.

Es ist in letzter Zeit vorgekommen, dass
zwei Badekurorle in ihrer Reklame Behauptungen

aufstellten, die zum mindesten sehr
gewagt sind. Sie haben zudem eine Spitze
gegen andere Bäder. Das sollte im Interesse
der bis jetzt äusserst erfreulichen Zusammenarbeit

in Zukunft unterlassen werden. Die
betreffenden Orte erhalten vom Vorstande
aus direkte Mitteilung über diese Beschwerden.

Da der Kurort Knutwil infolge anderweitiger

Verwendung der Anlagen aus dem
Verbände ausscheidet, haben wir mit
Einverständnis unserer Mitglieder den Kurort Lavev
in unsern Verband aufgenommen. Die
Aufnahme wird die Delegierlenversammlung
noch zu genehmigen haben.

Wir verweisen noch auf die Herbstversammlung,

die als allgemeine schweizerische

Bädertagung zu gellen hat. Der Vorstand
wird dieselbe auf den 25. September nach
Rheinfelden einberufen. Von namhaften
Persönlichkeiten des Verkehrs- und Badewesens
sind uns bereits Vorträge zugesagt. Die
Traktanden der Delegierlenversammlung und
das Programm dieser Tagung werden später
noch bekannt gemacht. Wir ersuchen aber
unsere Mitglieder und Interessenten des
Badewesens, sich heute schon auf diesen
wichtigen Tag vorzubereiten, um unter allen
Umständen daran teilnehmen zu können.

Am 29. Juni erschien im „Bund" eine
allgemeine schweizerische Kur- und .Reisebei¬
lage, auf die wir unsere Mitglieder aufmerksam

machen möchten; audi die Badekurorte
unseres Verbandes wurden darin erwähnt.

Zur Kursaal-Initiative.
Das zu Beginn des Monats Mai lancierte

Volksbegehren auf beschränkte Wiederzulassung

der Kursaalspiele — nicht von
Spielbanken, wie absichtlich oder
unvorsichtig immer wieder gesagt wird, — ist in
vollem Gange und scheint mit wenig Ausnahmen

die Unterstützung und Zustimmung der
Oeffentlichkeit zu finden. Diese günstige
Aufnahme dürfte in erster Linie dem Umstände
zuzusdireiben sein, dass die Formulierung
der Initiative nidit ohne weiteres die
Wiederherstellung des frühern Zusfandes erstrebt,
sondern den einstigen Befürwortern des
totalen Spielverbotes insofern entgegenkommt,
als der Befrieb der einst üblich gewesenen
Unlerhalfungsspiele von einer Bewilligung
der Kanlonsregierung abhängig gemacht
wird, in deren Ermessen es gestellt sein
soll, ob die Spielbeiriebe zur Erhaltung und
Förderung des Fremdenverkehrs notwendig
ersdieinen. Audi sonst madif das Volksbegehren

den einstigen Spielgegnern wesentliche

Konzessionen. Die Wiedereinführung
der Spielbetriebe kann verweigert werden,
wenn Gründe des öffentlichen Wohles dies
erheischen, ferner ist der Höchsteinsatz auf
Fr. 2.— limiliert und überdies unterliegt die
kantonale Bewilligung der Genehmigung
durch den Bundesrat.

Mehr konnte füglich audi von den enra-
giertesten Anhängern des Spieiverboles nicht
verlangt werden. Was ihnen die Zustimmung
aber nodi erleiditert, das ist die vorgesehene
Zuwendung von 25 Prozent der Roheinnahmen

aus den Spielbetrieben an den Bund
zuhanden der Opfer von nicht versicherbaren
Elementarschäden und gemeinnützigen
Fürsorgeeinrichtungen. In diesen Tagen der
Sturm- und Wasserschäden im Jura usw., wo
viele wackere Mitbürger ihr gesamtes Hab
und Gut verloren, mag es sogar allseitig be¬

dauert werden, dass diese gewiss einträgliche
Einnahmequelle des Bundes nicht schon fliegt.
Immerhin, die Sadie wird nach menschlicher
Voraussicht „zum klappen" kommen. Die
Unterschritfenbogen zirkulieren überall und
der bisherige Verlauf der Aktion berechtigt
zu den besten Hoffnungen. Allein es gilt
diesmal, um des Eindrucks auf die Indifferenten

willen, mit einem wuchtigen Resultat, mit
einer Grosszahl von Unterschriften aufzuwarten

und darum darf in der Bewegung kein
Erlahmen, kein Nachlassen eintreten unter dem
event. Vorwand, das Zustandekommen der
Initiative sei bereits gesichert. Vielmehr muss
die Unterschriftensammlung allerorten mit
intensivster Energie fortgesetzt werden, bis
die Zentrale abbläst. Darum fernerhin an die
Arbeit, alle Mann an die Strippen mit
Belehrung und Aufklärung, wo das noch nottut.
Kein Hotelier und kein Wirt sollte in diesen
Wochen je ausgehen, ohne eine Unterschriftenliste

zur Präsentation bei passender
Gelegenheit in der Kitteltasche mitzuführen. Und
es gibt solcher Gelegenheiten noch überall
und recht viele!

* **
NB. Auf den 15. ds. Mls. sollen die bis

jetzt erhaltenen Unterschriften laut Weisung
des Aktionskomitee zwecks Konsfafierung
des bisherigen Erfolges und Orientierung
über notwendige Ergänzungsmässnahmen bei
den zuständigen Sammelstellen abgegeben
werden. — Die Unterschriffenwerbung ist
aber weiterhin ernsthaftest zu besorgen. —

Bundesfeier-Sammlung.
Welch steigendem Interesse die Bundes-

feieraktion begegnet, erhellt aus dem Erfolg
der lelztjährigen Sammlung, die zugunsten
der Taubstummen und Schwerhörigen die
schöne Summe von Fr. 310,000.—, das höchste
bisherige Ergebnis, erbrachte. Ohne damit
grosses Aufheben machen zu wollen, darf
doch hier daran erinnert werden, dass der
Schweiz. Hotellerie an diesem Resultat ein
besonderes Verdienst zukommt. Ihrer
tatkräftigen Mitwirkung gebührt ein hervorragender

Anteil an dem Erfolg, sind doch in
den Hotels der verschiedenen Touristenge-
bieie und der grössern Ortschaften letztes
Jahr nicht weniger als 98,000 Abzeichen
verkauft worden, während die Sammlung
freiwilliger Gaben bei der Gästewelt den runden
Betrag von Fr. 60,000.— abwarf. Wahrlich
ein Resultat gemeinnütziger Liebesfätigkeit,
das sich sehen lassen darf und zu weiterer
Mitarbeit anspornt.

Der Ertrag der diesjährigen Sammlung
des 1. August ist für die notleidenden
Mütter bestimmt und wird s. Zt. durch die

grossen schweizerischen Frauenorganisationen
zur Verteilung an die Bezugsberechtigten

gelangen. Ueber die Berechtigung dieser
Zweckbestimmung braudien wohl nicht viele
Worte verloren zu werden, da audi unserem
Leserkreis bekannt, wie viel sichtbare und
verheimlichte Not in zahlreichen Familien
herrscht und an die öffentlichen
Unterstützungskassen hohe Anforderungen stellt, denen

nicht allseitig in vollem Ausmasse
Genüge geleistet zu werden vermag. Umsomehr
verdient daher die Bundesfeiersammlung, die
helfend eingreifen will, neben den Fürsorgestellen

von Staat und Gemeinden audi das
Interesse all jener Kreise, die nicht gefühllos

an der Not, der Sorge materiell benachteiligter

Volksgenossen vorübergehen können,

sondern aus dem innersten Herzensgrunde

heraus sich zur Linderung von Armut
und Bedürftigkeit gedrängt und berufen fühlen.

Das trifft audi für die Kreise der Schwei-,
zer. Hotellerie zu, die nodi nie zurückstand,
wenn es galt, offener oder verborgener Not
zu steuern.

In einem Basler Blatt erging kürzlich die
Anregung, die diesjährige Augustspende für
die Sturm- und Wasserbeschädigten des Jura
zu verwenden. Das Bundesfeier-Komitee in
Zürich musste diesem an sich schönen
Gedanken entgegentreten, weil die Vorbereitun-.
gen für die Sammlung schon zuweif
vorgeschritten, um sie rückgängig zu machen und
eine andere Zweckbestimmung zu beschlossen.

Diese Ablehnung und ihre Begründung
erscheinen für jeden verständlich, der als Mit-,
arbeiter Einblick hat in die Tätigkeit des
Komitees, und es wäre zweifellos empfehlenswerter,

wenn zugunsten der Wasser- und
Sfurmbeschädigfen von den offiziellen
Bundesinstanzen eine allgemeine Hauskollekte,
sagen wir vielleicht am Eidgen. Bettag, ver-.
anstaltet würde, zu welchem Termin die ganze
Grösse des Elementarschadens im Juragebiet
überblickt werden kann.

Was speziell unsern Berufszweig anbelangt,

so glauben wir, die Sammlungen in den
Hoiels, bei den fremden Gästen sollten sich
strikte auf die Bundesfeieraktion beschränken,

d. h. auf eine einmalige Inanspruchnahme

im Jahr, die sich mit dem Hinweis auf
einen besonders feierlichen Anlass begründen
lässt. Schon um des Gesamteindrucks willen

darf bei den Ausländem der Betlelsack
nicht zu oft geschwungen werden und es
wäre nicht richtig, dieselben bei jeder Ge-.
legenheit zu behelligen für Werke, die
vielleicht abseits ihrer psychischen Einstellung
liegen. Dagegen stellt sich die Hotellerie, wie
die Erfahrungen der letzten Jahre erweisen,
gerne in den Dienst der Bundesfeiersammlung,

als einer feierlichen, nach aussenhin
wirkenden Tat des nationalen Gedenktages

i nam ma mnani ma i hübt
Feuilleton.

„Du Coeur.
so lautete die llcbcrsdirift eines zum

Her7.en spredienden Artikels in diesem
geschätzten Blatte vor etlichen Wochen, der mir
aus der Seele geschrieben war und dessen Echo
dauernd in mir nachhalll! Seither begleitet mich
diese so warm empfundene Epistel in meinem
Portefeuille, in dem idi ihr einen Ehrenplatz in
Permanenz einräumte. Und an der stützenden
Hand dieser Art Katedusmus verschärfte ich eine
Gewohnheit während meines „chronischen"
Hotellebens, meine Aufmerksamkeit in erster Linie auf
dieses mit den Jahren widrtiger werdende Kapitel
zu lenken. Helas! Leider habe idi fast auf allen
Gebieten mit wachsender Enttäuschung und
Traurigkeitwahrnehmen müssen, dass die vornehme Ware
der psychischen Firma: „Herz und Gemüt" sich auf
dem Aussterbc-Etat befindet! Und die Tragik
liegt darin, dass, zumal die älteren Generationen,
empfindlidi unter dem sdieinbar Unwiederbring-
lidien leiden. Wie eine Stimme aus einer andern
besseren Welt berührte daher der Aufruf: „Du
Coeur!" mit einem Ausrufungszeidien, als AppeH
an die zivilisierte Menschheit — und ich atmete in
der Hoffnung auf, audi von den Früditen
dieser edlen idealen Saat profitieren zu dürfen.
Aber nodi ist meine Trauer um die teuren
Verstorbenen: Herz und Gemüt nicht
abgelegt, wenn ich selbst mit meinen Ansprüdien
ein wenig in die Tiefe glitt, mandimat: „seulement
un tout petit peu plus de coeur" im Namen vieler
Anderer erwiinsdit hätte. Ich nehme an, dass der
Hotelier zu besdieiden ist, um sidi seiner oft
einflussreidicn Madit bewusst zu sein, wie denn
nidit selten geradezu das Wold und Wehe der
Gaste von seiner Liebenswürdigkeit und der¬

jenigen seiner Angehörigen und Angestellten
abhängt! Er möge wissen, dass er eine viel
gewichtigere Rolle spielt, als er sidi selbst zutraut.
In diesem Sinn trifft auch der Verfasser der
Herzensmahnung den Nagel auf den Kopf, indem
er bereits in den ersten Zeilen auseinandersetzt,
sveshalb der Hotelier sich nidit nur vom Gehirn
und von der kalten Vernunft und Berechnung leiten

lassen darf. Gewiss hat die Gastfreundschaft,

die der Hotelier ausübt, als ersten Zweck
den Gelderwerb, aber nidit als einzigen. Denn
er muss sich darüber klar sein, dass Fürsorglichkeit,

persönliches Interesse und gewisse
Aufmerksamkeiten auch Zinsen tragen — er
muss sie nur an die richtigen Adressen zu
dirigieren wissen. Und kann man auch nidit
verlangen, dass ihn bei All und Jedem „du coeur"
leitet, so mag er es als eine beiden Teilen sehr
nützliche diplomatisdie Mission auffassen.

Vorausgesetzt, dass sein Instinkt ein so
entwickelter ist, dass er bei seinen Gästen zu un-
tersdieiden weiss, bis zu welchem Grenzpfahl er
sein Interesse ausdehnen darf. Unter den
Patienten besonders gibts redit unausstehliche, die
Teilnahme als Neugier autfassen und in Ruhe
gelassen werden wollen. Selbstverständlich kann
es sich nur um nicht ansteckende Krankheiten
handeln, bei denen man das Hotel nicht mit dem
Krankenhaus zu vertauschen braucht. Gewöhnlich
sind es nur nidit ganz Gesunde, oft audi „Malades

imaginaires" oder durdi Sport - Accidents
Bettlägerige, besonders im Winter, die manchmal
wochenlang, wenn nidit länger, ihre gebrochenen
Glieder wieder zusammenleimen lassen müssen
und — die sidi masslos langweilen. Gerade bei
der Weiblichkeit fällt gewöhnlidi eine Nachfrage
oder Besuch der Hoteliere, die, wie mir viele
gestanden, eine gewisse Sdieu haben, nicht etwa
aufdringlidi zu ersdieinen, auf einen äusserst
frudiibaren Boden der Dankbarkeit. — „Man
nimmt dem Hotel die Seele" heisst's treffend im
Artikel, wenn man es amerikanisiert, sowie man

sidi durch Einführung der Jazzband gleichsam an
der Musik versündigte, die alten grossen Geistern
aus Polyhymnias Reich zum Trotz ihren Platz
leider immer nodi behauptet. Das Hotel
verwandelt sich in ein mechanisches, technisches,
sdiematisches Riesentriebwerk, verbreitet damit
eine Atmosphäre der Kälte, verjagt die ihm bisher

eigene mollige Wärme und beraubt es seiner
bisherigen magnetisdien Spezialität: des heimeligen

Charakters! Denn wie oft muss gerade in
unserer heutigen Zeit das Hotel das eigene Heim
ersetzen! Dazu gehört unbestreitbar ein kleines
bissdien harmonisches Familienleben und
dadurch die Möglichkeit, mit andern gleichgesinnten
Gästen bekannt zu werden; Schachspieler,
Musiker, Künstler u. a. m. einander näher zu bringen,
was natürlich in den hunderte von Betten enthaltenden

Riesenpalastbauten so gut wie
ausgeschlossen ist. Auch meine Wenigkeit gehört zu
jener kompakten Majorität, die die Hotels nicht
nach ihren Rängen einsdiätzen, sondern sich am
liebsten derjenigen erinnern und immer wieder
zu ihnen zurückkehren, in denen sie freundlich
empfangen und gutem Willen und Sympathie
begegnete. Heut in der Steeplechasezeit der Jagd
nach dem Gelde lernt man derartiges als Wohltat
werten und bei Dauergästen, resp. Patienten werden

sich die Folgen dieser Wohltaten früher oder
später in klingende Münze umsetzen. Denn wer
erzählte nicht gern, wie teilnahmsvoll sich die Wirte
gezeigt, wie geborgen man sidi bei diesen fühlt,
wie gut die Verpflegung und Bedienung ist und
was der nieversagenden Empfehlungen noch mehr
sind. Nichts ist deprimierender, als sich unter
der Masse der Fremden als eine Fremde mehr
zu fühlen oder unter vielen Einsamen als deren
Leidensgefährten. Nur noch „Nummer" sein,
fügt dem Unbehaglidikeitsgefühl das der Demütigung

zu. Es wirkt paralysierend auf unsere
Schaffenskräfte — verhängnisvoll lähmend auf
unsern Unternehmungsgeist. Während ein Stimulus

auf diesem Gebiet für den Nervenleidenden

oft zum radikalen, heil- und segenbringenden
Medikament wirdl — Schiller mag wohl Aehn-
liches empfunden haben, als er folgende Strophen

niederschrieb:
„Das reichste Mahl ist freudenleer, wenn nicht
Des Wirtes Zuspruch und Geschäftigkeit
Den Gästen zeigt, dass sie willkommen sind.
Satt essen kann sich jeglicher zu Hause;
Geselliges Vergnügen, munteres
Gespräch muss einem Mahle Würze geben!"

Ob wohl unsere alte urgemütliche Zeit der
unzeremoniellen Geselligkeit noch einmal wieder
verallgemeinert oder wenigstens zum Teil dieser
Geschmacksrichtung Rechnung getragen wird?
Wo das Hotel die einzige Stätte ungezwungener
Zusammenkunft bot — wo jede einzelne Mahlzeit
gleichsam eine Art Festlichkeit bedeutete — wo
manchem oft die einzige Gelegenheit gegeben
ward, ohne jedes Obligo im Verkehr mit
Menschen die beste Ablenkung zu finden — wo man
sich so ungeniert wie möglich, weder als Wirt
noch als Gast, fühlte? Wo nicht nur das Reisen
an sich eine Lust war, sondern das Hotel sich
zur Lourdes - Quelle wandelte, aus der oft
eine gelähmte Laune plötzlich lebensfreudig
hervorsprudelte, aus der man frischgekelterten
Mut und eine neue Auflage von Hoffnung
schöpfte — kurz lauter seelische Heilmittel, Grit—
lenverjager, die für unsere heutige Generation
die ersehntesten und wirksamsten sind?

Oder sind „die Einspänner wider Willen" weiter

zur „Bete humaine" in der Einzelzelle
verdammt?

Darum, meine verehrten Lourdesguellenbesit-
zer, füllet eure Wein- und Rheinkellereien mit
den exquisitesten Kreszenzen, die wir leeren
wollen, auf dass uns das Herz aufgehe, nach
dem wir alle in jeder Form dürsten — ohne
das wir physisch und audi psychisch nun einmal
nicht leben können: „Du Coeur!"

A. M i n c i e u x.



und wir biiien, diese ihre Miiwirkung audi
heuer wieder allüberall dem schönen und
idealen Werke angedeihen zu lassen. Von
ihrer Miiarbeit hängt zu einem guten Teil der
Erfolg der Aktion ab und darum ist es
notwendig, schon jetzt die Vorbereitungen für
die Durchführung, die Organisation einer
würdigen Feier zu treffen, damit am 1. Augusf
der landesfremde wie der einheimische Gast
in schöner Gebefreudigkeit sein Scherflein
beitrage zu der diesjährigen Sammlung der
Hotels. Auch wir wollen uns am Bundesfeier-
tsg bereit finden lassen zu einem Opfer für
die notleidenden Mütter und damit zu einer
wahrhaft patriotischen Tat!

Spezialnummer des „Bund".
Die in Nr. 21 hier avisierte Sonderausgabe

„Die Schweiz als Kur- und Reiseland" des
grossen Berner Blattes ist Ende Juni
herausgekommen und erfüllt die gehegten Erwartungen

nach jeder Seite hin. Neben einem
Geleitwort von Bundesrat Dr. Haab bringt
sie eine Grosszahl gut dokumentierter Artikel
kompetenter Mitarbeiter über die
volkswirtschaftliche Bedeutung von Fremdenverkehr
und Hotellerie, über die besondere Eigenart,
die Heilverfahren und Sehenswürdigkeiten
der verschiedenen Touristen- und Kurgebiete
unseres Landes, dann über wichtige
Verkehrsfragen und die bedeutenderen
Bahnunternehmen, die Lage des Hotelgewerbes in
der Nachkriegszeit, über das Passwesen, die
Auto-Alpenposten, das Flugzeug im
Fremdenverkehr, über alte Gaststätten, die
Badekurorte, über Fremdenstatistik, die
Reiseverkehrsförderung, das berufliche Bildungswesen

im Gastgewerbe, die Kursaalspiele, die
Organisation des S. H. V., über Alpinismus
und Bergführerwesen, die schweizer.
Dampfschiffahrt usw. usw. Kurz, die Spezialaus-
gabe ist eine Fundgrube reichen Wissens auch
für den Fachmann, der seit Jahrzehnten in dem
Berufszweige mittätig ist, und demonstriert

so das hohe Interesse, das man dem
Fremdenverkehr nach den schweren Krisenjahren

heute in der Oeffentlichkeit wieder
entgegenbringt. Wir freuen uns dieser
Dokumentierung und wünschen der Sondernummer

recht viele und aufmerksame Leser. Sie
wird manch irriges und absprechendes Urteil
über den Fremdenverkehr und die Hotellerie
zerstreuen helfen.

Natürliche und künstliche
Kurmittel in den Badekurorten.

Von Dr. O. Töndury-Pedotli.
Unter allen Heilmitteln und Behandlungsmethoden,

mit denen der Mensch seinen
Feinden, den Krankheilen, zu Leibe zu rücken
sucht, nehmen die Heilguellen eine Sonderstellung

ein; sie allein sind an einen
bestimmten Ort gebunden. Je mehr Mittel schon
zu Hause ohne Erfolg angewandt worden
sind, je länger sich trotz dauernder Behandlung

die Krankheit hingezogen hat, um so
grössere Hoffnung setzt der Kranke in die
Quelle, mit um so gespannteren Erwartungen
fährt er ins Bad. Alle die Hoffnungen und
Erwartungen knüpfen aber nur an die n a -
iürlichen Kurmittel an. Nur
ihretwegen unternimmt der Kranke die Reise,
trennt er sich von seinen Angehörigen, reisst
er sich aus seinem Berufe los und bringt die
erforderlichen finanziellen Opfer. Was der
Kurgast im Badekurort erwartet, ist der
ausgiebige Genuss eben jener natürlichen
Heilmittel als Bade-Trink-lnhalationskur oder in
jeder anderen, dem Heilzweck dienenden
Form, nicht aber eine Behandlung mit Apparaten

oder Methoden, die ebensogut zu
Hause oder in jedem beliebigen Orte ange-
waridt werden können.

Nun soll nicht etwa bestritten werden,
dass auch die künstlichen Kurmittel im
Badekurorte oft mit grösserem Erfolge angewandt
werden können als zu Hause. Schon die
Heilerfolge der Sanatorien
beweisen diese Tatsache. Denn alle ihre
Kurmittel: Diät, Wasserheilverfahren, elektrische
Prozeduren, Liegekuren und dergleichen sind
im allgemeinen an keinen bestimmten Ort
gebunden und können, soweit das rein
Technische daran in Betracht kommt, ebensogut
in jeder Stadt, oft sogar im eigenen Heim des
Kranken angewandt werden. Dennoch wird
niemand behaupten wollen, Sanatorien seien
überflüssig und eine sorgfältig durchgeführte
Sanatorienkur könne ohne weiteres durch die
häusliche Behandlung ersetzt werden. Denn
schon die blosse Entfernung des Kranken aus
seinem Milieu mit den vielen schädlichen
Einflüssen, aus dem Beruf mit seinen
unvermeidlichen Aufregungen, aus dem Kreise der
Verwandten mit seinen Reibungsflächen,
alles das schafft schon Bedingungen für die
Heilung, die in hohem Masse mitbestimmend,
oft geradezu entscheidend sind.

Das gleiche gilt aber für den Kurgast, der
einen Badekurort aufsucht. Auch für ihn
bedeuten die völlig neue Umgebung und die
ganz und gar veränderten Lebensbedingungen

wesentliche Voraussetzungen der
Genesung. Alle diese Faktoren kommen
selbstverständlich auch den künstlichen Kurmitteln

zu stallen, die eiwa neben den natürlichen
zur Anwendung gelangen. Und dazu kommt
das Moment, dass oft durch die Behandlung
mit den natürlichen Heilfaktoren des
Badekurortes im Körper selbst Vorgänge eingeleitet

werden, die nun wieder erst für die
Wirksamkeit etwa der Elektrizität oder der Massage

oder medikomechanischer Uebungen
besonders günstige Voraussetzungen schaffen.

Es hiesse dem Interesse der Kranken
schlecht dienen, wollte man aus Engherzigkeit

oder Pedanterie den Satz aufstellen, im
Badekurorte dürften neben den natürlichen
Heilmitteln keinerlei sonstige Behandlungen,
insbesondere mit den sogenannten physikalischen

Heilfakloren durchgeführt werden.
Es bleibt darum Aufgabe der

Badeverwaltungen, neben der selbstverständlichen
Pflege der natürlichen Heilschätze auch dafür

Sorge zu tragen, dass alle übrigen
anerkannten Heilmethoden im Badekurorte
angewandt werden können. Von der besonderen

Art des einzelnen Badekurortes und
von seinen Heilanzeigen wird es abhängen,
welche einzelne Zweige dieser Methoden
vollkommener ausgebaut, welche nur in
einfacheren Formen gehalten werden müssen.
Bald wird ein Inhalatorium, bald ein mediko-
mechanisches Institut das dringendste
Erfordernis darstellen, bald wiederum werden
die Methoden des Wasserheilverfahrens die
wichtigste Ergänzung des natürlichen
Heilschatzes bilden. Und Sache der Kurärzle
wird es sein, sich mit allen diesen
Behandlungsmethoden vertraut zu machen und sie
von Fall zu Fall zur wirksamen Ausnutzung
des Kuraufenthaltes mitheranzuziehen.

Nicht dringend genug kann
aber davor gewarnt werden, in
BadekurortenallzugrossenWert
auf diese künstlichen Kurbehelfe

zu legen und über ihrer Anwendung

die natürlichen Kur mittel
zu vernachlässigen. Das Geheimnis,
das von alters her die natürlichen Heilquellen
und ihre Wirkungen umgibt, regt den von des
Jahrhunderts Gedankensblässe angekränkelten

Zeilgenossen gar zu leicht dazu an, hinter

diesem Geheimnis nur ein leeres Mysterium

eingeweihter Priester zu sehen. Werden
nun von den zu Hütern des Schatzes bestellten

Kurärzten Ersatzmittel allzu freigebig
angeboten, so muss das Vertrauen in die
Wirksamkeit der Quellen selbst bald vollends
schwinden. Und der Kranke, der sich in seinen

Hoffnungen getäuscht und in seiner
gutgläubigen Erwartung betrogen glaubt, wird
eben durch diese Enttäuschung schon um
einen Teil seines Kurerfolges gebracht. Dabei

ist das Moment auch nicht zu unter-,
schätzen, dass der Kurgebrauch auf diese
Weise eventuell derart verteuert wird, dass
diese Mehrausgaben für den Kurgast ein
bedenkliches „Unvorhergesehenes" bilden können.

Die Frage der Rentabilität des in die
Installationen für die künstlichen Kurmittel
investierten Kapitals darf die Badeverwaltungen

und die Kurärzte keineswegs dazu
verleiten, auf solche Abwege zu geraten. In diesem

Zusammenhange möchten wir uns auch
ein freies Wort erlauben bezüglich der gar
zu ausgiebigen Ausnutzung des
„Privat - Laboratoriums" des
Kurarztes. „Nomina sunt odiosa", sagt
der Lateiner, aber tatsächlich wären wir in

der Lage, mit eklatanten Beispielen
aufzuwarten. Diesbezüglich wird von seifen
gewisser Kurärzte zu viel des guten geleistet,
sicherlich nicht im Interesse des Badekurortes,

dem jeder Kurarzt in erster Linie
seinen fachmännischen und finanziellen
Erfolg zu verdanken hat. Die Badeverwaltungen

und Generaldirektionen, von welchen die
Kurärzte am Ende aller Enden doch mehr
oder weniger abhängen, hätten des öftern
alle Ursache, in Verhältnissen Remedur zu
schaffen, wo das „pro domo" gar zu augenfällig

ist.
Man wird auch in den Badekurorten

bestrebt sein müssen, den richtigen Mittelweg
zu finden: Nicht etwa grundsätzlich
auf die Unterstützung des
Kurgebrauches durch andere
Heilmethoden zu verzichten, aber
doch den Hauptnachdruck auf
die natürlichen Heilfaktoren zu
legen.

Für die Badekurorte muss der römische
Ausspruch wegleitend sein:

SALUS EX AQUIS
Aus den natürlichen Kurmitteln kommt die
Heilkraft und die künstlichen Kurmitfel sollen

nur als Hilfsfaktoren in den Heilanzeigen
eines Badekurortes Raum haben!

Bilanzzweck.
Erfolgsermittlungs- und Liquidationsbilanz.

F. B. Im Aufsatz über die Bilanzgrundsätze

*) haben wir u. a. von der Bewertung
des Warenlagers gesprochen. Als Obergrenze
der Bewertung sind die Haliungskosten
anzusprechen; wenn diese den Marktpreis
übersteigen, kommt letzterer zur Anwendung, d. h.

*) Vide No. 18 und 19/1925 „Hotel-Revue",

•der Marktpreis, welcher für das beireffende
Geschäft am Bezugsort dem Range nadi gilt.
Massgebend ist also der Einkaufsmarkt. Die
Bewertung des Lagers kommt also dem
Liquidationswert nahe.

Anders gestaltet sich die Bewertung der
Immobilien, Anlagen, maschinellen Einrichtungen

und Mobilien (des Anlagevermögens).
Das Gesetz (O. R. Art. 656, Ziff. 2) schreibt
vor, dass diese höchstens nach den Anschaf-
fungskosien mit Abzug der erforderlichen und
den Umständen angemessenen Abschreibungen

anzusetzen seien. Es liegt auf der Hand,
dass diese Werte durch den Gebrauch oder
schon die blosse Montage einen Minderwert
gegenüber dem Anschaffungspreis erfahren;
aber auch die fortschreitende Tech-
n i k — die neue Maschine ist leistungsfähiger
oder die Bedienung verursacht weniger
Unkosten — ein allf. Preisrückgang, schlechter
Geschäftsgang etc. können den Wert des
Anlagevermögens oder einzelner Teile
herabdrücken, wozu sidi noch unter Umständen die
natürliche Entwertung einzelner Objekte
gesellt (ein Steinbruch oder eine Lehmgrube
sind ausgebeutet, eine Maschine geht zugrun--
de, ein Gebäude wird durch Feuersbrunst
zerstört, die Versicherungssumme erscheint unter
Umständen unter den Bankguthaben, wenn
sie nicht zur Abtragung der Hypotheken oder
zum Wiederaufbau hat Verwendung finden
müssen). Je nach dem Grad all dieser
Momente bemisst sich die Höhe der
Abschreibungssätze, welche für Wohn- und Bureau-
Gebäude, Hotels, Fabriken einerseits, für
Hotel- und Bureaumobiliar, Maschinen, Werkzeuge

etc. anderseits verschieden ist und
verschieden sein muss. Es ist ohne weiteres
klar, dass eine Maschine in viel kürzerer Zeit
abgeschrieben werden muss, als ein Gebäude
oder etwa ein Kassenschrank. Im weitern
dürfte es einleuchten, dass das Anlagevermögen

je nach dem Gesichtspunkt des
Bilanzzweckes — Fortführung oder Liquidation (Ver-
äusserung) des Geschäftes, durchaus
verschieden bewertet werden muss.

Wenn unser Obligationenrecht von
Abschreibungen auf dem Anlagevermögen
spricht, so hat es hierbei wohl die Ermittlung
des Unternehmungserfolges im Auge und
stellt nicht auf den Versilberungs- oder
Liquidationswert ab; denn eine Veräusserung oder
Liquidation ist in der Regel nicht beabsichtigt
und würde meist auch nicht im Interesse des
Betriebsinhabers, der Mitglieder, Aktionäre
oder sonstigen Beteiligten liegen. Müsste ein
Unternehmen nach dem ersten oder zweiten
Geschäftsjahre bei der Bilanzaufstellung auf
den Veräusserungsweri des Anlagevermögens

abstellen, so würde dies einen
durchgeben, ja, in vielen Fällen zur Liquidation,
wenn nicht gar zum Konkurs führen, weil der
Verlust auf dem Anlagevermögen in den
ersten Jahren ein überaus grosser wäre und
durch den an sich vorliegenden Geschäfts-
gewinn nidit gedeckt zu werden vermöchte.
Erfahrungsgemäss müssen auf Maschinen und
aus unzutreffenden Einblick in die wirtschaftliche

Lage des Geschäftes oder Betriebes
Fabriken, wenn sie auch nur kurze Zeit im
Gebrauche stunden, im Falle des Verkaufs
dennoch grosse Abstriche gemacht werden,
die in keinem Verhältnis zu der durchaus
normalen Abnützung stehen, denn die im
Begriffe der Abschreibung liegende

ausgleichende Verteilung des
Wertabganges ist an sich dem
L i q u i d a t i o n s - G e d a nk e n völlig
fremd; zudem würde der Anschaffungspreis

des Bilanzierenden überhaupt keine
bestimmende Rolle spielen können, wenn der
Verkehrswert der Vermögensgegenstände
ermittelt werden soll. (Vgl. Prof. Dr. R. Weyer-
mann, Bilanzrecht und Bilanzzweck in der
Festgabe für Professor Eugen Huber, Bern,
1919, Seite 130).

Wir wünschen in der Regel aber auch gar
nicht eine Liquidations- oder Konkursbilanz,
sondern wir wollen feststellen, wie im
abgelaufenen Geschäftsjahre gearbeitet wurde, ob
mit Erfolg oder Verlust und mit welchem. Je

nach dem Zweck der Bilanz: reine
Vermögensermittlung — was, wie wir gesehen haben,
gleichbedeutend ist mit der Feststellung des

Versilberungs- oder Liquidationswertes —

oder Erfolgsermittlungsbilanz kommen wir zu
ganz andern Resultaten. Unter Erfolgsermittlungsbilanz

verstehen wir die Ermittlung des

Geschäftserfolges während eines Kalenderoder

Geschäftsjahres, unter Berücksichtigung
der normalen, d. h. allmählichen, gleichmäs-
sigen Abschreibungen auf den Anschaffungsoder

Herstellungs - Kosten von Gebäuden,
Mobiliar, Maschinen etc. und unter dem
Gesichtspunkte der ordentlichen Weiterführung
des Unternehmens oder Geschäftes. Ein junges

Unternehmen müsste im Falle der
Liquidations- oder Versilberungsbilanz, zumal in
Krisenzeiien, wohl meist eine Unterbilanz
ausweisen, namentlich dann, wenn grosseMittel in

Anlagevermögenswerten stecken; umgekehrt
würden alte, gutfundierte Unternehmen (auch

Hotels), die im Laufe der Jahre auf ihren
Anlagen und Einrichtungen grosse Abschreibungen

vornahmen oder auch mit Opfern
vorgenommen hatten, einen den Buchwert
übersteigenden Erlös oder Wert ausweisen, weil

sie die Aktiven unter Umständen weit höher,
d. h. zum Verkehrs- oder Versilberungswert
in die Bilanz einstellen und alle Reserven
auflösen müssten. Die Liquidations - oder
Versilberungsbilanz kennt eben
keine Reserven, die sämtlichen
Vermögenswerte treten offen in
Erscheinung. Ebenfalls auf dem Gedanken

der Erfolgsermittlung fusst die Ziffer 1

von Art. 656 O.R., die besimmt, dass
ausnahmsweise Organisationskosten, welche in
den Statuten oder in den Beschlüssen der
Generalversammlung, sei es für die ursprüngliche

Einrichtung, sei es für einen später
hinzugekommenen Gesdiäftszwcig oder eine
Geschäftsausdehnung vorgesehen sind, auf
einen Zeitraum von höchstens 5 Jahren in dem
Sinne verteilt werden dürfen, dass in jedem
Jahre mindestens der entsprechende Bruchteil
als Ausgabe zu verrechnen ist.

Die Erfolgsvermittlung ist denn audi als
Bilanzzweck in den letzten Jahrzehnten mehr
und mehr an die Spitze und die reine
Vermögens- oder Versilberungsbilanz in den
Hintergrund getreten (Weyermann, a. a. O., S.
114). — Die Vermögensbilanz würde den
Interessen der meisten Unternehmungen oder
Betriebe gar nicht dienen, denn sie lässt, wie
wir gesehen haben, alle Behiebsüberschiissc
offen zutage treten und wohl audi zur
Verteilung gelangen: die so nötigen Rücklagen
zur Sicherstellung des Betriebes in Zeiten
ungünstigen Gesdiäftsganges könnten gar
nicht gemadit werden. Oberstes Prinzip einer
tüchtigen Leitung ist das Herauswirfschafien
des Optimums aus dem Betrieb. Die Leitung
ist aber auch bemüht, die Zukunft des
Unternehmens möglichst sicherzustellen; das tut sie
durch Vornahme der nötigen Abschreibungen
und durch Schaffung möglichst kräftiger Rücklagen.

Wenn das Interesse des Gesdiäffes
es als geboten erscheinen lässt, wird die
Leitung audi vor recht erheblidien Einführungskosten

(Propaganda-Reklamemittel) nicht
zurückstehen. Die Verzinsung des eigenen
Kapitals (bei der A.-G. des Aktienkapitals)
kommt für die Leitung erst an zweiler Stelle.
Kann zur Ausschüttung einer Dividende
geschritten werden, so ist eine zielbewusslc
Leitung auf die Verteilung einer möglichst
gleichmässigen Dividende bedacht, zumal
stabile Verzinsung im allgemeinen audi dem
Aktionär erwünsdit und überdies geeignet ist,
den Kurs der Aktien, wenn soldie an der
Börse kotiert sind, möglichst zu halten, was
durdiaus im Interesse des anlagesudienden,
nicht spekulierenden Aktionärs lieg!; dieser
Typus von Aktionär zieht eine möglidist
sichere, gleichmässige Dividende einem
ungewissen, bald hohen, bald niedrigen Erlrag
der Aktie vor. Anders liegen die Dinge bei
denjenigen Aktionären, welche die Titel zu
Spekulationszwecken erwerben, d. h. nur auf
den Moment warten, um die Papiere mit möglichst

grossem Gewinn wieder abslossen zu
können. Dies wird vor allem durdi die
Ausschüttung hoher Dividenden zu erreichen
versucht, indem der Kurswert meist kapitalisierter

Reinertrag der Aktie ist. Stellen wir
fest, dass auf Grund der Versil-
berungsbilanzdiesowünsdiens-
werte vorsichtige Dividendenpolitik,

welche dem Beteiligten
oderdemAktionäreinemöglichst
stabile Verzinsung zu sichern
bestrebt ist, als nicht möglich
erscheint.

Aber auch abgesehen von diesen
divergierenden Interessen zeigt folgender
praktische Fall, wie die Bewertung verschieden
ausfallen muss, je nachdem es sich um eine

Erfolgsermittlungs- oder eine Versilberungsbilanz

handelt: In den Waren eines grossen
Fabrikationsgeschäftes im Betrage von Fr.

860,000.— sind für rund Fr. 600,000.— Etiketten

und Kartonnage inbegriffen. Diese Vorräte

sind nur insofern von Werf, als das
betreffende Unternehmen unter gleicher Firma
fortbesteht (Erfolgsermittlung). Ein
finanzkräftigeres Unternehmen inventarisiert zwar
Reklame- und Verpackungsmaterial meist

nicht, sondern schreibt die Anschaffungskosten

gleich über Unkosten ab. (fn dem uns

beschäftigenden Falle war der Vorrat allerdings

ungemein gross, relativ und absolut.)

Vom Gesichtspunkte der Erfolgsermittlung ist

es aber nichtsdestoweniger richtig, wenn die
Etiketten und Emballagen zu den
Anschaffungskosten bewertet werden, vorausgesetzt,
dass dies auch in den Vorjahren geschah, an-
sonst das Beiriebsergebnis willkürlich beein-
flusst wird.

Kaufmännische Mittelstandsvereinigung
und Gruppe Handel und Gastgewerbe

S. G. V.
Nach einer vorbereitenden Sitzung der

Geschäftsleitung am Freitag nachm. im Zeniral-
bureau S. H. V. fand Samstag, den 3. Juli, unter
Vorsitz von Herrn Lauri (Safenwil) eine Prasi-
dialkonferenz der K. M. S. in der Internat.
Ausstellung im Mustermessegebäude zu Basel statt.
Zur Diskussion gelangte in erster Linie die
Frage der bundesgesetzlichen Regelung des

wöchentlichen Ruhetages in Handel
und Gewerbe, welche Lösung nach
einhelliger Stellungnahme abgelehnt wurde
mit Rücksicht auf c c kantonalen Vorsdirif-



Internat. Ausstellung für Binnenschiffahrt

und Wasserkraftnutzung, 1. Juli bis 15. Sept.,

Basel.

Die Eröffnungsfeier.
Die Internationale Ausstellung für

Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung ist am
Donnerstag, 1. Juli, eröffnet worden. Zur
Eröffnungsfeier waren eingeladen die gesamte
Tages- und Fachpresse des In- und Auslandes,

die Behörden von Basel-Stadt und
Umgebung, die Konsulate, die Handelskammern,
die Aussteller und die Gönner der Ausstellung,

und über 1500 Personen leisteten der

Einladung Folge.
Der Präsident des Organisalionskomitees,

Herr Regicrungsrat Dr. Miescher, hiess die
Gäste im Vestibül des Ausstellungsgebäudes
mit einer kurzen Ansprache willkommen. Er
wies darin auf den Zweck und die Organisation

der Ausstellung hin, dankte für die der
Veranstaltung von allen Seilen zuteil gewordenen

Unterstützung und erklärte die Ausstellung

als eröffnet. Alsdann wurden die Gäste
unter Führung von Mitgliedern des
Regierungsrates in verschiedenen Gruppen durdi
die Ausstellungshallen geführt. Es wurde
allseits die Gediegenheit und Reichhaltigkeit
der einzelnen Gruppen, sowie die Tatsache,
dass die Ausstellung bis auf wenige Einzelheiten

vollendet dastand, in hohem Masse
anerkannt. Um halb ein Uhr versammelten
sich die Vertreter der Internationalen Presse
und der Ausstellungsgruppen der Länder im
rolen Saale zum Bankett, an dem insgesamt
320 Personen teilnahmen. Herr Regierungsrai

Dr. Niedcrhauser begrüsste als Präsident
des Presseausschusses die Anwesenden. Er
betonte das Völkerverbindende der Schiffahrt
und gab der Hoffnung Ausdruck, dass die
Ausstellung zur weiteren Förderung der
internationalen Verständigung beitragen werde,
die verständnisvolle Zusammenarbeit von
Presse und Ausstellung andauere und zu
einem vollen Erfolg führe. Weiter sprachen
Red. Ammann namens der Schweizer Presse,
Prof. Commendatore Ing. Luigi Miliani, M.
Vanhaecker und Herr P. Krauseneck, alle
drei für die ausländischen Gäste.

Nach dem Bankett begaben sidi die Gäste
in den Vergnügungspark. Am Abend wohnten

die Zeitungslcute der Premiere der grossen

Ausstellungsrevue bei.
Punkt 12 Uhr mittags wurden von der

Rheinsdianzc St. Johann, als Zeidien der
Eröffnung der Ausstellung, zweiundzwanzig
Kanonenschüsse abgefeuert. Die ganze Stadt
ist festlidr beflagt.

Binnenschiffahrtstagung.
Die Binnenschiffahrt5organisalionen im

Gebiete des Oberrheins — der Rheinschiff-
fahrtsverband Konstanz, das Comite des Ar-
mateurs Frangais du Rhin in Strassburg, der
Rhone-Rhein-Sdiiffahrfsverband in Lausanne,
der Tessinische Wasserwirtschaftsverband
in Bellinzona, der Nordostschweizerische
Verband für Schiffahrt Rhein-Bodensee in St.
Gallen und der Verein für Schiffahrt auf dem
Oberrhein in Basel — halten aus Anlass der
Basler Ausstellung am Samstag, den 17. Juni,
einen Internationalen Binnensdiiffahrtstag
ab. Die Tagung wird um 9 Uhr 30 durch
Regicrungsrat Dr. Miesdier eröffnet. Es sind
Referate von Ministerpräsident a. D., Prof.
Dr. Hummel (Heidelberg): „Deutschland und
die Rheinschiffahrt", Gaston Haelling, Hafen-
dirckior in Strassburg: „La France et la
Navigation rhenane", und Direktor Werner
Stauffacher (Basel): „Die Sdnveiz und die
Rheinschiffahrt" vorgesehen. Am Nachmittag
folgt die Besichtigung der Ausstellung und
am Sonntag fahren die Teilnehmer auf dem
Rhein von Basel nach Slrassburg-Kehl.

„Schweizer. Verkehrszeitung".
Unter diesem Titel ersdieint soeben in

Basel, (Verlag: Basler Druck- und Verlags-
nnstalf, Abonnementspreis Fr. 7.— halbjährlich,

Fr. 12.— jährlich) eine neue Wochen-
Zeitschrift, die sidi die Förderung des
Verkehrs und die Orientierung der Oeffentlich-
keit über die diversen Verkehrsfragen zur
Aufgabe stellt, das allgemeine Interesse für
dieses widitige Gebiet unserer Nationalwirt-
sdiaft wecken und dem Publikum selbst
Gelegenheit bieten will, zu den Verkchrsproble-
men Stellung zu nehmen. Gemäss der
Devise „Belebung und Erleichterung des
Verkehrs bedeutet Befruchtung und Belebung
des Gesdiäftslebens" setzt sidi die Zeitschrift
audi die Mitarbeit im Dienste der Fremden¬

werbung für unser Land zum Ziele. Sie
schreibt diesbezgl. in ihrem Programmartikel
der letzten Samstag zur Ausgabe gelangten
ersten Nummer, die an eine Grosszahl
privater Adressen versandt wurde, was folgt:

„In einem innigen, gegenseitigen befruchtenden

Wechselverhältnis zu einander stehen
Verkehr und Fremdenverkehr: beide sind
aufeinander angewiesen, beide unterstützen
sidi gegenseitig und bilden zusammen einen

der bedeutendsten Faktoren unseres Wirt-
sdiaftslebens überhaupt. Diesen Verhältnissen

muss eine sdiweizerisdie Verkehrszeitung

logischerweise Rechnung tragen, d. h.

wir werden uns in intensiver Weise mit den

Fragen des Fremdenverkehrs beschäftigen,
denn werbend und fördernd für diesen zu
wirken, bedeutet Fruktifizierung des Verkehrs als

solchen und Mitarbeit an der Entwicklung
unserer einheimischen Volkswirtschaft.

Damit ist der Wirkungskreis der Schwei-
zcrisdien Verkehrszeitung audi nadi anderer
Riditung umsctirieben: Förderung des
Fremdenverkehrs nach der Sdiweiz und in der
Sdiweiz. Diesem Zwecke wird die
systematische Verbreitung des Blattes

im Ausland, werden die Berichte aus
den Fremdenverkehrsgebieten unseres Landes,

wird vor allem der in neuartiger Weise
in der Zeitung enthaltene
Orientierungsanzeiger über alle Unter-
haltungs-undVergnügungsmög-
1 i ch k e i t e n in den Städten und
Kurzentren der Schweiz dienen.
Auch in dieser Hinsicht soll einem wiederholt
betonten Bedürfnis entgegengekommen werden.

Die Bearbeitung dieser Tätigkeitsgebiete
bedeutet u. E. nichts anderes als

wirkungsvolle Propaganda für die
Schönheiten unserer Heimat und

für seine im allgemeinen mustergültigen
Verkehrsverhältnisse. In der Orientierung über
Unterhaltungsanlässe in Städten und
Kurzentren tritt dann aber eine ständige Propaganda'

für einzelne Gegenden und Gebiete

zutage."
Mit dieser Zweck- und Zielsetzung hat

die Zeitschrift zweifellos ihre Berechtigung
und verdient die Beachtung und Unterstützung

der am Reiseverkehr interessierten
Kreise. Kompetente Stellen, wie z. B. der
Verband Schweizer. Verkehrsvereine, begrüs-
sen denn auch das Erscheinen des Blattes,
dessen Redaktion und geistige Leitung Herr
Dr. Bärlocher übernommen hat, der schon
seit längerer Zeit als Mitarbeiter heimischer
und ausländischer Blätter zur Förderung und

Hebung des Fremdenbesuches der Schweiz
aktiv beiträgt. Möge das neue Unternehmen
das vorgesteckte Ziel erreichen, die sich

selbst gestellte Aufgabe restlos erfüllen und

dabei die naturnotwendige moralische und

materielle Unterstützung der beteiligten
Interessenkreise finden, auf die jeder seriöse

Mitarbeiter am Werke der Fremdenwerbung
und damit der ökonomisdren Besserstellung
des Volkes Anspruch erheben darf!

P. S. Auf Grund von Anfragen sei
festgestellt, dass die „Schweiz. Verkehrszeitung"
weder pkt. Verlag noch Redaktion in irgend-
weldien Beziehungen zu der „A. G. Schwei-
zer. Verkehrsreklame im Auslande" in Basel
steht.

Furka-Oberalp-Bahn.

Die feierliche Eröffnung dieser Zentralalpen-
Linie hat letzten Samstag in Anwesenheit hoher
Vertreter der Kirche, der Eidgenossenschaft, der
beteiligten Kantone und Gemeinden, sowie der
Schweizer Presse und eines grossen
Besucherpublikums stattgefunden. Nachdem wir in der
letzten Nummer des bedeutungsvollen Anlasses
in einem Sonderartikel gedacht und dabei dem
neugeschaffenen Unternehmen unsere
Gluckwünsche präsentiert, können wir uns heute auf
einige kurze Details beschränken.

Nach der Einsegnung der Linie durdi den Bi-
sdrof von Sitten, Hrn. Dr. Bieler, in Gletsch
offerierte die Walliser Regierung den Gästen ein
Gabelfrühstück im Hotel Glacier du Rhone. Dann
begab sidi die über 200 Personen zählende
Gesellschaft in zwei Extrazügen durdi den Furka-
tunnel nach Andermatt und dort in festlichem
Umzug durdi das sonnige Alpendorf nadi dem
Hotel Bellevue, wo die Bahngesellschaft ein
glänzendes Bankett servieren Iiess, dem
markante Tisdireden eine besondere Würze verliehen.

U. a. sprach hier Bundesrat Haab, der das
frohe Ereignis der Vollendung der Bahn feierte
und die Verdienste jener Männer pries, deren
Initiative und Energie das schöne Werk seine
Verwirklichung verdankt.

Audi am jungen Rhein drüben, im Bündnerland,
wurde den beiden Extrazügen ein glänzender
Empfang zuteil unter reichem Flaggen-

schmuck der Dörfer und Beizug von Ehrenjungfrauen,

Gesangs- und Musikvereinen. In Disentis

begrüsste eine Abordnung von Graubündner
Valsern, deren Vorfahren vor vielen Jahrhunderten

hinüber gewandert, ihre einstigen Lands-
leuie, weldier Willkomm von Nationalrat Esdier
(Brig) aufs herzlidiste verdankt wurde. Nadi
einem Imbiss im Hotel Disentiserhof kehrten die
beiden Züge wieder über die Oberalp nadi
Andermatt und nach Gletsch zurück, wo die Feier
ihren Abschluss fand.

Unserseits der neuen Batin und ihren Leitern
nochmals ein warmes Glückauf!

Betriebseröffnung von Alpenposflinien.
Die Eröffnung der Postautokurse auf der

Gotthardstrasse erfolgte am 2. Juli, auf der Furka
am 3. Juli und über den Grossen St. Bernhard
am 5. Juli.

Grimselstrasse.
An der Grimselstrasse sind Lawinen in diesem

Frühjahr besonders stark aufgetreten. Die
Spreit-Laui vor Guttannen hat 400,000 Kubikmeter

Schneemassen bis über die Strasse
abgelagert, und beim Sommerlodi unterhalb dem
Hospiz ist die Strasse durdi eine Lawine von
300 Meter Länge und 10 Meter Höhe gesperrt.
Die Räumungsarbeiten sind in vollem Gange. In
der Spreitlaui wurde ein Tunnel von 78 Meter
Länge und 4 Meter Höhe ausgegraben, der seit
dem 15. Juni durdi das bis Handeck verkehrende
Postautomobil durchfahren wird. Der Postkurs ist
jetzt bis Grimsel-Hospiz ausgedehnt worden und
voraussichtlidi folgt die Inbetriebnahme der
Strecke Gletsch ebenfalls dieser Tage. Die Fahrt
mit dem Postautomobil geht durdi den Sdinee-
tunnel und durch die langen und tiefen Einschnitte
beim Sommerlodi und auf der Passhöhe.

Internat. Kongress zur Förderung des Reise¬
verkehrs.

(Mitget.) Vom 22. bis 27. Juni tagten in Wien
die Delegierten der Internationalen Vereinigung
zur Förderung des Reiseverkehrs, der die Tou-
ring-Clubs fast aller Länder angeschlossen sind.
Behandelt wurden vor allem die wichtigsten
Gegenwartsfragen betreffend den internationalen
Reiseverkehr und Massnahmen zur weiteren
Förderung des internationalen Automobilverkehrs.

Hinsichtlich der Zivilhaftung des Automobilisten

spradi sidi die Versammlung mit allen
Stimmen, bei zwei Enthaltungen, für die Einführung

der obligatorischen Haftpfliditversicherung
in allen Ländern aus.

Die etwa 50 Kongressteilnehmer wurden wie-t
derholt von den österreichischen Behörden
empfangen, so vom Handels- und Verkehrsminister.
Ferner hatten sie Gelegenheit, mehrere Ausflüge
in die Umgebung Wiens zu unternehmen.

In Abwesenheit des Präsidenten der
Internationalen Vereingung wurde die Versammlung
von Dr. Henneberg, Präsident des schweizerischen

Touring-Club, geleitet. Ferner war die
Sdiweiz vertreten durdi J. Quinclet, Generalsekretär

des Schweizerischen Touring-Club und
A. Junod, Direktor der Schweizerischen
Verkehrszentrale.

Der Kongress findet zurzeit seine
Fortsetzung in Prag. An der ersten Sitzung
daselbst berichtete Generalsekretär Deventer (Holland)

über die Arbeiten des Haager Kongresses
und über den gegenseitigen Austausch von
Propagandaplakaten bei den Eisenbahnen. Nadi
lebhafter Diskussion wurde ein Antrag des
italienischen Delegierten Pugliesi angenommen,
wonach sämtliche Fremdenverkehrsverbände
eine einheitliche Form dieser Plakate einhalten
sollen. Weiterer Beridit folgt.

Mendrisio-Sfabio-Bahn. Am 27. Juni wurde
diese neue Bahnlinie eröffnet, welche eine
direkte Verbindung schafft zwisdien dem iessini-
schen Bezirk Mendrisio und den lombardisch-
piemontesischen Handels- und Industrieplätzen
Varese, Novarra, Busto-Arsizio und Turin.

Gutscheine für unentgeltlichen Bezug von
Bahnbilleis. Vom 15. Juli nächsthin an werden bei
den Stationen der Schweizer. Bundesbahnen gegen

Entrichtung des betr. Billetpreises
Gutscheine an auswärts wohnende Personen
abgegeben, die zum kostenlosen Bezüge des näher
bezeichneten Fahrausweises an der im Gutschein
genannten Station berechtigen. Die Frist zum
Bezüge des Billets ist auf einen Monat limitiert.
Die Ausfertigung der Gutscheine erfolgt kostenlos.

Neue elektrische Lokomotiven der Lötschberg-
bahn. (S. V. Z.) Soeben ist die erste der von der
Lötschbergbahn bei den Secheron-Werken in
Genf bestellten zwei neuen elektrischen Lokomotiven

abgeliefert worden. In diesen Tagen
werden mit ihr Probefahrten auf der Lötschber-
gerlinie ausgeführt. — Diese mit 6 voneinander
unabhängigen Triebachsen mit Einzelantrieb und
2 Laufachsen, sowie mit mechanisch - pneumatischer

Steuerung, System Secheron, versehenen
Lokomotiven weisen eine Normalkraftleistung von
4500 Pferdestärken auf (die stärksten jetzt in der
Schweiz im Betriebe stehenden elektr. Lokomotiven

besitzen 2500 PS). Für den Fall eines
Motordefektes kann immer noch mit 5 Triebachsen
gearbeitet und der Zug ohne Anstand weiter
befördert werden. Damit besitzt die Lötschbergbahn

die grössten und stärksten Lokomotiven in
Europa, die auch mit den grössten amerikanischen

Lokomotiven jeden Vergleich aushalten
können. Sie befördern Züge von 560 Tonnen auf
einer Rampe von 27°/oo mit einer
Stundengeschwindigkeit von 50 km. Für diese Leistung
wären drei der mächtigsten Dampflokomotiven
notwendig. Im Schnell- und Personenzugsdienst
kann die Geschwindigkeit bis auf 75 km gesteigert

werden. Die neue Lokomotive besitzt eine
Gesamtlänge von 20,2 m und ein Eigengewicht
von 141 Tonnen.

Paris - Interlaken - Lötschberg - Mailand. Die
französische Ostbahn-Gesellschaft hat auf die
Sommersaison einen Fahrplan geschaffen, der
für die Linie Paris-Belfort-Delle-Bern-Inter-
laken-Lötschberg-Mailand 3 tägliche Schnellzugspaare

und einen Luxuszug vorsieht, der wöchentlich
3 Mal verkehrt. Die Fahrzeiten sind folgende:

Tagesschnellzug Paris - Interlaken,
direkte Wagen I. und IL Klasse, Betriebszeit
1. Juli bis 30. September, Paris ab 8.45, Bern
an 18.00, Interlaken an 19.36. — Gegenrichtung
Interlaken ab 10.17, Bern ab 11.43, Paris an
20.35.

Tagesschnellzug Paris - Mailand,
direkte Wagen I. und II. Klasse, Paris ab 11.45,
Bern an 21.30, Mailand an 5.30. — Gegenrichtung

Mailand ab 7.00, Interlaken ab 12.30, Bern
ab 14.15, Paris an 23.45.

Nachtschnellzug Paris - Mailand,
direkte Wagen aller drei Klassen, Schlafwagen
Paris - Brig, Paris ab 20.40, vom 1. Juli bis 30.
September Paris ab 21.30, Bern an 8.20, Interlaken

an 9.56, Mailand an 14.55. — Gegenrichtung

Mailand ab 15.25, Interlaken ab 21.00, Bern
ab 22.39, Paris an 9.25.

Luxuszug London - Calais -
Interlaken, 3 Mal wöchentlich, vom 1. Juli bis 10.

September, London ab 14.00, Paris ab 19.55,
Bern an 8.20, Interlaken an 9.56. — Gegenrichtung

Interlaken ab 21.00, Bern ab 22.25, Paris
an 10.35, London an 17.15.

Automatisierung des Telephonverkehrs. Auf
eine Eingabe des Handels- und Industrievereins
Bern hat die Obertelegraphendirektion eine für
die ganze Schweiz gültige Verfügung erlassen,
wonach die an eine automatische Ortszentrale
angeschlossenen Teilnehmerstationen ohne
Zuschlag zur Abonnementstaxe auf Kosten der
Verwaltung mit einem Nummernschalter ausgerüstet
werden. Dies gilt ohne Rücksicht auf die Zahl
der Hauptanschlüsse auch für Zweigstationen,
Druckknopflinienwähler usw., soweit zu .deren
zweckentsprechenden Benützung Nummernschalter

notwendig sind. Zweigstationen sollen jedoch
mit Nummernschaltern nicht ausgerüstet werden,
wenn hiezu kein Betriebsbedürfnis besteht.

Schiffahrt Basel—Rheinfelden. (Mitget.) Die
Rhein-Schiffahrtsgesellschaft hat auf die Basler
Binnenschiffahrtsausstellung hin einen neuen
Dampfer „Albatros" in den Dienst gestellt. Ferner

werden dem Rheinverkehr während der
Ausstellung die Schiffe „Glarus" und das Motorboot
„Unterwalden" zur Verfügung stehen, sodass für
die Verbindung mit Rheinfelden jetzt 4 Dampfer
kursieren, um den unzweifelhaft grossen Zudrang
zu bewältigen. — Das Hochwasser, das sich audi
bei uns bemerkbar machte, hat dank des guten
Uferschutzes keinen Schaden angerichtet,
dagegen verunmöglidite der hochgehende Rhein
für einige Tage die Schiffahrt, immerhin war es
dem hiesigen Rheinclub möglidi, letzten Samstag

und Sonntag sein 50jähriges Stiftungsfest,
verbunden mit einem interkantonalen Wettfahren,
ohne ernstliche Störungen und Unfälle begehen
zu können.

Postkarten mit Schweizer Ansichten. Die
offiziellen Karten der Postverwaltung mit Land-
schafts- und Städtebildern erfreuen sich beim
Publikum grosser Beliebtheit, sodass die im
Jahre 1923 begonnene Edition auch im laufenden
Jahre fortgesetzt wird. Bei der Inlandsserie
gelangen jetzt 24 verschiedene Bildchen, bei den
Auslandpostkarten 32 Bildchen zur Verwendung.
Die Karten, die ein beachtenswertes Werbemittel
des Fremdenverkehrs darstellen, sind an den
Postschaltern erhältlich.

Alpenposfverkehr. Wie wir einer Mitteilung
der Oberpostdirektion an die Kreise der
Automobilfahrer entnehmen, gilt die Vorschrift des
Bergwärts-Ausweichens der Postautomobile auf
folgenden Alpenstrassen: Andeer-Avers, * Chur-
Lenzerheide - Tiefencastel - Julier - St. Moritz,
Chur-Tschiertschen, 'Furka, 'Gotthard, 'Grimsel,
'Grosser St. Bernhard, Ilanz - Vals, 'Klausen,
'Lukmanier, 'Reichenau - Waldhaus-Flims-Hanz,
'Schuls - Pfunds, *St. Moritz - Maloja - Casta-
segna, 'Simplon, Sierre - Ayer, Sitten - Haude-
res, Sitten - Les Agettes, 'Thusis - Splügen-
Bernhardin - Mesocco, 'Umbrail, 'Zernez-Offen-
berg-Münster. — Die Postautomobile tragen zur
Kennzeichnung vorne neben der Windschutzscheibe

und hinten an der Rückwand eine gelbe
Signalscheibe mit Postwappen. Folgen dem
Hauptwagen des Kurses noch Beiwagen, so weist
jeder Wagen, dem ein weiterer folgt, eine
Signalscheibe mit rotem Feld und weissem diagonalem
Querschnitt auf. — Die Postautomobile verwenden

ausserdem auf den mit einem * bezeichneten
Strassen ein besonders Dreiklang-Signal. — Die
Extrafahrten mit Postautomobil werden ebenfalls
nach einem bestimmten Fahrplan ausgeführt, der
bei der Poststelle am Ausgangsort der Postroute
zu erfahren ist.

Sfrassensperren im Monat Juli 1926.
(S.V.Z)

Kanton Zürich:

Horgen: Sihlstrasse zwischen Sihlwald und
Sihlbrugg für jeden Fahrverkehr gesperrt. Ver-
kehrsumleihing über Birmensdorf-Affoltern am
Albis-Knonau-Cham. Nachher darf die Strasse
nur mit Vorsicht und langsam befahren werden.

R ü 1 i: Die Dorfstrasse zwischen Löwen und
Bahnhof ist vorsichtig zu befahren.

Uster-Wetzikon: Aatalsirasse vom „Sternen"

Uster bis Dorfplatz Unterwetzikon bis ca.
Mitte Juli.

Pfäffikon-Fehraltorf-Illnau: Kemp-
talstrasse. Verkehrsumleitung über Pfäffikon-
Russikon-Fehraltorf-Gutenswil-Unterillnau.

Lindau: Strasse Zürich-Winterthur in Kemptal
ab 21. Juni bis ca. 20. Juli.

Station Attikon bis Kanionsgrenze
bei I s 1 i k o n : Frauenfelderstrasse von Ende
Juni bis ca. Mitte August mit zeitweiligen strek-
kenweisen Unterbrüchen.

Pfungen: Strasse Winterthur-Weiach von der
„Hand" bei Neftenbach bis zum „Sternen" in
Pfungen bis etwa Mitte Juli.

Bulach: Schaffhauserstrasse östlich der Station

bis ca. 10. Juli.
Ueberlandstrasse Limmattal: Von der

Engstringerstrasse Schlieren bis Limmatbrücke
Dietikon bis ca. Mitte August.
Die Verkehrsumleitungen sind durch

Orientierungstafeln kenntlich gemacht.
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fen und die besfehenden freien Vereinbarungen.
Zur Erörterung kam ferner die Frage der Freizeit

der Arbeiter, wobei gegen die Ausnutzung
derselben zu Schwarzarbeit und Arbeit zum
Schaden des selbständigen Gewerbes und des
Handels Stellung genommen wurde. Anklang
fand dagegen das Volksbegehren zugunsten der
Kursäle; es wurde nach entspr.
Referat Unterstützung der Initiative
beschlossen. — Zum Schlüsse der
Verhandlungen orientierte noch Grossrat Höchli (base!)

über die Rheinschiffahrt und ihre
volkswirtschaftliche Bedeutung, indem er zugleich an die
Unterstützung und Mitarbeit aller Volkskreise
zur Förderung der Schiffahrtsbestrebungen
appellierte.

Statistisches vom Wirtschaftswesen
des Kantons Zürich.

Laut Jahresbericht der Zürcher Finanzdirektion
hat sich im Jahre 1925 die Zahl der Speisewirtschaften

im Kanton um eine vermindert und
beträgt noch 2503. Dazu kommen 428 Gasthöfe
gegenüber 436 am Ende des Vorjahres. Bei einer
Gesamtzahlvon 2931 Wirtschaftsbetrieben entfälll
Wirfschaft auf 184 Einwohner. Seit dem Jahre 1915
sind 233 Wirtschaftsbetriebe eingegangen. Ueber
die Dichte der Wirtschaften in den einzelnen
Bezirken orientiert nachstehende Uebersicht:

6 tnffllll eine

MI dir Wirtsäifta Wirtsdiefl auf

Iiilrks rohnteTölleninj (Gasthöfe und Sp lse- folgende Anzahl

wlrtsdiafieu) Einwohner

Züridi 248,566 1126 221
Affoltern 13,522 94 144
Horgen 46,303 232 200
Meilen 25,055 157 160
Hinwil 36,942 286 130
Uster 21,091 133 160
Pfäffikon 18,847 136 140
Winterthur 68,367 403 170
Andelfingen 18,420 114 161
Bülach 25,551 149 171
Dielsdorf 15,938 101 158

538,602 2931 184

Die Zahl der Verkaufsstellen für den
Kleinverkauf geistiger Getränke über die Gasse hat
sich im Berichtsjahr um 33 auf 2034 erhöht;
davon entfallen 1160 auf die Stadt Zürich.

Gebrauchszolltarif.
Wie aus Bern gemeldet wird, hat der Bundesrat

den Einfuhrzoll auf Schaumwein (auch auf
Obstschaumwein) in ganzen und halben Flaschen
von Fr. 80.— auf Fr. 120.— pro 100 kg erhöht.
Der Beschluss trat bereits am 5. Juli in Kraft.

Bundesfeierkarten.
(Mitget.)

Das Schweiz. Bundesfeierkomitee gibt dieses
Jahr wieder zwei Gedenkkarten heraus. Der
Reinertrag soll gemäss Beschluss des h. Bun-
verwendet werden.

Die Erstellung der Bild-Entwürfe für die Karten

wurde diesmal zwei Künstlerinnen übertragen.

Es sind dies: Fräulein M. Cunz, Kunst-
malerin in St. Gallen; Bild: Bundesfeierabend;
die Augustfeuer brennen auf den Höhen, über
denen im Hintergrund die Säntiskeite steht. Ein
junger Schweizer im Vordergrund, von einem (im
Bild nicht sichtbaren) Feuer beleuchtet,. sendet
seinen Jauchzer über das Tal. — Fräulein Emy
Fenner, Kunstmalerin in Zollikon; Bild: In einer
Dachkammer arbeitende Frau mit Kind.

Die Karten tragen die Zelmrappenmarke und
werden- zu 30 Rp. das Stück verkauft. Sie können

unter Nachfrankierung von 10 Rp. als
Postkarten audi nach dem Ausland versandt werden.

Der Verkauf durch die Poststellen dauert von
Montag, den 5. Juli, morgens an bis zum Sdial-
terschluss am 1. September 1926. Die Karten
werden aber audi nach diesem Zeitpunkt zur
Postbeförderung zugelassen.

Woher stammt der „Chianti"?
(Ein interessanter Rechtsfall aus der Lebens¬

mittelkontrolle.)
Art. 173 der sdiweiz. Lebensmittelverordnung

vom 8. Mai 1914 bestimmt, dass, wenn im Verkehr

mit Wein Bezeichnungen betr. Ursprung
(Produktionsgegend, Produktionsort, Lage,
Traubensorte usw.), Bereifungsart oder Jahrgang
verwendet werden, solche wahrheitsgetreu
sein und jede Täuschung aussch lies-
sen müssen.

Anlässlidi zweier durch die Lebensmittelkontrolle
eingeleiteter Beanstandungsfälle von aus

den Gemeinden Pontasieve (Provinz Florenz) und
Poggibonsi (Provinz Siena) unter der Bezeichnung

„Chianti" nach der Sdiweiz exportierten
Rotweinen billigerer Preislage wurde eine Reihe
interessanter Rechtsfragen ausgelöst, die auch
für weitere Kreise von Interesse sein dürften.

Die eine Frage ging dahin, ob für die Deklaration

eines Weines als „Chianti" nicht bloss der
Nachweis der Produktionsgegend und die Identität

der Ware, sondern darüber hinaus nodi die
Qualität massgebend sei.

Eine zweite bewegte sich nach der Richtung,
ob insbesondere die Produktionsgegend des
„Chianti" auf die sog. klassische Chianti-
Zone der Gemeinden Castellina, Radda, Gaiole
(Prov. Siena) und Greve (Prov. Florenz) zu
beschränken oder darüber hinaus zu begrenzen sei.

Da sich mit der Entscheidung dieser zweiten
Frage in den beiden der richterlichen Beurteilung

unterliegenden Fällen die Lösung der ersten
erübrigte, ward die zweite Frage in den Vordergrund

gedrängt.
Linter „Chianti" ist, bevor er sich zu einem

Weine verwandelt, vorerst ein wässeriges Flüsschen

zu verstehen, welches sich durch die sogen,
klassische Chianti-Zone zieht. Vom Flüsschen
hat die Gegend ihren Nomen bezogen, sodass
man von Castellina in Chianti, Radda in Chianti
spridit, und schliesslich auch der Wein, der in den
bekannten strohumwickelten Flaschen in den
Detail-Verkauf gelangt.

Die sogenannte, durdi vier Gemeinden
dargestellte klassische Chianti-Zone ist. geographisch

genommen, ein sehr eng begrenztes
Gebiet; von den unter Baron Ricasoli organisierten
Produzenten sind bloss etwa 130 dort ansässig.
Dank der hügeligen, der Sonne ausgesetzten
Terrainformation ist die Gegend dem Weinbau
allerdings äusserst günstig. Bekannt sind von
dorther die unter der Marca del Gallo (Hahn-
Marke) in den Verkauf gebrachten Vini di Bro-
lio. Angesichts des insbesondere im Auslande
festzustellenden überaus grossen Chianii-Be-
darfs und Chianti-Konsums kann man hier, wie ja

audi anderswo, konstatieren, dass die Zone den
Bedarf an „Chianti" bei weitem nicht zu decken
vermag, dass viel mehr Chianti exportiert und
konsumiert wird, als in der Zone gebaut und
verarbeitet werden kann.

Die seitens des Geridiispräsidenten IV von
Bern gehörten Oberexperten sdiweizerischer
Nationalität vertraten nun die Ansidit, dass bloss
der aus der sogen, klassisdien Zone der vier
Gemeinden herrührende Wein als „Chianti"
bezeichnet werden dürfe, während die Verteidigung
(Fürspredier R. Brüstlein, Bern) den gegenteiligen

Standpunkt vertrat. Die Verteidigung legte
dar, dass das typische Merkmal für den „Chianti"
nicht in der Besdiränkung auf den geographischen

Begriff des erwähnten klassisdien Gebietes
zu erblicken sei, sondern vielmehr in der

Kultur bestimmter Traubenarten und in der für
den „Chianti" typischen Misdiung dieser Trauben.
Drei Traubenarten bilden darnach die Grundlage
des „Chianti": zwei rote: San Gioveto und Ca-
naiolo nero (Trebbiano) und einige Abarten, und
eine weisse: Malvasia. Der Misdiungen gebe
es verschiedene: z. B. 7/io Sangiovese, :/i0 Ca-
naiolo und Vio Malvasier, oder *h Rot- und %
Weisswein, wobei der Gioveto immer die typische
Unterlage darstelle. Ueber diese Mischungen
gebe es eine ganze Literatur. Audi so werde sie
etwa vorgenommen, dass dem Rotwein erst im
November oder Dezember 3—10% Saft reifer,
aber luftgelrockneter Trauben beigegeben werde.
Die Kultur der in Frage stehenden Traubenarten
und die Herstellung des „Chianti" werde nun seit
jeher nidit nur in der klassischen Zone gepflegt,
sondern weit darüber hinaus in den Provinzen
Florenz und Siena. Zum Produktionsgebiet des
„Chianti" würden, wie sich aus der einschlägigen
italienischen Literatur nachweisen lasse,
zugerechnet die Zonen von Pomino, Carmingnano,
Rufina, die Gemeinden Montepulciano (südlich
Siena), San Casciano, Dicomano; dann wieder
Nipozzano, Pontasieve, Pelago, das Val di Pesa,
Monterpertoli, Vinci und andere mehr. Es komme,
führte die Verteidigung aus, nicht darauf an, was
in der Schweiz schweizerische Weinhändler-
Experten unter „Chianti" verstünden oder
verstehen wollten, sondern was in Italien, als
dem Produktionslande selbst, darunter verstanden

werde. Die von den Experten angerufene
Kundgebung des italienischen Deputierten Comm.
Prof. Arturo Marescalchi in der Fachzeitschrift
„L'Italia Vinicola ed Agraria" sei gänzlich
missverstanden worden, wie sich aus einem Schreiben
des Verfassers jener Kundgebung erzeige. Audi
das Ministero dell* Economia Nazionale in Rom
teile die Auffassung der Experten nicht. Eine
Beschränkung der Herkunftsbezeichnung „Chi-
a'nti" auf den aus der sogen, klassisdien Zone
herrührenden Wein müsste für den Weinbau der
Provinzen Siena und Florenz von katastrophaler
wirtschaftlicher Wirkung sein, wenn damit natür-
lidi umgekehrt den Produzenten und Händlern
der klassischen Zone gedient wäre.

Der Gerichtspräsident IV von Bern hat sich
gleichwohl der Auffassung der Experten
angeschlossen, indem er die Ansidit vertrat, dass es
nicht auf die italienische Handelsusanz ankomme,
sondern lediglich auf die Ausübung des Art. 173
der Verordnung, die nach schweizerischen
Rechfsgrundsätzen zu erfolgen habe.

Die erste Strafkammer des Appellationshofes,
an welche einer der beiden Beanstandungsfälle
appellationsweise gezogen worden war, hat in
ihrem obcrinstanzlidien Urteile die Frage, ob der
klassisdien Chianti-Zone das Chianti-Monopol im
Kanton Bern einzuräumen sei, offen gelassen,

die Frage also nicht entsdiieden, sodass
die Motive des erstinstanzlichen Riditers n i ch t
in Reditskraft erwadisen sind.

Es bleibt also, wenigstens vorläufig, beim
bisherigen Usus, was dem Konsumenten sdiliesslich
audi gleichgültig sein kann, wenn nur der ihm
vorgesetzte „Chianti" gut ist und die charakteristischen

Eigenschaften eines solchen aufweist.
Freilich gibt es hier der Qualitäten versdiie-

dene. Guter Weih kostet eben auch gutes Geld.

Technische Rundschau

Lüfte und kühle Dein Haus!
Winke für die Sommerszeit.

(El. 80.) Im Sommer gehört es zur besonderen

Annehmlichkeit, innerhalb der Wohnung
frische und kühle Luft zu haben. Für Hoteliers,
Restaurateure und Wirte wird es zur zwingenden
Notwendigkeit, den Innenräumen, in denen die
Gäste sich aufhalten, dauernd Frischluft
zuzuführen. Mit dem Aufsperren der Türen und
Fenster ist es nicht getan; in diesen und anderen
Fällen hilft nur Einbau oder das Aufstellen eines
elektrischen Ventilators, der die schlechte Luft
entfernt und frische Luft herbeischafft, oder die
in einem Raum vorhandene Luft bewegt.

Für den letztern Zweck genügt ein Tischventilator,

der ohne Zuführung frischer Luft nur der
Kühlung dient; auch die bekannten Deckenventilatoren

arbeiten in der gleichen Weise.
Soll dagegen die Luft im Raum erneuert werden,

so muss man einen Durchbruch ins Freie
schaffen. Zumeist wird in diesem Fall ein
Wandring-Ventilator in die Wand eingesetzt, um die
schlechte Luft ins Freie zu drücken; dabei muss
aber dafür gesorgt werden, dass an der
entgegengesetzten Wand eine Luftzufuhr geschaffen
wird. Die Umkehrung ist natürlich ebenfalls
möglich: dass frische Luft angesaugt wird und
die schlechte frei austritt. Die Wanddurchbrüche
müssen sich vom Ventilator aus erweitern, um
den Luftwiderstand möglichst zu verringern.

1st der Austritt ins Freie nicht unmittelbar
möglich, so dass Rohrleitungen irgend welcher
Art erforderlich werden, so genügen vielfadi
gewöhnliche Ventilatoren nicht mehr; man muss
dann Zentrifugal-Vcniilaiorcn für höheren Druck
wählen. Da hierbei die Rohrleitungen und vor
allen Dangen die Krümmungen eine Rolle spielen,
ist der Entwurf soldier Anlagen durdi einen
erfahrenen Fachmann nicht zu umgehen. Bei den
einfachen Wandring-Ventilatoren besteht oft das
Bedürfnis, die Wandöffnung bei Stillstand zu
verschliessen, da es sonst ieidit „ziehl". Derartige

Verschlüsse werden meist in Form von Iris-
versdilüssen, ähnlidi den Jalousiekiappen, vorgesehen.

Ueber die Tisdi- und Wandventilaforen ist
noch zu sagen, dass sie audi mit selbständiger
Bewegung des ganzen Ventilators gebaut werden,

so dass der Luftstrom dauernd seine Richtung

ändert. Diese schwingenden Ventilatoren
eignen sich vorteilhaft zur Lüftung von Krankenzimmern,

Bureaux, Läden und Wohnungen. Wo die
beschriebenen Vorrichtungen nicht genügen und
die Frischluftzufuhr Sdiwierigkeiten bereitet
greift man entweder zum Luftreiniger, den man
mit oder ohne Ventilator verwendet, oder zu
einem Luflerneuerer, einer Verbindung des Ven¬

tilators mit einer Luftreinigungsanlage, deren
bekanntester Vertreter der Ozonventilator ist,
der durch kleinste, aber höchst wirksame
Ozonmengen die verbrauchte Luft auffrischt. K.

Elektrische Energie aus unterirdischen
Wasserdämpfen. (El. 71.) In der im Nordwesten von
Kalifornien liegenden Provinz Sonoma hat man
seit einem Jahre Versudie vorgenommen, die
aus dem Boden entweichenden Dämpfe technisch
zu verwerten. Der Felsbodcn zieht sich dort
über ausgedehnte Lavafelder hin, die die unfer-
irdischen Felsmassen derartig erhitzen, dass von
der Oberfläche durchsickerndes Wasser sofort
verdampft. Wie die „Hamburger Nachrichten"
mitteilen, hat man vor kurzer Zeit die erste
Probeturbine aufgestellt, die den aufgefangenen
Dampf verwertet. Obwohl die Zuleitung 60 m
frei liegt, genügt der Dampf, der in einer chemischen

Reinheit von 90 % und mit einem Druck
von 4—5 Athmosphären bei einer Temperatur
von 167 Grad Celsius an die Oberfläche gelangt,
eine Turbodynamo zu treiben, die ein Leistungsvermögen

von 35 Kilowait besitzt.
Durdi diesen Versudi ist einwandfrei nachgewiesen,

dass eine tedinische Verwertung
unterirdischer Dampfguellen auch in grösserem Masse
möglich ist. Man rechnet damit, dass sich aus
diesen natürlichen Dämpfen etwa 1500 Kilowatt
elektrisdie Energie gewinnen lassen und plant
den Bau einer Zentrale, die den gewonnenen
Strom über eine Entfernung von 15 englischen
Meilen nach der benachbarten Stadt Healsburg
liefern soll, um die Stadt mit Licht- und Kraftstrom

zu versorgen. Unter einer entspredienden
Amortisation der Anlage und des Ueberland-
netzes stellen sich die Kosten des Stromes nur
auf die Hälfte desjenigen, der augenbticklidi auf
übliche Weise durdi Dampfturbinen in der Stadt
selbst erzeugt wird. A. B.

Saison-Eröffnungen
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St. Moritz-Dorf: Hotel Caspar Badrutt, 3. Juli.

Saison-Chronik

Sommerskirennen Jungfraujodi, 10./11. Juli,
(sej-) Das soeben erschienene Rennprogramm
sieht die folgenden Konkurrenzen vor: Samstag,
den 10. ds., 11.00 Uhr: Abfahrtsrennen Richtung
Konkordiaplatz; 14.30 Uhr: Damenlauf am
Slalomhang; 15.00 Uhr: Gruppenfahren am Seil auf
dem Slalomhang. Sonntag, den 11. ds., 10.30
Uhr: Slalomlauf; 11.30 Uhr: Sprunglauf an der
Glefscherschanze. Die Preisverteilung wird wie
üblich vor Talfahrt der letzten Züge mit Fern-
anschluss im Fenstersaale des Berghauses
abgehalten werden. — Die ordnungsgemäss angemeldeten

Läufer haben Anspruch auf folgende er-
mässigte Bahntaxen: Lauterbrunnen oder Wengen

oder Grindelwald—Jungfraujodi und zurück
nadi einem der drei Orte Fr. 13.—. Jungfraujodi
—Talort und zurück Samstagabend/Sonntagmorgen

Fr. 6.—. Ausserdem gewähren die Berner-
Oberland-Bahnen ob Inferlaken-Ost halbe Taxen.
— Sonntag, den 11. ds. fährt ein Extrazug um
5.40 Uhr ab Interlaken-Osf nadi dem Jungfraujodi.

Er wird redifzeitig vor dem Start des
Slalomlaufes eintreffen.
§®S®®S©®S©S«&S®$©®S<9C3>S>0®S©S«>S©<&©C

Kleine Chronik
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St. Nikiaus (Wallis). Nach dem unlängst
erfolgten Hinschied der bisherigen Pächterin des
Grand Hotel St. Nikiaus hat die Gemeinde be-
sdilossen, das Haus wieder selbst zu
bewirtschaften. Zum Direktor des Unternehmens wurde
gewählt Herr Victor Kuonen.

La Chaux-de-Fonds. Als Gerant-Direkfor des
Volkshaus (Maison du Peuple et Cercle Ouvrier)
in Chaux-de-Fonds ist nadi einer uns zugehenden

Information ernannt worden Herr Ad. A.
Stoecldi, bisher Chef de reception im Hotel Cur-
haus Davos. Der Antritt erfolgt am 1. August
nädisthin.

Zürich. Die Hotels Brünig und Post sind laut
Zeitungsmeldungen von ihren bisherigen
Besitzern H. H. Kunz und Bauer an eine neugegründete

Genossenschaft „Posthotel" übergegangen,
welche beabsichtigt, noch im Laufe dieses Jahres
die beiden nebeneinander liegenden Hotels in
ein einziges, modern ausgestattetes Hotel
umzubauen und auf Anfang 1927 als „Post-Hotel"
weiterzuführen. Die beiden Gasthäuser werden
bis dahin durch ihre bisherigen Inhaber
weitergeführt. Präsident der Genossenschaft „Posthotel"

ist Herr Architekt Vontobel.

Arosa. Das im Jahre 1910 als erstklassiges
Familienhofel erbaute „Excelsior" wurde nach
der vergangenen Wintersaison zum ersten Male
seit seinem Bestehen geschlossen, da durchgreifende

Renovationen vorgenommen werden muss-
ten. In fast allen Zimmern wurden nun Toiletten,
mit fliessend kalt und warm Wasser, nach den
neuesten hygienischen Prinzipien eingebaut.
Ausserdem wurden vier neue Appartements mit
luxeriösen Privatbädern geschaffen und sämtliche

Gesellschaffsräume neu ausgestattet. An
den Arbeiten waren beteiligt die Installationsfirmen

Benz in Winterthur und Bamberger Leroi
& Cie. in Zürich. Das Haus wird vom Besitzer,
Herr Hans Sieber, als vornehmes Familienhotel
geführt und wurde mit dem 28. Juni nunmehr
wieder dem Betrieb übergeben.

Ein neuer Badekurort im Kanton Aargau? Vor
etwa 10 Jahren wurde bei der Erstellung eines
Bohrloches für die Sodafabrik in Zurzach in
einer Tiefe von 416 Metern eine Thermalquelle
angebohrt. In einer Menge von 200 Minutenlitern
trat, nach einem Bericht des „Aargauer Tagbl.",
ein Wasserstrahl von 38 Grad Wärme aus der
Erde, worauf sich an der Erdoberfläche in der
Nähe des Borloches sofort ein kleiner warmer
See bildete. Eine fachmännische Unlersuchung
ergab, dass es sich tatsächlich um eine radioaktive

Heilquelle handelte. Indessen wurde
damals die günstige Gelegenheit zur Fassung der
Quelle verpasst, worauf in der Folge das Bohrloch,

dessen Kosten sich auf Fr. 100,000.— beliefen,

einstürzte. Heute erinnert man sidi in Zurzach

an die Möglichkeit der Wieder-Instandstel-
lung des Bohrschachtes. Es hat sich eine
Thermalquellen-Kommission gebildet mit dem Zweck,
die Quelle neuerdings zu suchen und zu fassen.
Man verspricht sich davon für die Gemeinde
einen Aufschwung zum Range eines Bade-Kur-
ortes. Die Verhältnisse sind insofern besonders
günstig, als in Zurzach ein weiteres Heilmittel,
die Sole, bereits vorhanden ist.
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Verlängerung der Passdauer in Deutschland.
Laut Meldungen aus Berlin hat sich die
Reichsregierung entschlossen, im Interesse einer
Erleichterung des Reiseverkehrs mit dem Ausland
die regelmässige Geltungsdauer der Pässe von
zwei auf fünf Jahre zu erhöhen und Familicn-
pässe künftig audi für Einzelreisendc gegen ent-
sprediende Gebühren zuzulassen. — Die
Massnahme sei audi andern Ländern zur Nadiahniung
empfohlen!

Der Bozener Fremdenbesuch im Monat Juni.
Die Fremdenstafistilc der Stadt Bozen verzeidi-
net im letzten Monat 8264 Gäste mit 11,369 Auf-
enfhaltstagen, während der Juni 1925 eine
Frequenz von 10,115 Personen mit 14,723
Aufenthalttagen ausweisen konnte. Im gleidien Monat
des Jahres 1924 wurden 6502 Personen mit 8326
Tagen und im Juni 1923 6447 Personen mit 8110
Tagen gezählt. Der Juni des für den Bozncr
Fremdenverkehr besten Vorkriegsjahres (1913)
verzeidinetc einen Besudi von 8012 Gästen mit
10,716 Aufenthaltstogen.

Vermischtes
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Ein Verbindungsstollen im Grafeise des
Jungfraujoches. (Jb.) Die exponierte Lage des
meteorologischen Bcobaditungsturmes auf dem
Jungfraujodi erschwerte bei stürmischem Wetter die
regelmässige Ablesung der Instrumente, indem
die Beobachter gezwungen waren, die etwa 150
Meter messende Strecke vom Ausgange der
Galerie des Berghauses, ungesdiützt vor Sturmwind
und Schneetreiben, über den Gewäditenkamm
der Einsattelung zurückzulegen. So kurz dieser
Weg an sich auch ist, so kann seine Begehung
zeitweise direkt unmöglich werden, was jedermann

begreift, der die elementare Wut eines
Hodigebirgssturmes kennt. Um diesem Uebcl-
stande abzuhelfen, ist unter Leitung von
Bergführer Schläppi von vier Häuern in dreiwödiigcr
Arbeit ein 137 Meter langer Zugangssfollen mit 2
Meter hohem gotisdiem Profil und reidilicher
Breite in das Grateis des Jungfraujodis gehauen
worden. Diese Anlage, die in ihrer Länge und
Eigenart einzig dastehen dürfte, erinnert lebhaft
an die ausgedehnten Eisbefestigungen, wie sie
während des Weltkrieges von Italienern und
Oesterreichern in den Ostalpen angelegt worden
sind. Der Stollen zweigt gegenwärtig nodi am
Eingange der alten, seit sedis Jahren an derselben

Stelle unterhaltenen Eisgrotte ab, wird aber
später in direkten Zugang mit den Innenbauten
der Station Jungfraujoch gebradit werden. Die
Richtung des Stollens musste dem Grafverlaufe
sorgfältig angepasst werden und deshalb weist
der dunkle Eisgang hie und da eine scharfe
Biegung auf. Stellenweise, besonders da, wo die
Gletsdieroberflädie nur 3 Meter über dem Stoi-
lenfirst liegt, schimmert das Lidit der Aussenwelt
in magischer Bläue herein. Ab und zu quert der
Gang auch tiefe, schmale Gletsdierspalten, die
hodi herab ein dämmerndes Licht empfangen und
mit ihren grotesken Eiszapfen den Schein der
Laterne hundertfältig bredien und spiegeln. Der
Eisstollen mündet zwischen dem Balkenwerk, das
den Metcorologenfurm im Firsteise des Grotes
verankert und eine kleine Fallfüre gibt Einlass in
das Innere des Turmes.
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Die dreizehn Katastrophen, Detektivroman
von Paul Altheer, brosch. Fr. 4.—, Leinen geb.
Fr. 5.50. Orell Füssti-Verlag, Zürich. — Wenn
der bekannte und beliebte Schweizer Humorist
Paul Altheer einen Detektivroman schreibt, darf
man mit Redit etwas ganz Originelles und
Abenteuerliches erwarien. — Wirklidi bieten audi
diese Verfolgung eines raffinierten Hochstaplers,
diese 13 Katastrophen auf einer Jagd durdi die
halbe Welt die denkbor spannendste Unterhaltung,

ganz abgesehen davon, dass Altheer hier
den berühmten Zürcher Juwelendiebsfahl antizipiert

hat. — Das Wesentliche aber an Altheers
Roman ist das erbitterte Ringen zweier
Intelligenzen, des Liebhaberdetektivs Bob Stoll und
des verwegenen Abenteurers Ricco Roland, dessen

Angriffe auf seinen Verfolger von einem
reizvollen weiblichen Wesen sekundiert werden.
Zuletzt unterliegt Bob Stoll ihren vereinten Künsten.

— Man darf wohl sagen, dass Paul
Altheer hier einen neuen Typ des Detektivromans
geschaffen hat, in dem nicht mehr die kinohafte
Hetzjagd, sondern der seelisdte Kampf zwischen
Verbrecher und Verfolger im Mittelpunkt steht.
Jeder soll sich durch eigene Lektüre überzeugen,
dass dieser Roman noch weit spannender und
interessanter ist als die bisherige Art von
Detektivgeschichten. Wir können die „13 Katasfro-
phen" als eines der besten neuen Unterhaltungsbücher

empfehlen.

Redaktion — Redaction;
A. Kurer

A. Maffi. Ch. Magne.
(absent).

Manuel elementaire
d'Economie hoteliere

par Ch. Fr. Butticaz
Präsident de la Commission de l'Ecole proicssionnellc
de ia Socidtd Suisse des Hötcliers 4 Cour-Lausanne.

Ouvraae recommandd par de nombreux spdclallstes
de la Suisse et de l'dtranicer

Utile 4 chaque hfltelier.
En vcnle au Bureau central de la S. S. H. 4 Bäle

au prLx de Fr. 3.20 l'exemplaire. port comprls.

durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Siädfe und Saison-

plälze.
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Les Directives

pour la repartition des pour-
boires et du pourcentage

de service
peuvcnl etre obfenues, sous forme de petite
brochure, contre envoi de vingt centimes, ä
I'Administration de la «Revue Suisse des

Hotels », Case postale. Bale 2.

Propagande suisse aux Etats-Unis.
(Extrait du « Journal de Geneve ».)

New-York, ce printemps, on pouvait le
croire, adopta la Suisse. Aux plus elegantes
vilrines de la smart Fifth Avenue, aux plus
luxueuses devantures de Broadway et jusque
dans les halles severes des banques de Down
Town, des affiches en couleurs, choisies avec
goül, montrerent aux Americains diarmes les
plus beaux sites du pays suisse. Nos villes
et nos paysages d'emblee forcerent l'admira-
tion. Et quand les affidies disparurent des
magasins, la presse continua, sous une autre
forme, ä s'interesser ä nous.

Des reproductions pholographiques d'a-
bord, des annonces et des articles ensuite
cnvahirent quotidiens et revues. Non pas
seulement la note pittoresque, mais, sur un
programme determine, vues et articles ex-
priment avec discernement ce qui, du Rhone
au Rhin et des Alpes au Jura, compose, jusque

dans ses traits historiques, la trame
meme de notre vie nationale.

Cette propagande suisse qui, dans son
reseau, englobe indistinctement toutes nos
industries, toutes nos coutumes, tous les
aspects du pays, c'est au Bureau d'Informaiion
des C. F. F. de New-York qu'on la doit et ä
son actif direcieur, M. F. Dossenbach, orga-
nisateur energique et intelligent de cette
intense publicite collective.

L'enqueteur impartial remonle alors aux
sources et il apprend ceci :

Pendant les mois d'avril et de mai 1926,
independamment de son travail de rensei-
gnements directs, le Bureau d'Information
des C. F. F. de New-York

a fait paraitre 170 annonces collectives
dans 56 publications ;

a fourni de litterature de voyage et d'affi-
ches 550 agences de tourisme, les bureaux
d'information des diemins de fer americains
et les banques ;

a organise des expositions speciales d'af-
fiches dans les villes suivantes: Boston,
Philadelphie, Washington, Cleveland, Detroit,
Denver, San Francisco, Newark, Brooklyn,
New-York City, etc. etc.;

a expose dans les vitrines des grands
magasins des principales arteres de New-
York des affiches, des lithographies et des
biochures ;

a place dans 20 magasins imporiants de
diffcrentes villes un vaste panorama-affiche
de « Muottas-Muraigl » ;

a prete ä differentcs institutions, pour
conferences et causeries, ses films de
propagande ;

a publie une serie d'articles dans 100 jour-
naux et fait paraitre un choix de 250
photographies de nos 160 quotidiens et periodi-
ques representant une circulation totale de
22 millions et demi de lectcurs.

El M. F. Dossenbach, ä qui nous sommes
rcdevable de ces details, ajoute :

Toute cette publicite ne comprend que
celle que nous pouvons confröler nous-
memcs. Si vous I'augmentez d'un tiers,
coefficient de celle qui nous echappe, vous serez
dans le vrai.

Qu'on relise ces diiffres et qu'on evalue
la portee qu'ils peuvent avoir sur les quelque
400,000 fouristes americains qui, ce
printemps, ont traverse l'Ocean! Tous sans
doute ne viendront pas dans notre pays,
mais combien qui le visiteront auront ete
atieints directement par le foyer de publicite
qu'entretient aux Etats-Unis, avec une inlas-
sabte energie, le Bureau d'information des
C. F. F. de New-York.

Est-il besoin d'insister sur les resultats
pratiques qu'on est en droit d'attendre d'une
teile initiative L'industrie höfelierc suisse,
sans doute, beneficiera la premiere d'une
propagande si vigoureusement menee et ä
laquclle eile ne participe pas pour un
centime. Avec eile, la plupart des autres industries

du pays tout entier y trouveront leur
profit, car c'est lä l'idee essentielle de cette
« publicite collective » preconisee par M. F.
Dossenbach, methode qui procede du gene¬

ral au particulier : attirer en Suisse le voya-
geur americain. Une fois en Suisse, le dit
voyageur a recours alors ä la publicite
regionale ou privee.

A l'heure oü, dans notre pays, l'industrie
traverse une crise de depression et la vie
chere paralyse les efforts individuels, on ne
saurait marquer assez de Sympathie et suivre
avec assez d'atteniion le developpement de
1 admirable campagne entreprise par les C.
F. F. aux Etats-Unis, campagne, disons le
mot, d'interef nalional.

Mais ce resume succinct achevc et, nous
I'esperons, notre appreciation partagee,
comment se fait-il que les C. F. F. soient
seuls ä supporter les frais d'entretien
considerables qu'exige une telle initiative

Nos industries d'exportalion, fortement
handicapees par l'augmentation des taxes
douanieres et notre vie economique indirec-
tement menacee par la loi d'emigration ame-
ricaine ne trouveraient-elles pas un derivatif
interessant ä leur crise dans cet exode de
voyageurs americains en Suisse? Ainsi pose,
le probleme d'emblee acquierf une importance

enorme et l'initiative privee des C. F. F.

passe au rang des questions d'economie
nationale. A vue de cause, on peut se deman-
der si une subvention federate ou une
contribution cantonale ne serait pas de la plus
elementaire equite au moment ou les C. F. F.
defendent ici la cause et les interets de tout
le pays suisse. Ch. G.

Une apologie de l'hötelier.
Notre excellent confrere lausannois M. H.

L., dont les « Lettres vaudoises » que publient
nos journaux sont si appreciees, ecrit les
sympathiques lignes suivantes :

« Se rend-on bien compte des qualites
exigees par la profession d'hötelier Est-il
beaueoup de metiers qui doivent reunir au-
tant de dons ; administrateur d'abord ; puis,
polyglotte — aux guatre langues indispensables

est venu s'ajouter, par la force d'une
clientele croissant sans cesse, l'idiome neer-
landais. — II est vrai gue cette langue, sur la-
quelle Voltaire portait des appreciations
voltairiennes, doit trouver dans le gosier de
nos Confederes accoutumes au Schwyzerdütsch

un terrain de culture admirablement
prepare. L'hötelier doit etre aussi un maitre-
coq expert, sachant bien que, dans Tun et
l'autre hemisphere, peu de gens restent
insensibles aux nobles plaisirs de la table...
Et quoi done encore Danseur, cela va sans
dire, et pour une fois, Figaro, dans sa cele-
bre tirade, aura tort, car il s'agit, pour un bon
hotelier, d'etre en meme temps calculafeur
et danseur. Je passe sur cinquante autres
qualites qui sont des vertus, pour en retenir
une : l'entregent, le sens politique, dans la
Ires large acception du mot. Les trop rares
hoteliers qui siegerent ou siegent actuelle-
ment aux Chambres föderales y font tres
bonne figure et sont ce qu'on appelle des
gens d'escient. Notre haut gouvernement en
designa meme comme diplomates ; il pouvait
dormir sur ses deux oreilles : jamais l'hötelier

suisse investi d'une fonction de confiance
aupres d'un Etat etranger ne commit un pa-
toques I

Lorsqu'on parle des vertus de l'hötelier,
il serait injuste de ne pas citer sa femme,
dont l'importance est considerable. Vous
m'embarrasseriez fort en me demandant d'e-
numerer les travaux de I'höteliere. tl en est
d'elle comme de tant de femmes dont l'exis-
tence utile s'ecoule ä ces mille soins et ces
dix mille preoccupations dont le resultat se
fraduit par une demeure agreable et une mai-
son prospere. Dans les menages et dans les
hotels, ce sont, tout compte fait, les «

imponderables », selon l'expression favorite d'un
grand homme de guerre, qui jouent le
premier röle.

Je sais un grand caravanserai! dont le
personnel nombreux et admirablement style
a decerne, en tout respect et toute affection,
ä la femme du directeur le surnom de « sou-
ris blanche ». Cette excellente et Iaborieuse
pcrsonne le sait; elle est la premiere ä en
rire et ä continuer ä en meriter I'epithele.
En effet, la « souris blanche » apparait aux
endroits les plus imprevus, precisement au
moment oü on l'attend le moins, puis crac
eile glisse de son pas menu le long des cinq
etages de 1'immense eiablissement, pour se
montrer tout ä 1'oppose.

II fauf avoir sejourne un peu a 1'etranger
pour bien se rendre compte de la solide
reputation de l'hötelier suisse, et du lustre qui
en rejaillit sur notre pays. Et voyez : apres

le bouteversement que vous savez, on a
tente, au dehors de nos frontieres, de se passer

de nos gens pour donner la preference
aux nationaux. Or, il a fallu dechanter, et
bien vite.»

Comment avoir debons employes?
Cet article est extrait textuellement d'un

organe professionnel canadien, le «Journal
du commerce ». Nous avons seulement subs-
litue le mot « hotelier » au mot « marchand »,
et le mot « employe » au mot « commis ».

On entend souvent, dit l'auteur de l'arti-
cle, des patrons se poser ä eux-memes et
poser ä d'autres la vieille question; « Comment

s'y prendre pour avoir de bons
employes? » — Les uns repondront immediate-
ment: « En les payant bien. » — Ce n'est
pourtant pas la le meilleur moyen. Cedes, il
est relativement facile d'enlever son meilleur
employe ä un confrere en lui offrant une
substantielle augmentation de salaire et de
meilleures conditions de travail ; mais si on
ne sait pas utiliser de la bonne maniere les
talents et le devouement de ce phenix des
employes, on ne sera guere plus avance.

Mais d'abord, qu'est-ce qu'un bon
employe Question plus embarrassante qu'elle
ne le parait au premier abord et a laquelle
on ne trouvera pas deux hoteliers pour re-
pondre de la meme maniere. La question se
resume ä ceci: : Jusqu'ä quel point l'employe
reflete-t-il la valeur du maitre et se sou-
met-il ä sa volonte? »

Nous connaissons le cas de bien des
hoteliers qui ont reussi ä se procurer, par le
moyen dejä cite, un employe reconnu comme
excellent et qui ont ete amerement desap-
pointes. Ce resultat peut-etre attribue en une
ceriaine mesure au fait qu'on donne ä cet
employe une opinion exageree de sa valeur
en lui offrant d'extravagants salaires. Rien
ne demoralise plus un employe que de penser
qu'il est indispensable, parce que grasse-
ment paye. II en vient ä croire qu'il aura
beau bien faire ou mal faire, on ne le conge-
diera pas, puisqu'on a tant tenu ä l'avoir.

Alors pourquoi ne pas chercher pluiöt ä
obtenir le maximum des services du personnel

dejä en mains, pluiöt que de courir ail-
leurs, ä l'aveugle?

La valeur d'un employe ne peut etre me-
suree que par sa loyaute ä l'egard de son
patron et par son empressement ä executer
jusqu'au bout les instructions qu'il en a re-
gues. 11 peut etre une merveille sous tous les
autres rapports ; mais s'il manque de loyaute,

il ne vaut pas eher. Un employe plus lent
ä la besogne, mais toujours pret ä faire cons-
ciencieusement et d'une maniere intelligente
ce qu'on lui commande est de cent pour cent
superieur.

Cette loyaute de l'employe envers son
patron est le plus precieux actif d'un etablisse-

.nient. Malheureusement, que de patrons ne
savent pas reconnaitre de la bonne maniere
cette loyaute de leurs employes de ses
concurrents, il donne son temps ä l'education
de ses propres employes. Pour eux, les
employes de leurs concurrents sont toujours
meilleurs et, ce qu'il y a de plus mal-
heureux encore, ils ne se genent pas de le
dire devant leur propre personnel, tuant ainsi
chez leurs employes la petite flamme de
l'enthousiasme qui fait accomplir tant de
merveilles. Pourquoi, repetons-nous, pourquoi

en agir ainsi?
Un hotelier intelligent et equitable agit

tout autrement. Au lieu de s'appliquer ä sa-
voir ce que font les employes. Sans exercer
sur eux une surveillance grondeuse et ja-
louse, il suit d'un ceil bienveillant tous leurs
faits et gestes. II les stimule par un sourire,
line bonne parole, dans leur travail. II n'a pas
grand merite ä agir ainsi, puisqu'en ce faisant
c'est son propre interet qu'il sert.

Ce meme hotelier intelligent aime ä s'en-
tourer de jeunes, qu'il est beaucoup plus
facile de diriger et, surtout, de fagonner ä sa
rcssemblance et ä ses methodes. Au lieu de
les laisser partir lorsqu'ils seront en etat de
lui donner un excellent service — comme trop
d'höteliers le font — il leur appliquera le
principe eminemment juste de la promotion. 11

ne craindra pas de delier les cordons de sa
bourse, ä la fin de l'annee, pour leur accorder
une augmentation de salaire raisonnable.
C'est encore et toujours son propre interet
qu'il sert en agissant ainsi, car ces augmentations

lui seront rendues au centuple au
cours de l'annee ä venir, le bon personnel
ayant töt fait d'attirer la clientele et de la
retenir. II n'attendra pas qu'on la lui demande
avant de l'accorder, cette augmentation,

comme cet autre patron repondant ä quel-
qu'un qui s'etonnait que le salaire d'un bon
employe n'ait pas ete augmente depuis long-
temps : « II ne me demande pas d'augmenta-
tion. C'est done qu'il n'en a pas besoin! »

Avec une morale comme celle-Ia, un patron
ne doit pas s'etonner si son employe se re-
läche dans son application ou le quitte ä la
premiere occasion favorable.

La meilleure maniere d'avoir de bons
employes, c'est done de tes former soi-meme,
puis de les garder en les traitant equitable-
ment, amicalement et en les remunerant
progressivement.

La Fete des fleurs.
La quatrieme Fete des fleurs de Geneve, qui

a eu lieu les 26 et 27 juin, a obtenu un succes
incomparable. Elle fut favorisee par un temps
radieux. Des le samedi matin, les trains spe-
ciaux deverserent en gare le flof des Confederes

et des etrangers et toutes les lignes de
tramways amenörent sans interruption des visi-
teurs de la campagne. Sur le quai du Mont-
Blanc, la foule accourut bien avant 14 heures,
canalisee par un excellent service d'ordre. Les
abords de l'enceinte reservee etaient envahis
par un public extremement nombreux; a l'inte-
rieur avaient pris place des milliers de specta-
teurs.

A 15 h. 30, un coup de canon ouvrit le
programme. Le cortege s'ebranla, precede d'un
groupe de cavaliers etincelant au soleil sous
leurs armures et leurs casques. Ce fut alors le
plus merveilleux des spectacles. Suivant les
corps de musique, l'Harmonie nautique, l'Union
instrumentale, l'Elite, la Landwehr, la Lyre, les
Cadets, les Ondins, ont vit defiler successive-
ment des groupes charmants d'enfants condui-
sant des trottinettes, des chars et des bicyclet-
tes fleuris, des motocyclisfes et des cyclisfes,
des societes en costumes varies, de süperbes
attelages conduisant de belles jeunes femmes
qui s'exergaient ä l'escarmouche des sourires
avant d'engager la bataille des fleurs. Lentes
alors, ingenieusement decorees, glissant douce-
ment sur la chaussee, vinrent les automobiles et
les voitures-reclame. Bien que destinees ä la
publicite, celles-ci n'en temoignaient pas moins
du gout raffine des fleuristes genevois. Pres
de trois quarts d'heure durant, le cortege passa,
entraine par la «Vieille Garde» de Zurich, qui
faisait acclamer ses costumes d'anciens Suisses,
par les petits Ondins toujours vaillants, par les
tambours et les fifres de Berne aux casaques
du moyen-äge, par l'Harmonie du Griitli, aux
musiciens galonnes ef chevronnes. Le succes
de ce corso fleuri depassa de beaucoup celui
des annees precedentes. Enfhousiasmee, la
foule saluait de ses applaudissements ininter-
rompus cette longue theorie de merveilles, oü la
grace, l'harmonie des couleurs et l'elegance le
disputaient ä la richesse et ä la profusion des
decorations.

Voici comment «La Suisse» decrit le char
des hoteliers : Merveille des merveilles : la Lan-
gouste ä la parisienne du Syndicat des hoteliers

Elle s'etale, faite de soucis, marbree de
truffes. Celles-ci — 6 surprise! — sont des
jeunes filles dont la seule vue est une delectation.

L'escorte necessaire, un bot immense de
sauce mayonnaise, suit ce plat savoureux.» —
Cet attelage (4 chevauxl a obtenu un premier prix
de mille francs, se classant au froisieme rang
dans sa categorie. i

Vers 17 heures, deux coups de canon annon-
cerent l'ouverture des « hostilites ». Tout aussi-
iöt, le cortege se remit en marche et dut subir
alors le plus gai des bombardements. Fleurs,
Serpentins et poignees de confettis, tels etaient
les projectiles. La mitraille rouge, blanche,
jaune ou verte pleuvait de toutes parts et re-
couvrit bientot le sol d'un epais tapis. Cela
dura jusque vers les 19 heures.

La soiree, apres un court armistice, la fete
reprit sur le quai tout illumine de guirlandes de
Iampes electriques et c'est au milieu d'une enorme

affluence que recommenipa la bataille de
confettis et de serpentkis, pendant que des
concerts etaient donnes par l'Harmonie rrautique et la
Musique d'Elite. Un beau feu d'artifice, annonce
par trois coups de canon, suspendit un moment
la bataille, qui reprit bientot de plus belle pour
ne se terminer que tard dans la soiree.

Le bal officiel, organise ä l'hotel des Ber-
gues, reunit un public nombreux et select qui
odmira fort la decoration des salons. La
manifestation, une explosion de gaite et d'entrain,
ne cessa qu'au petit jour. Les temoins oculaires
declarent que le buffet fit le plus grand hon-
neur ä l'eiablissement.

Toute la nuit, ce fut la grande foule au Ca-
sion municipal, oü avait lieu un bal costume. Un
autre bal se donnait encore au Palais d'Hiver,
dont la salle etait pleine ä craquer. II y avait
foule aussi dans tous les bars.

Le dimanche, sur le quai du Mont-Blanc, la
foule etait plus dense encore, — s'il est possible
— que la veille. On assista de nouveau au corso,
aussi brillant que celui du samedi. La bataille
de confettis fut particulierement acharnee; mais
pourquoi done tant de confettis dans une Fete
des «fleurs»? On put admirer aussi un feu
d'artifice japonais, dont la grande particularite
est qu'il se tire en plein jour ; fusees de papier,
pluie d'argent ou d'or alternerenf sous le soleil
dans un ravissant melange de couleurs.

Le soir, ä 21 heures, sur la rotonde du quai,
ce fut la proclamation des resultats du corso.
La iäche du jury n'avait pas ete facile. On avait
compte en effet trois attelages ä quafre chc-
vaux, cinq attelages ä deux chevaux, deux
attelages ä un cheval, quatre attelages-reclame, 17

automobiles particulieres, six chars de societes,
douze automobiles-reclame, treize groupes a
pied, pas moins de 60 groupes d'enfants costu-



mes, cinq bicycleites et side-cars ei deux grou-
pes ä cheval, soit done pres de 130 concurrents
ä classer.

La reussife complete de ta Fete des fleurs
fait le plus grand honneur ä ses organisateurs :

l'Association des Interets de Geneve et tout
specialement ä son devoue et infatigable direc-
teur, M. Paul Trachsel.

Les cartes postales du 1er aoGt.
Le comite de la Fete nationale suisse edite

de nouveau cette annee deux cartes postales
illustrees commemoratives. Le produit net de
la vente sera affecte, suivant decision du Con-
seil federal, ä l'assistance des m£res indigentes.

L'execution des cartes a ete confiee cette
annee ä deux artistes dames qui sont: pour
Tunc Mile M. Cunz, artiste peintre ä St-Gall.
Sujet: le soir de la Fete nationale ; les feux bril-
lent sur les hauteurs au delä desquelles se des-
sine la chaine du Saentis ; devant au premier
plan, un jeune Suisse, eclaire par la lueur d'un
feu de joie, fait reteniir de son joyeux diant les
echos de la vallee. Pour l'autre: Mile Emmy
Fenner, artiste peintre ä Zollikon. Sujet: une
femme travaillant dans une mansarde et bergant
son petit enfant.

Les cartes portent une empreinte de iimbre-
poste ä 10 cts. Elles seront vendues 30 cts.
piece Elles peuvent aussi etre expedites com-
me cartes postales ä destination de l'etranger
moyennant un supplement d'affranchissement de
10 cts.

La vente de ces cartes par les bureaux de
poste durera du lundi 5 juillet au matin jusqu'a
la fermeiure des guichets le ler septembre 1926.
Les cartes seront encore toutefois acceptees au
transport par la poste apres cette date.

Tarifs douaniers d'usage.
Le Conseil federal a decide de modifier les

tarifs douaniers d'usage du 8 juin 1921 comme
suit: Les tarifs d'importation seront augmenies
jusqu'ä nouvel ordre pour les mardiandises sui-
vantes : vins mousseux ou cidre mousseux No.
121 a) en bouteilles, de 80 ä 120 francs le quintal

; meme augmentation pour les demi-bouteil-
les No. 121 b). Cette decision entrait en vigueur
le 5 juillet 1926.

L'Union des fromages.
Qui n'a lu ou entendu quelques fois, depuis

la grande guerre, ce litre etrange : 1'« Union des
fromages» (abreviation de l'Union suisse du
Commerce des fromages 1?

Ceux qui sont au courant du commerce de
l'alimentation savent ce que cela veut dire. Bon
nombre d'autres, meme parmi les commergants,
ne se represented que vaguement l'origine et le
but de l'association que Ton appelle de ce litre
abrege.

Cependant, la «Liberie economique » — une
nouvelle revue commerciale — fournit ä ce sujet
des renseignements qu'il peut etre utile de con-
naifre.

Avant la guerre, les producteurs de lait ne
vivaient pas dans les meilleurs iermes avec les
exportateurs de fromage. Ceux-ci avaient leur
syndicat, l'Union suisse des exportateurs de fro¬

mage, qui eiait deja assez puissamment organise.
Pour neutraliser son influence, les producteurs
de lait avaient cree ä leur tour une societe d'ex-
portation, l'Emmenthal S. A. ä Zollikofen, dont les
debuts furent plutöt penibles. Lorsque la guerre
eclata, eile surprit les commergants aussi bien
que les producteurs de lait en possession de
stocks considerables de fromage. Les premiers
en avaient pour dix millions, tandis que les der-
niers avaient encore en magasins toute la
production de l'ete 1914, de quatre fois cette valeur.
La menace d'une baisse ruineuse mit tout le
monde d'accord. Sur l'initiative du secretariat
suisse des paysans, les marchands de fromage
et producteurs de lait fonderent le 23 aoflt 1914
une societe commune de commerce, la « Cooperative

suisse des exportateurs de fromage », dite
«Union des fromages». Cette soicete se subs-
titua des lors aux maisoits de commerce parti-
culieres en se chargeant des achats de fromage
pour l'exportation et de la vente ä l'etranger. Le
1er septembre 1915, la Confederation confera ä
l'Union des fromages le droit exclusif d'exporter,
soit le monopole en loutes formes, dont elle iouit
encore ä l'heure qu'il est.
' L'Union des fromages a revise ses statufs en
dernier lieu le 31 juillet 1925. Son capital est ac-
fuellement de 11 millions de francs, dont 4 sont
souscrits par la Federation centrale suisse des
producteurs de lait, un par l'Emmenthal S. A. et
par la Federation suisse des laitiers et le reste
par les marchands de fromage.

Avant la guerre, l'organisation des producteurs

de lait n'en etait encore qu'ä ses debuts'
En 1910, la Federation centrale suisse des
producteurs de lait ne comptait que le 14 % des
proprietaires de betail, reunissant en tout ä peine
le 20 % du cheptel suisse. Voici par contre quelle
etait son impoitance dix ans plus tard, en 1920:
cooperatives affiliees, 3,375; producteurs de lait,
98,066 ; tetes de betail, 516,927.

Si I'on fait abstraction des proprietaires de
betail qui ne possedent qu'une ä deux vaches
laitieres et ne livrent pour ainsi dire pas de lait
pour le marche, la Federation comprenait en 1920
le 86% des proprietaires de betail et le 84% du
cheptel suisse. C'est dire qu'elle jouissait d'un
veritable monopole de fait, qui lui assuraii la
haute main sur le marche du lait.

Pendant la guerre, la Confederation fut obligee

de prendre des mesures pour assurer 1'ap-
provisionnement regulier du pays en lait. Elte
conclut ä cet effet des conventions avec la
Federation centrale des producteurs de lait, la-
quelle s'engagea ä faire le necessaire, mais ä la
condition que la Caisse federale lui payät des
contributions au prix du lait et aux frais de transport.

La Confederation lui bonifia en tout ä ce titre
la somme de 73.651.418 fr. 21, Mais pour bene-
ficier du subside federal, il fallait que les
associations regionales ou locales de producteurs de
lait fissent partie de la Federation centrale. L'ef-
fef tout naturel de cette mesure fut de rallier
en un clin d'oeil ä la Federation centrale ä peu
pres tous les producteurs du lait destine ä la
consommation.

Les subventions federates ayant pris fin peu
de temps apres la guerre, il etait ä craindre que
les producteurs de lait ne tournent le dos ä la
Federation centrale. Afin de prevenir la deban-
dade, celle-ci eut recours ä l'Union des fromages,

qui decida de ne plus acheter de fromage

qu'aux producteurs et fromageries faisant par-
tie de la Federation centrale.

Le but de l'Union des fromages, n'est done —
toujours selon la «Liberie economique » — pas
seulement de centraliser les exportations de
fromage, afin d'obtenir les meilleurs prix possibles
a l'etranger. C'est encore et surtout de garan-
tir la toute-puissance de la Federation des
producteurs de lait et de lui assurer une influence
decisive sur les prix en Suisse. La population
non agricole de notre pays consomme par an
environ 700 millions de litres de lait frais. A
cela, il faut encore ajoufer la moitie autant de
lait qui est consomme sous forme de beurre ou
de fromage, ce qui donne un total de passe un
milliard de litres.

La « Liberie economique » admet, ä supposer
que le trust du lait ait pour effet de rencherir le
lait de 5 centimes, que cela fait dejä la jolie
somme de 50 millions de francs par an. Cela
donne ä penser aux economistes qui recherchent
les veritablcs causes de la persistancc de la vie
chere en Suisse. (« Le Mercure »).

Yverdon. Dans la Seance de la Societe de
deyeloppement d'Yverdon, tenue le 28 juin ä
l'Hofel de Ville, M. Ch. Vodoz, demissionnaire,
fut remplace comme president par M. Ernest
Fischer, president du Tribunal, qui remercia vive-
ment M. Vodoz de tout ce qu'il a fait pour le
developpement et l'embellissement de la ville.

Le bureau de la Societe se compose de MM.
Ernest Fischer, president; C. Sueur, vice-pre-
sidenf-caissier; Chapuis fils, secretaire; Ch.
Vodoz et Edmond Jeanneret.

La commission de publicite et renseignements

et formec de MM. Georges Martin,
president ; Edmond Jeanneret, Samuel Rufener, Jean
Anex, E. Schenk, J. Hochuli et Merminod, ces
deux derniers nouveaux.

La commission d'embellissement et divertissements

comprend MM. Henri Reymond, president;

F. Comte, Leon Fumey, Robert Pilloud,
municipal, et Alfred Oberhaensli, ce dernier
nouveau.
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Prudence est mere de süretd. Depuis quel-
que temps, les listes d'hötels, les guides de tous
genres et les ouvrages soi-disant destines ä la
propagande touristique et höteliere poussent
comme les champignons apres la pluie. Les
courtiers circulent partout, vantant ä perdre ha-
leine les avantages mirifiques offerts par leurs
publications. Mais neuf fois sur dix la realite
est bien differente et l'on s'apergoit, mais frop
lard, qu'on a ete la victime de lanceurs d'affaires

deloyaux. Une fois les bulletins de com-
mandes — qui sont souvent rediges avec une
habilete consommee — remplis et signes, il est
souvent impossible de revenir sur les engagements

pris. L'intervention des associations pro-
fessionnelles elles-memes est impuissante. II est
done absolument necessaire de se renseigner
soigneusement avant de passer des ordres ä
des entreprises de ce genre.

Plus de restaurants de nuit h New-York. Un
decret du commissariat de police de New-York
a ordonne la fermeture ä deux heures du matin
des restaurants de nuit qui donnaient a Broadway

tant d'animation. A l'heure fatidique, tou-'
tes les maisons oil Ton s'amuse aoivent etcindre
leurs lumieres ct mettre dehors leurs clients. l.a
police declare qu'ainsi les habitues de ces eta-
blissements ne seront plus en danger d'etre de-
valises par les apadies et les cscrocs. Cette
mesure, si elle consterne les tenanciers de lieux
de plaisirs honnetes et reguliers, est fort bien
accueillic par contre par les miliiers de boites
clandestincs qui, ne reconnaissant aucune au-
torife legale, restent ouvertes toute la nuit el re-
goivent la clientele des maisons dc nuit contrnin-
tes desormais ä la fermeture ü deux heures. —
Les puritains sont partout aussi malndroits : en
voulant mettre de l'ordrc, ils creent du desordre.
II n'en a pas ete autrement en Suisse lors de I'm-
terdiction du jeu dans les kursaals.
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«The Little Book of Geneva». A l'usage

des etrangers de langue anglaise Miss B. Brad-
field vient de faire paraitre un utile « Petit livre
de Geneve» qu'ils pourront facilement mettre
dans leur poche et qui leur rendra certainement
de grands services (Geneve, Kündig). II contient
un resume fort bien fait ef precis dc Thisfoirc de
la ville ; un croquis des environs de Geneve vus
du haut du Saleve : une chronique des routes
qui, ä traVers les siecles, ont conduit ä Geneve ;
une description du monument de la Reformation ;
un apergu relatif aux institutions internationales;
une enumeration des choscs qui doivent etre vues
et de nombreux renseignements d'ordre pratique.

Ce guide est illustre de cartes, de plans,
de fort jolies vues anciennes et contemporaines
de Geneve, de ses quartiers modernes et de
ceux qui ont ete transformes, de son port, dc
ses environs proches ou lointains.

Hofel-Buchhalfungen
Einrichtungen (nach vereinfachtem System). Nachtragungen.

Abschlüsse, periodische Kontrollen besorgt zuver¬lässig die

Revisions- & Treuhand-A.G. Zug
(Erste Referenzen aus Hotelkreisen).

Orfevrerie Jacob
Genöve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077 — Adr. telegraphique:
Jacobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
Hotels et Restaurants

Couverts et Orfevrerie de table
metal blanc argente fortement

Reparations-Reargenture
Maison fondee en 1878. — 5 medailles d'or.
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Herrenwäsche
nach Mass in feinster Ausführung

Grosste
Auswahl

in

I
Hemden-
Stoffen

Unterwäsche
und Socken

IS. Garbarsky, Wäscbehaus I
Bahnhofstrasse 69 A. B

Zürich I.

Wer ganz sieber sein wüt. für sein gutes Geld einen echten

und doch preiswtirdigen Fine Champagne zu erhalten,
verlangt von seinem Lieferanten den seit Jahrzehnten

bewährten

Cognac
Fine Champagne

<1. Favraud & Gie. • Chateau do Souillac

EIS-MASCHINEN
f-

Eis-

Enn
liefert

vorteilhaft
das

Spezialhaus

BIELMANN & Cü, LUZERN
Gegründet 1829

Verlangen Sie unsere Spezialofferte

TeHo
S a 1 u h r a

iie lichtechten waschbaren Tapeten

Kunstmappe Nr, IIa und Muster gratis von
W. Wirz-Wirz A.G.

Basel, Freiestrasse 71

Bern, Bundesgasse 36

Genf, Grand Quai 32

Lausanne, Petit-Chene 30

AG. Salberg & Co,, Zürich, Fraumünsterstr,8

ElS-Conservatoren
in erstklassiger Ausführung bei
Schwabenland & C9 A.-G., Zürich

euer
lache, weil die Gäste

Sein Hotel rühmen als das Beste,
Dieweil die Reinlichkeit sein Ziel,
Und Schuld daran trägt nur Persil.

Henkel & C'f. A.-G.,Basel.

Champagne

301

Venus
das gute Hotel-Closetpapier.

In Rollen zu 400 Coupons 12 x 16'/:' cm. Kisten
zu 250 und 100 Rollen, Kiste gratis. Zusendung

franko nächste Talbahnstation.

100 250
41.— 100.65

500
197.50

1000 Rollen
380.—

G. Kollbrunner & C9, Bern
Engros-Abteilung

weiss man die Qualitätschoco-
laden Cailler sehr zu schätzen.
Zur Zubereitung guter
Frühstücke und feiner Desserts
verwenden Sie daher mit Vorteil
die aromatischen und ausgiebigen

Spezialitäten in

Chocolade-Pulver
und Cacao

der seit über einem Jahrhundert
vorteilhaft bekannten Marke

Wir halten Lager in

Hotel 'Journalen
(Mains courantes)
für Pensions- und Passanten-
Häuser. — Extra-Anfertigungen

in kürzester Frist.
553

KOCH & UTINGER, CHUR



Trafic et Tourisme
Encore le rail el la roule.

« Pro Lcniono » ecrit au «Journal de Geneve» :

Le «Journal de Geneve » a publie recemment
sous ce litre : « Chemins de fer el automobiles »

un interessant article exposant la situation ac-
tucllc des chcmins de fer en general, par suite
dc la concurrence qui leur est faite par les
camions et auto-cars.

L'auteur reconnait que cette situation est

grave, mais qu'elle etait fatale et que rien ne

pourra arretcr le developpement touiours croissant

de l'automobilisme. C'est aussi noire avis.
Mais une question capitale se pose : les transports

par automobiles, tels qu'ils s'effectuent
actucllement. sont-ils logiques et equitables ä
l'egard dc la collcctivite? Tant que l'automobije
serf ä des btits prives et n'encombre pas la voie
publique, nous n'avons aucune objection ä Iui
adresser ; mais des que l'automobile, exploitee
commercialcinent, dcvicnt une cause importante
dc depcnses supplcmentaires pour la commune
ou le Canton, nous esiimons que les contribua-
bles ont le d oit d'infervenir.

line efud-r parue dans le «Bulletin des
C.F F » du mois d'avril constate que l'cntretien
des routes ruisses coOte 66 millions de francs
par nnn6e ; est-il juste de meitre les deux tiers
do ce mnntnnt a la cliarge dc la collecfivitc, alors
qu'il est demontre que les camions et auto-cars
contribuent pour beaucoup plus d'un tiers ä l'u-
surc de ccs routes?

Nous ne croyons pas qu'il y ait, meme parmi
les defenseurs des chcmins de fer, de camp anti-
automobile. Ccux-ci se bornenf ä relever les
injustices flagrantes qui avantagenf considera-
blement, aux depens de la collectivite, les pro-
priefoires des caminons et auto-cars.

On suggere aux chemins de fer de s'adapier
ä une exploitation «conforme au genie du
commerce et de l'industrie : celui de la concurrence
libre et loyale ». Les diemins de fer ne deman-
dent pas mieux qu'on les decharge, alors, des
obligations qui leur sont imposees par la loi
federate : duree du travail, tarifs officiels, coü-
tcux entretien des voies et plateformes, horaires
fixes, etc., autant d'entraves qu'ignorent totalc-
ment camions et autocars.

Toute la question est lä. II ne s'agit pas
d'cnlraver le developpement de l'automobilisme
en augmcntant les droits de douane sur la benzine

ou en resfreignant la circulation, ce que ne
requiercnt pas les chemins de fer ; il s'agit
simplemcnt de mettre auto-cars et diemins de
fer sur le meme pied, ce qui n'est que justice.

Les prescriptions rigides qui entravent 1'ex-
ploitation des chemins de fer pouvaient se com-
prendre avant l'apparition des camions; elles
ne sont plus admissibles aujourd'hui. En matiere
de transports, comme dans tous les domaines,
c'est la loi pour tous ou la liberie pour tous ; on
ne eoncevrait pas que les restrictions legales
ne [assent que pour les diemins dc fer. C'est
pourtunt ce qui est. C'est ce qui doit cesser.

Propagande touristique des C. F. F.
Sous la presidcnce de la Direction generale,

la Commission consultative pour le Service de
publicite des C. F. F. s'est reunie le 31 mai ä

Berne pour la premiere fois depuis sa reconsti-
iution.

Elle a entendu des rapports ires complets sur
l'activite des C. F. F. et de leurs agences dans le
domaine de la propagande touristique. La
discussion, au cours de laquelle plusieurs membres
ont exprime leur approbation pour l'ceuvre
accomplie par les C. F. F., a donne lieu ä un
interessant echange de vues sur diverses questions
se rapportant au mouvement des etrangers et ä
la propagande. La question du developpement
de la representation des interets touristiques
suisses en Italie, que la commission n'a fait
qu'aborder, a ete renvoyee ä la prochaine seance.

Nos lecteurs s'interesseront surement ä un
petit expose de l'organisation actuelle de la
commission ressuscitec. lis constateront dans les
lignes suivantes que le caractere sfrictement
«consultatif» de l'instituiion est pleinement
sauvegarde; les represeniants des associations,
professions et organismes divers interesses au
tourisme pcuvent exprimer des voeux et donner
des indications ä titre de renseignements: toutes
les decisions sont reservees comme auparavant
aux C. F. F.

La Commission consultative pour le Service
dc publicite comprend:

Quatre represeniants de l'Union des societes
suisses de developpement, donf trois pour les
differentes parties du pays et un pour les orga-
nes de l'Union;

Trois representants de l'Union des entreprises
suisses de transport;

Un representant des Chemins de fer rhetiques;
Un representant des chemins de fer funicu-

laires suisses;
Un representant de l'Association des societes

suisses de navigation;
Un representant de l'Office suisse du

tourisme;

Deux representants de la Societe suisse des
hoteliers (M. le directeur Kurer et M. Victor Arm-
leder);

Un representant de l'Association des stations
balneaires de la Suisse;

Un representant de l'Association suisse des
des directeurs d'ecoles privees;

Un representant de l'Office central suisse
pour les expositions;

Un representant de la Division des chemrins
de fer du Departement federal des postes et des
chemin de fer;

Un representant du Service consulaire du
Departement politique federal;

Un representant de la Section des services
automobiles de la Direction generale des postes.

En outre, les C. F. F. sont representes d'office
par le chef du Service commercial, son adjoint,
le chef de la Section de publicite, l'inspecteur
commercial de la Section de publicite, ainsi que
par les directeurs des agences des C. F. F. ä
Paris, Londres, New-York, Berlin et Vienne.

La Direction generale des Chemins de fer
federaux sc reserve le droit de completer la
commission par d'autres membres domieilies en
Suisse et s'occupant de questions de tourisme.

C'est la Direction generale des C. F. F. qui
nomme les membres de la commission, apres
consultation des associations et administrations

respectives. La nomination est valable pour trois
ans, ä moins que les associations et administrations

ne demandent, au cours de la periode
administrative, que leurs representants soient rem-
places.

Les seances de la commission ont lieu dans
la regle ä Berne, sous la presidence d'un mem-
bre de la Direction generale des C. F. F. Les
Chemins de fer federaux fournissent le secretaire

charge de la redaction du proces-verbal.
La commission ne siege point ä epoques fixes,

mais eile est convoquee au moins une fois l'an
par la Direction generale des Chemins de fer
federaux. La date choisie pour une seance sera
porfee ä la connaissance des membres de la
commission au moins six semaines ä l'avance
par la Direction generale.

Chaque membre peut demander qu'une question
soit portee ä l'ordre du jour, pourvu qu'il

en avise par ecrit la Direction generale au moins
quatre semaines avant la seance.

L'ordre du jour fixe par la Direction generale
est communique aux membres de la commission
au plus tard trois semaines avant la seance.

La Direction generale des C. F. F. decide des
suites ä donner aux voeux emis par la majorite
de la commission. Les decisions de la Direction
generale sont portees ä la connaissance de la
commission. Chaque membre de la commission
recoit un exemplaire du proces-verbal dans le
mois qui suit la seance.

Les membres de la commission repoivent,
pour autant qu'ils ne sont pas au service des
Chemins de fer federaux, un jeton de presence
fixe par la Direction generale. En outre, les
membres de la commission ont droit ä une
indemnity de voyage correspondant au prix d'un
billet de lime eiasse, aller et retour, de leur
domicile au lieu de la seance. Les membres qui
beneficient de la libre circulation sur les Chemins
de fer federaux n'onf droit ä cette indemnite
que pour les parcours sur les autres reseaux.

Teile qu'elie est organisee et malgre toutes
les restrictions apportees ä son influence effective

et pratique, la Commission consultative est
ä meme de rendre de grands services, du seul
fait dejä qu'elle redonne aux milieux en contact
permanent et direct avec les divers elements du
tourisme la possibility de faire des recommanda-
tions et de presenter des suggestions utiles aux
organes officiels competents pour l'execution des
mesures de propagande.

Une innovation aux C. F. F.
L'innovation suivante sera introduite le 15 juil-

let
_

1926 par les C. F. F.: Toute personne qui
a l'intention de payer ä une autre personne de-
meurant au dehors un billet de voyage a la
faculty d'acheter, au guichet d'une station suisse,
un bon, en payant le prix du billet dont il s'agit.
La personne qui aura repu le bon de l'acheteur
pourra ensuite, en remettant cette piece, rece-
voir gratuitement le billet en question. Celui-ci
devra eire retire dans le delai d'un mois. Ces
bons seront delivres pour toutes les sortes de
billets que Ton peut obtenir sans legitimation
speciale et cela pour tout -le trafic suisse, mais
pas pour le trafic ä destination ou au depart de
I'etranger. lis ne seront pas seulement emis

pour les voyages ä destination de la station
d'emission du bon, mais encore pour d'auires
courses. Les bons sont etablis gratuitement.

Les avalanches et la route du Grimsel. Cette
annee les avalanches ont ete particulierement
nombreuses sur la route du Grimsel. L'avalandie
poudreuse de Guttannen a un volume de 400.000
metres cubes et la neige pres du Sommerloch a
obstrue la route sur une longueur de 300 metres
et une hauteur de 10 metres. On travaille avec
ardeur au deblaiement de la route. Dans cette
avalanche on a creuse un tunnel de 78 metres de
long et 4 metres de haut, par lequel passe
l'automobile postale qui circule depuis le 15 juin
jusqu'ä Handeck. Les courses d'automobiles
postales se prolongeront ces jours jusqu'ä l'hos-
pice du Grimsel et bieniöt jusqu'ä Gletsch.
L'automobile postale passe par le tunnel de neige et
dans les longues et profondes iranchees creu-
sees pres du Sommerlodi et au sommet du col.

Le trafic des posies et des telephones. Pendant

le mois de mai, les services postaux ont
transports 153.829 voyageurs, ce qui porte ä
712.061 le total des voyageurs transposes depuis
le debut de l'annee, soit 166.000 de plus que pendant

la periode correspondante de l'annee
precedent. •— Le nombre des lettres recomman-
dees expedites en Suisse et ä I'etranger s'eleve,
pour le mois de mai egalement, ä 1.157.000. A
l'interieur du pays, il a ete expedie 2,82 millions
de lettres et colis postaux, et depuis le
commencement de l'annee 13,75 millions contre 15,56
millions pendant les cinq premiers mois de 1925.
Le nombre des envois postaux pour I'etranger
a egalement diminue; par contre, le trafic des
mandais postaux est en forte augmentation. —i
Le developpement du trafic telephonique et tele-
graphigue est caracterise par une forte augmentation

des conversations telephoniques. En mai,
il a ete enregistre 8.650.000 conversations urbai-
nes, et depuis le ler Janvier 42,5 millions, alors
que pendant la meme periode, on a compte 20,5
millions de conversations interurbaines. Au total,
de janvier ä mai, on a enregistre 64,2 millions de
conversations telephoniques, soit 3,15 millions de
plus que pendant la periode correspondante de
l'annee derniere._ Par contre, le nombre des
telegrammes expedies continue toujours ä dimi-
nuer; pour les cinq premiers mois de l'annee, la
diminution en comparaison de l'annee prece-
dente est de 140.000 telegrammes en chiffre rond-

LAUSANNE - Lac Leman
BRISTOL HOTEL REGINA

Situation centrale ei tranquille. Appartements
avec Bains et W. C. Eau courante. Ascenseur,
Cuisine repuiee. Prix moderes. Se recommande:

E. Heer. ß75 kl

La Revue suisse des Hotels
est en venfe au numdro dans les librairies de
gares et les kiosques ä journaux des principales
villes et stations de saison. Prix du numdro; 40 cts.

Lichtreklame-Anlagen
aller moderner Systeme

Neon-Röhrenlicht. — „Elma" Leuchtrohrschrift. —
Kastenbuchstaben, verdeckt und offen. — Soffitenbuchstaben. —
Biegsame und feste Illuminationsleisten. — Sämtliche

Artikel für Illumination.

E. SANZENBACHER, BASEL
Spezialhaus für Beleuchtung und Elektrotechnik. Abt. Lichtreklame

Hoteliers!
Unterziehen Sie Ihre K u p f e r b a 11 e r i e einer gründlichen Revision

und verlangen Sie Offerte für extrastarke Ware mit Boden-
und Randverstärkung bei

CHRISTEN & CIE. A.-G, SERN

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den sröttten Erfolg!

Für Aufzug*Besitzerl
Sofern Ihre Aufzug-Ablagen hoch keifte öder ungenügend Sicherheitsvofrich-
tungen zur Verhütuhg von Unfällen an Aufzngschächten haben, so bitten wir

Sie um Einholung kostenloser Offerte.

E. KREBS 6 Cö., BlETLIKON-ZURlCH
Spezialität: Automatisch Wirkentfe Schachtsicherongen

Wasnoch aufdam Tische fefiff
Das braune Ffäscficfien mif

Maggis Würze!

TiimiUMiinilllinilNlülll HIHIHI lllllll

Klosettpapief
aller Art

bei

CH. VI REDAZ
Laüsäbnfe

Ratten
Mäuse

Schwaben
Wanzen

VertiKt voHslänJig nach eigenen.

bestens bewährten Ver-
523$ fahren. Pc 33S8 2
L. Hirschböck. Schreincrstr. 51.

Znrlch 4.

teeste Referenzen. — Garantie.
BiJlijiste Berechnung.

taw Mf fiewira!

Elegantes Vortänzerpaar
(vornehmer Gesellschaftstanz)
Sit Vielen internationalen
Tanzturnieren siegreich, mit
reicher Erfahrung in der Leitung
gesellschaftlicher Veranstaltungen,

sucht Engagement ab 15.
Juli. Angebote unter L» Z. 338
an Rudolf Mosse. Leipzig. (3CW6)

Lunch-Säcke
Tragtaschen

bei

CH. V1REDAZ
Lausanne

Junger Mann von 16 Jahren.
welcheT französisch nrrd
italienisch spricht, sucht per so¬

fort Stelle als

Schreiben an Joseph Carugall,
Cafe. Tue Con tan 3, Eatix-

Yives, Gen&vc. 5243

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser A Co., Bern
Direkter Import.

A vendrt: d'occasion un trös
grand

POTAGER
cn trös bon 6tat, potit Hötel.
Pension. Her. sous: W.5214L.
Pobllcltas Laasanne. 5240

Office- und
Schrankpapier

bei

CH. VIREDAZ
Laasanne

INTERNATIONALE
AUSSTELLUNG-
FOR

BINNENSCHIFFAHRT
UND
WASSERKRAFTNUTZUNG
IN
BASEL I.3ULM5.SEPT.
EUROPAISCHE UND OBERSEEISCHE,

STAATEN

Troeschs
„TRIUMPH"

la toilette pour cfaambres d'hötels avec
robinet economique
pour l'eau chaude.

(Moddle deposd)

Demandez prix et renseignements ä votre plombier
ou directement ä la maison

TROESCH &CH, S.A.
BERNE ZURICH

ANVERS
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Le iourisme ei l'economie publique en France.
Dans 1'« Exportaieur», M. Gaston Japy, senateur
du Doubs, ecrivait recemment : «Les etrangers
voyageant en France nous enrichissent-ils, ainsi
qu'ils le taisaient avant la guerre? En ce
moment, cela est douteux, vu l'instabiliie de notre
franc. Je prends un exemple. Les chemins de
fer, en 1925, ont cu un passif de pres de 800
millions, provenant principalement du prix trop bas
des billets, consequence de la baisse du franc.
Nos diemins de fer ont done transports les vo-
yageurs ä perte. Les dizaines de milliers d'etran-
gers qu'ils ont vehicules l'ont ete ä perte, profi-
tant ä notre detriment de la baisse du franc. —
Les etrangers achetent trop bon mardie les pro-
duits franipais, ä des prix Interieurs au cours
mondiaux. Supposons qu'ils les aient payes
avec des francs ä 24 centimes ; or les commer-
Cants qui leur ont vendu ces produits devront re-
constituer leurs stocks en utilisants ces francs,
lesquels alors ne vaudront plus que 20 centimes,
par exemple. Quel est celui qui a gagne, le
Franpais ou l'etranger?» — Le senateur du
Doubs trouve en ces diiffres une reponse pour
lui decisive.

L'imporlafion des automobiles. D'apres le
«Bulletin economique » que public le Departement

federal de l'economie publique, l'importa-
iion des automobiles en Suisse represente la cin-
quieme partie de la valeur totale des objets fa-
briques importes, valeur se duffrant par 40
millions environ par mois. L'an dernier, on a achete
pour 76 millions d'automobiles. L'« Ostsdiweiz »,
qui reproduit ces chiffres, fait remarquer que
des milliers d'ouvriers suisses trouveraient du
travail si l'on adieiait les automobiles du pays.

Nos importations de cafe. En 1923, nous
avons importe 128.216 quintaux metriques de
cafe pour une valeur de 24.280.000 francs ; en
1924, 147.172 quintaux pour 33.748.000 francs et
en 1925, 109.080 quintaux pour 29.509.000 francs.
La majeure partie de ce cafe provenait naturel-
lement du Bresil, qui demeure le grand fournis-
seur de la Suisse pour cette denree. Cependant
nous importons aussi du cafe de Cuba, des
Indes neerlandaises et surtout de l'Amerique
centrale. II convient ä ce propos de relever l'effort
accompli par la republique de Costarica pour
developper l'exportation en Suisse de ses re-
marquables cafes. En participant brillamment
ä la Foire coloniale de Lausanne, l'annee
derniere, elle a revele ä une foule de consomma-

feurs l'cxcellence de sa production en cafes. La
vogue donf jouirent ces derniers ä la Foire
coloniale s'est traduite dejä, depuis lors, par une
appreciable augmentation de leur consommation
en Suisse.

Pension Beau-Sejour, Lausanne. Les comptcs
de 1925 de la S.A. de la Pension Beau-Sejour,
ä Lausanne, accusent un boni de 93.072 fr. 45,

avec un total de recettes de 433.880 fr. 65, en
legere augmentation sur I'exercice 1924. L'exer-
cice laisse un solde actif net de 7.498 fr. 80, qui
est reporte ä nouveau. Le capital-actions est de
978.000 fr. et les dettes hypothecates s'elevent
a 1.636.000 fr. Au bilan, le total de l'actif est de
2.651.002 fr. 95. L'hötel a enregistre l'annee
derniere 21.700 journees d'hotes, soit 662 de plus
qu'en 1924. L'assemblee des actionnaircs, reunie
le 31 mai, a approuve les comptes, le bilan et le
report du solde actif. Le rapport du conseil d'ad-
ministration rend hommagc ä l'activite el au de-
vouement de M. et Mme O Jeanloz - Herbert,
directeurs.

D'oü proviennent nos cereales? Ainsi qu'on
le sait, la Russie qui, avant la guerre, exportail
des quantiles considerables de cereales, reussit
ä peine aujourd'hui ä se suffire ä elle-meme.
L'exportation russe a ete remplacee en grande
partie par les envois de l'Amerique, en particu-
lier des Etats-Unis et surtout du Canada. Le
«Journal suisse des paysans » publie ä ce sujef
quelques duffres mleressants : avant la guerre,
c'est-a-dire au cours des annees 1909-1913, la
Russie exportait en moyenne annuellement 42,38
millions de quintaux de ble ; en 1920, elle n'en
exportait plus que 0.04. La Roumanie, de 1909 ä
1913, exportait annuellement 13.36 millions de
quintaux: en 1921, 0.75, en 1922, 0.25 et en 1923,
0.30. Par contre, les Etats-Unis d'Amerique ex-
porfaient pendant la meme periode (1909-1913)
seulement 14.51 millions de quintaux de ble
annuellement ; en 1920, 59 millions ; en 1921, 76
millions ; en 1922, 44.8 millions, en 1923, seulement
27 millions, par suite de la forte diminution des
prix intervenue en ce moment. L'exportation du
Canada s'est elevee de 1909 ä 1913 ä 20.2
millions de quintaux annuellement, mais en 1925, ce
pays jefa sur le marche plus de 66 millions de
quintaux de b!6. Les exportations de l'Argentine
ont aussi considerablement augmente. II ressort
nettement de ces chiffres que, pour couvrir leurs
besoins, les pays curopeens seronf appeles de
plus en plus ä augmenter leur production
indigene, ce qui peut etre realise d'une maniere tres
efficace, mais ä condition de n'etre pas lie a
l'apphcation d'un monopole d'Etat.

Nouvelles diverses

A propos d'ameublement. La direction du
Comptoir de Lausanne donnera cette annee un
certain de\eloppement au groupe du mobiher
pour le campagne. L'Oeime y participera comme
exposante, ainsi que de nombreux fabncants,
artistes et artisans, fe but est de donner des
modeles d'obiets pratiques, simples et de bon
goüt, pouvant etre livres ä un prix abordablc, en
opposition ä l'arhcle pretcnticux de provenance
etrangere. L'exposition, qui aura le caractcre
d'un marche, comprendra des mobihers de diam-
bres et de cuisines, des amenagements en literie,
tapis, rideaux, papicrs peints, etc, des objets
d'art rushque tels que tissus, poteric, articles en
bois ou metal et mobiher dc lardm. Cette entrc-
prise Interesse evidemmcnt les bons petits hotels
de campagne, auxqucls on nc saurait assez re-
commander d'eviter dans leur ameublemenl un
luxe deplace et d'adoptcr les mobihers, char-
mants du resfe, qui cadrcnt avec le milieu oil lis
sont places et qui plaiscnt touiouis aux ullegiu-
teurs.

Anniversaires conjugaux. Tout le monde sail
aujourd'hui ce que sont les noces d'argenl el
les noces d'or. Peu de gens connaissent, par
centre, les autres anniversaires de la vie coniu-
gale, pourtant reguherement celebres dans ccr-
taines contrees dc la France : Noces de colon,
ler anniversaire ; noces de papier, 2e anniver-
saire ; noces de cuir, 3e annixersaire ; noces dc
bois, 5e anniversaire ; noces de lame, 7e
anniversaire ; noces d'etain, 10c anniversaire ; noces
de soie, 12e anniversaire ; noces de cristal, 15e
anniversaire ; noces de porcelaine, 20e anniversaire

; noces d'argenl, 25e anniversaire ; noces
de perle, 30e anniversaire ; noces de rubis, 40e
anniversaire ; noces d'or, 50e anniversaire ;
noces de diamant, 60e ou 70e anniversaire, suivant
les traditions. Nous croyons pouvoir ajouter ä
cette hste les noces dc radium, celebrees apres
75 ans de manage. Evenemcnt tout a fait excep-
fionnel, bien entendu

Chateaux en Espagne. La presse americaine
s'occupe beaucoup depuis quelque temps de la
failhie du Floranada Club, ou Club des milhon-
naires (American British Improvement Corporation),

qui s'occupait plus particuherement de
speculations sur les terrains. Le but de la corporation

etait notamment de creer en Floride, de tou-
tes pieces, une ville, station balneaire internationale,

offrant le maximum de confort imaginable.
Le capital ovait ete souscnt pai des personna-

lites anglo-americaincs, la pluparf millionnaires.
11 est possible dans ces conditions que l'on par-
\ienne ä reduire fortement le passif de 35
millions. Mais la propriete immobihere est liypo-
lliequec jusqu'a la derniere limite. Les canaux
dc Vcnise, les palais arhstiques, le terrains do
golf, de tennis, de polo el autres jeux, les paul-
lons de ctiasse, les casinos, les bains de plage,
les salles de conceit, les theatres et les nini-
fiques hotels qui existaient dejä dans 1'inuHiuui-
tion des promoteurs resteront probablement sin
le papier, Le nouxel Eden ira rejoindre les du'i-
teaux en Espagne des generations precedentes.
Nos nexeux d'Amerique duont des duiteaux eu
I loi ide i
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| Recettes pratiques
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Conlre renrouement. l^rendre de temps en
temps une dcmi-cuillci ce de miel qu'on laisse
fondrc lentement dans la boudic ct que l'on nh-
sorbe ensuite. On peut aussi laisscr dissoudie
lentement dans la boudie un petit moiceau de
borax, dont on ax ale la solution.

Pour debarrasser les jardins des limaces.
Voici une recelfe pour attirer les limaces et les
detruire. Quand on mange des oranges enlexer
l'ecorce de fagon ä en faire deux calottes ä peu
pres egales, sans les dedurcr. Ces calottes se
placent creux sin terrc dans les endioifs fre-
quentes par les limaces. Celles-ci, tres friandes
de l'ecorce d'orange, s'y lefugienl pour les manger

irunquillemcnt, et le matin on n'a qu'ä les
recueilhr pour les detruire. En les donnant aux
poulcs et aux canards, cela siniphfic la derniere
operation.

Pour remplacer la balance. Bien des fois,
dans les recettes de cuisine, les quantitcs ou
doses de farine, de sucre, etc., necessaires a la
confection d'un plat, sont indiquees en cuillerees.
A cet cgard, les renseigncments suivants pcu-
vent etre precieux. Une cuillere (a soupc) bien
pleine contient 25 grammes de farine, 20 grammes

de sucre en poudre, 40 grammes de sei.
Une pincee de fleurs ou de feuilles pese
environ 4 ou 5 grammes ; une poignee, 25 ä 30
gramflies. Une cuilleree a cafe contient 5 grammes

d'eau, 4 grammes et demi d'huile et 6 grammes

de sirop. Une cuilleree a soupe contient 20

grammes d'eau, 18 grammes d'huile ct 24 grammes

de sirop.

Ersetzt die Butter in jeder Beziehung. In Kesseln
beliebiger Grösse

Gattiker & Co., Rapperswil 9

Kristall - Porzellan
Glas

Feuerfestes Kochporzellan
„Parafeu"

Tafelmesser, Bestecke

Löffler & Co., Basel
Gerbergasse 2 — Tel. Safr. 2263

garantiert echt - kontrolliert
2'/--kg-Eimer b. f. n. Fr. 12.—
^ fl tt vi» II '
franko gegen Postnachnahme 333

Verband ostschweizerischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften (V.O L.G.) Winterthur

„Unique"
Hotel -Journal __(Main courante)

sehr prakt. 100 Stck. Fr. 15.—
Musterbogen gratis. 403

Gesellschaft „Unique"
Verlag, Grossmünsterpl. 7 Zürich

Bern Zürich Genf
Markt asse 40 Bahnhofstr. 60 Croix d'Or 12

Spezialhaus
Stets das Neueste

A.
G.Franz Carl Weber

Ktinstfeuerw erk und Kcr/cn
jeder Art. Schuhcreme ,,Ideal'4.
Bodenw idioC. Budeuöl, Stall I-
sphne, EsMK-Essenz £0 c<c ctc.
liefert in bester Ouahtut
billigst G. H. Fischet, Schweizer

Zündholz- und Fet'wnrcn-
Fabnk, Fehraltorf (Zeh.),

rzegr. I860. Gold. Med. Zürich
1894 — VcilruiEen Sie Pieis-

liste und Prospekte.

Burgermeisterli
beliebter

Aperitif

Nur echt von:
E. Meyer, Basel

Schuster & Co,
St. Gallen Zürich

Teppiche - Linoleum
Möbelstoffe

Ihr Reinigungsproblem löst Ihnen der

„Hoover"
denn er klopft, bürstet und saugt!

Verlangen Sie von uns unverbindliche
Demonstration

PEIE1I
a remettre. plein centre de
Genö\e Hcrire Case 277 Ri\e,
7090? X. Geneve. 5228

Kdkenimem*
Blocks

sollten in keinen grösseren Re-
staurationsbetrieben fehlen, sie
gewahrleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverbindl

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteis

Uehlinger & Seinet, Lucerne
XXXXKKXKtMXXXXXKXXXKXKKXXXXXXXXXXXXXXXXX Comestibles XXXXXKKXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXX

Volaille ^ Gibier " Poissons d'eau douce - Maree
Grand assortment des meilleures Conserves suisses et etrangeres de

Legumes ^ Fruits ~ Viandes " Poissons et autres -
LANGUES de BOEUF salees chez nous, de qualite extra.

Telephone
298 [ Expeditions promptes et soignees dans toute la Suisse Telegraphe

Cirio

\

feinster Moskateller Traubensaft
nach Champagnerart 'orgfaltig auf dem Rüttelpult

behandelt

Arnold Dettling, Brunnen
Peine Aiti- u. Chianttweine • hiru-hdettdlatton

Gegründet lS6J Weiteste Spezxaljtrma Tel. 69

IS

das vorteilhafteste und billigste Putzmittel für den Hotel-
Bedari. — In Zubern \on 50 Kg ati lr»-\nko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

Goldene Medaillen, Basel 1921. Ltizcrn 1923,
,,Hors Concours" Burgdor: 1924.

EIN UMSTURZ
in der Speiseeis-Erzeugung

durch die
wunderbare

Island
Glacemaschine

10 Sekunden
die feinste Glace

hergestellt und
serviert

Schwelzerfabrikat

Verlangen
Sie Gratisprospekte
Referenzen und Vor¬

führung

Rickert, Dintl & Co., Zürich
Telephon Hottingen 69.67

Nerven-Heilanstalt
„Friedheim"
Zihlschlacht (Thursau)

Eisenbahnstationen: Amriswil
Bischofszell-Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege - Gegründet 1891
Drei Aerzte. - Telephön Nummer 3

Chefarzt und Besitzer!
Dr. KrayenbUhl
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© a i i i n. i l Eisrahm, in Portionen-Packungen, in der Güte an der Spitze marschierend, ®

Schlagrahm, mehrere Tage haltbar, als hervorragend bekannt, liefern in
alle Teile der Schweiz

q ..w w.««. ..w.« ....nlaa.anaaangV Gebr. Burger, Rahmmolkereien, Gisikon (Luzern) q
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Franz Fatfbind, Brunnen

Eier u. Butter
cn gros

empfiehlt sich für
Vollfrische Land-Eier (Frühstücks-Eier)

Ia. frische Küchcn-Elcr
Frische Mllchzentrllugen-Buttcr. Marke „Metropole",

das Feinste, das es in Tafelbutter gibt
Zcnirlfuglcrto Molkenrahmbuttcr für die feine Küche

und Patisserie
Frische Rahmbutter (Nidel-Kochbutter)

Telephon Nr. 10 und 64 Telcgr.Adr.: Franziassbind
Geschäftsgründung 1875

Echter Mailänder Salami
und andere Wurstwaren ital.

Spezialität
Importeure, gute Kenner des Artikels, offerieren: garantiert
echten Malländer Salami und Mailänder Salamettl (alia Caccia;
torn) garant. Qualität extra ner Kg. Fr. 6.—. Bondiola (Coppa
gar. Qual, extra, per Kg. Fr. 6.—. Mortadella dl Bologna extra
per Kg. Fr. 4.50. Verpackung gratis und Porto frei, jede Postoder

Bahnstation. — Bestellungen von jedem Ouantum werden
spätestens eine Woche nach Eingang ausgeführt, gegen
Nachnahme oder gegen deponieren des Betrages beim Bankverein
jn Chiasso, von welchem Informationen bezogen werden können.
JH. 2541 O. Lanipo Kalo Gottardo, Chiasso. 0026

MUhelose Bodenreinigung
Der Unlversal-Bo :fenreiniger .Viktoria

STAHLSPANT WICHST

Stammapparat
Stahfrpän -Aufsalz

lÜichser
Oeler
Blocher

fr 21-
3-
1.-
2—
1—

Komplet Fr. 30 —
fyieFiufeaizteile kennen
nach \8eaLucfnCss er-
looTÖen werden..

Versand nur gegen Nachnahme.

H.Hediger, Ottenweg 13, Zürich £i

Telephon Hottingen 95.72.

ElektrischeAufzüge
aller Art

für Hotels u. Restaurants
Umänderung bestehender Anlagen.
Bestorganisierter Revisions- und Kon¬

trolldienst.

Schweizerische Wagonsfabrik
Schlieren A.-G., Schlieren

PR0DU1T NATUREL des »ins
rfcoltfs et dislillfs dans la region de COGNAC.

Dcmatulcz dans tons les Hotels & Restaurants de Icr ordre
la qualitö ..Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'agc garantis.

"Sigmar"

ii

Nach Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der:

SITMAR"
(Societä Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schilfstypen nach allen Häfen des nahen Orient5.

Besonderer Eilluxusdienst :

Europa - Ägypten
mit Luxusdampfcr ,Esperia'.

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

SU „Neptunia"
General-Vertretung:

„SUISSE-ITALIE", ZÜRICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G.
Filialen: Basel, Luxem, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno

PARADEPLATZ < ZÜRICH

Schwer versilberte Bestecke und
Tafelgeräte, sowie Nickelwaren

für Hotels, Restaurants und Konditoreien

Abgabe von Leihbestecken

(Rahmeis)

Die beste Erfrischung

Das feinste Dessert

Verbandsmolkerei Thun Molkerei Banga Basel

Verbandsmolkerei Zürich

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

an Wäschcntaschlncn aller
Systeme besorgt schnell u. faeli-

gemäss
Gottlieb Kocher, Mechaniker,

Bern-Liebefeld. 2034

IlllllllllllllllflIIIIIllllIllllll

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter u. leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant. 500 Referenzen
Spezialschule für Englisch

..Rapid" In Luzcm 80
Prospekt gegen Rückporto.

Schwaben
Russen

Käfer
vernichten Sie sicher mit

dem bekannten

smyI

Virusin
gesetzt, cjesch

gcsctzl. gcsch.
kl. Beute! Fr. 2.—
gr. Beutel Fr. 4.—
3 gr. Beutel, 1 kg Fr. 10.—
Von Fr. 10.— an franko.

H. Wälti
,,Vlrasin-PrKparate"

ÖLTEN 3

PRODUKTE DER
HACO-GESELLSCHAFT AG

BERN GUMLIGEN
\^otdeneMedaille Ewx^dotj-

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 52

mäsg

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise tnan
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Origiral-

cebinde

Ernst Ktr.imann
Wädenswil

Der Liqueurkennet trinkt nur noch
..Pilatusgeist".

• i

o FRITZ DANUSER
ZURICH 6

Bonbücher Ia. Fabrikat
300 und 1680 Bons

Zu verkaufen:
In schönster Lage in der Nähe
einer grossen Schweizerstadt

ein

mit Restaurant. Autogarage
Grosse Gartenwirtschaft. Dazu
gehören sechs Jucharten prima
Bauland. Kaufpreis mit
reichhaltigem Inventar Fr. 245.000.—
Anzahlung Fr. 50.000.—.
Auskunft durch G. Schwarz & Cle..

Thun. Telephon 3.57.

Jeden Dienstag im Restaurant
zum „Wilden Mann" an der
Aarbergergasse in Bern anzu-
5234 treffen. P. 1917 T.

Luftgetrockneter

Winter-
Speck

zum Rohessen, Magerspeck zum
Kochen versendet fortwährend

unter billigster Berechnung
Otto Schatzmann, Metzgerei z.
Ochsen, Telephon 4. Lenzburg.
Telegramme: Ochsenmetzgerei.
380s

Papler-
Servietten

mit und ohne Druck liefert
G. Maurer, Paplerh., Splez

Rohrmöbel
Liegestuhle
liefert zu den billigsten
Preisen direkt ab Fabrik
E. Saeggy, Rohrmöbel¬

fabrik, Aarburg.
Vcilanscn Sie Katalog.

MailM

i
ii
®

liefert billig

Maison Wap
Kausanne

Trink • Ei
£;n V.E.G.Stempel

regelmässigen Lieferungen.
Schweiz. Verwertungsgenossenschaft

für Eier und Geflügel,
Zürich I. Miihlesteg 6. Selnau
55.43 309s

e h e m Cafe-Extraktsogen»
offeriert Ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen ä j,
Iri, 5 u. 10 Kilos Brutto u. in grössern Büchsen Netto.
Nebst allen Sorten C a f 6 s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-

Cafö-Mischungen von

Löwen-Caf u. Haushaltungs-Cafö
(Marke gesetzlich geschützt.)

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen.

Gustav Himpel's Wwe.
Rapperswil

Spezialhaus für Cafe, Tee und Cacao
BS

lUtllllailillSltl
in Sursee

ERSTE REFERENZEN

Eis-, Kühl- und Gefrier-
Anlagen

/ mMmMn
Weinhandluns

Jos. Sincter a*g.
Interlaken

Depot und Vertretung von
Jules Regnier & Co., S. A., Dijon

Schroder & Schyler & Co., Bordeaux
Renault & Co., Cognac
Berliner Gilka-Kümmel

208

; Direkt und ab Lager — Spezialpreislisten

MMHtrnmamifinmiti%
tiiiiiiiiiiiiiiiiiii:mmi!iii:iiniii!i!i!iiiiii!iiiiiiiiiiniL

Unsere
verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu
berücksichtigen u. sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

„Schweizer Hotel-Revue"
zu beziehen.

llll'llillllllllllllMIIIIIIIIIII llllilllll III IIIHIIIIIIIIItllllll
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JtWIW ^'r bitten zu beachten, dass allen
9%VIwo uns zugestellten Offerten auf Siel-
lenanzeiger-lnserate das Briefporto für die Weiterleitung

beigefügt sein muss, ansonst wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre steht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

illllBlllllllllllllllllllllllllilllllllllllllH

I Olfene Hb Elgploisiai |
Für

Chiffre-Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chinre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausladn

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 1.— Fr. 4.a0

Mehrzeilen werden pro Insertion m t je 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre-Inserate
sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel

Ilde de cuisine för sofort gesucht. Offerten an Forest
* Hotel, Vermala-Montana (Wallis). (1662)

"liasseur gesucht zu sofortigem Eintritt. Otfertcn an Restau-
rant Iluguemn, Luzern. (1663)

Dienstmädchen für kleines, gediegenes Hotel gesucht, fur
alle vorkom nenden Aibeiten in Küche und Haus. Monatlich

Fr. 40.— und 'I rinkgelder. Deutsch und Franzosisch,
Gelegenheit zur Erlernung der ital. Sprache Offerten ji"
Hotel Belvede-e, Magadiuo (Tessin). (1655)

Etagen-Portier (allein), tüchtiger in Haus a on 80—90 ^eLcn
auf spätestens 10.—12. Juli 192G gesucht Chiffre 16o8

Gesucht nach Straits Settlements, iunserer Assistent-Maua-
gir, geläufiges Englisch Hauptbedingung. Gehalt 5500 Fr.

Kost und Logis. Daselbst jüngerer, tüchtiger Küchenchef
Gehalt 8500 Fr. Eintritt sofort oder September. Reise II. Klasse
bezahlt, Rückreise nach 3 Jahren Geil, ausfurl.che Otferte
mit Photo an W Ingold. Manager, Runnjmede Hotel Penang
S. S _

0642)

Qesucht per sofort* tüchtiger Alleinkoch oder Chefkochin,
auch in Süsspeisen sehr gut bewandert. Saisonstelle.

Ofierten mit Angabe der Gehaltsansprüche per Monat erbeten.
Chiffre 1657

Hausbursche, solider, starker, franz sprechend, fur allein
per 1 August gesucht On. mit Zeugnissen und Photo an

Pension Minerva. Genf. (1659)

Maschinist-Elektriker fur Jahresstelle in grosseres EngaJmer
Hotel zur Besorgung \on Heizung. Elektr. Luts.

Eismaschine etc., wie auch kleinen Reparaturen, gesucht. Eintritt

Anfang September. Freie Station. Bewerber mit
Fachkenntnissen wollen ihrer Oiferte Zeugmskopien. Referenzen,
Gehaltsansprüche und Photo beifügen. Chiffre 1661

Offerten auf nachfolgende Nummern sind

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Telephon: Safran 27.38.

Nr.

5836 General-Gouvernante tüchtige Saaltochter, Zimmer¬
mädchen, Bureaufräulein, englisch, deutsch, franzos,
Hotel 40 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

5S42 Tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Bett, sotorl. Wallis.
5S51 Tüchtige Kochin, 15. Juli, Fr. 150.— bis 180.—. Jahres¬

stelle, Davos.
5S58 Maschinenwäscher, Jahresstelle, Hotel 110 Bett, grös¬

sere Stadt.
5874 Chefkoch, sofort. Hotel 2. Rg.. Zermatt.
5S81 Tuchtiger Chef de rang, sofort, grösseres Restaurant,

Basel.
5393 Selbst. Patlssier. Hotel 80 Bett, Sommersaison. Berner

Oberland.
5897 Tüchtige Chefkochin. Hotel 40 Bett. Graubünden.
5903 Saallchrtochter, deutsch, franz., Restauranttochter,

deutsch, franz., englich, Maschinenwäscherin, 1. Sept.,
Hotel 100 Bett, Tessin

5913 Aide de cuisine-Patissier. sofort. Hotel 90 Bett, Som-
mcrsaison Tessin.

5962 tüchtiger Chefkoch oder Köchin sofort. Hotel 40 Bett,
T cssin.

59G9 luchtige Restaurantköchin, Fr, 150.—, sofort, für Re¬
staurant bei Interlaken.

5983 Obersaaltochter englisch sprechend, Hotel 80 Bett, Som¬
mersaison. Thunersee.

5997 Zimmermädchen, Officemädchen, Hotel 260 Bett, Som¬
mersaison. Zentralschweiz.

0009 Saucicr-Rötisscur, sofort, Sanatorium 120 Bett Jahres-
stcltc. Graubünden.

0017 Koch-Patissler, sofort, Hotel 200 Bett, Sommersaison,
Berner Oberland.

0019 Commis de rang, deutsch, franz., 10 Juli, Hotel 130
Bett, grössere Stadt. Jahreslelle.

0022 Ailcinkoch oder Köchin, soiort, kleineres Hotel, Berner
Oberland

0023 Katfeeköchin, sofort, Fr. 100 — bis 120.— monatlich,
Hotel 85 Bett, Sommersaison. Berner Oberland.

0026 Etagen-Gouvernante, sofort, Hotel 70 Bett, Sommersai¬
son. Berner Oberland.

6027 Privat-Zimmermädchen, sofort, Hotel 200 Bett, Grau¬
bünden.

0030 3 Chefs de rang, sof„ erstKl. Hotel. Zürich, Jahresstelle.
6033 Orficebursche sofort. Hotel 110 Bett Interlaken.
603S Chef d'ötage. Hallenkellner mit Bar-Service, Chef de

rang, erstkl. Hotel 200 Bett. Thnnersee.

Nr.

6043

6045

6048

(049

6053

6058

G065

6066

6067

6070

6073

6078

6079

60S2

6085

6C86

6038

6090

6093

6094

6101

6103

6104

6106

6108

6109

6110

CHI

Gl 19

6120

6122

6127

612S

6132

6134

6139

6140

6141

6145

6148

6149

6152

6153

6156

6163

6164

6165

6166

6167

6168

tüchtige Serviertochtcr, Abw asclier-Hausbursche, sofort,
Hotel 40 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

tüchtiger Alleinkoch, sofort, Hotel 50 Bett, Berner
Oberland.
Aide de cuisine, 5. Juli, Hotel 70 Bett. Sommersaison.
Berner Oberland.
Zimmermädchen, Küchenbursche oder Kuchenmadchen,
Hotel 19 Bett, Ostschweiz.

tüchtige Alleinsaaltochter Hotel 60 Bett, Badeort Aarg.
tüchtiger Alleinkoch, sofort, Hotel 60 Bett. Interlaken.
Tuchtiger Casseioher, sofort, erstkl. Hotel, Grindelwald.
Tüchtige Kochin, sofort, Hotel 100 Bett, Graubünden.

Allemportier. II Zimmermadehen, sofort, Hotel 52 Bett,
Zentralschweiz.
Tüchtige Kochin. Hotel 50 Bett, sofort, Graubunden.

General-Gouvernante. Aide de cuisine, Glätterin, sofort,
Hotel 100 Bett, franz. Schwei/.
Küchenmädchen, sofort. Hotel, 125 Bett, Sommersaison,
Berner Oberland.
2 Commis de rang, Kuchenmädchen, Hotel 100 Bett,
grossere Stadt.
Tüchtige Lingerc sofort, Hotel 135 Bett, Sommersaison,
Wallis
Casscrolier. sofort. Hotel 100 Bett, Interlaken.
General-Gouvernante, sofort, Hotel 100 Bett, Jahresstelle,

grossere Stadt.

Tüchtige Chefkoclun, sofort, Juli und August. Fr 200,—
bis 250.— monatlich, Sommersaison, Graubundeu.

Zimmermädchen, sofort. Hotel 40 Bett, Wallensee.
Chef de rang, sofort. Jahresstelle, erstkl. Hotel Zurich.
Selbst. Saaltochter, englisch sprechend, sofort. Hotel
40 Bett. Sommersaison. Berner Oberland.

Entremetier, erstkl. Hotel, Sommersaison, Zermatt.
Tüchtige Kochin, Gehalt Fr. 150.— bis 200— monatlich,
Hotel 25 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

Tüchtige Serviertochter, sofort, Hotel 36 Bett. Jahresstelle.

Ostschvveiz.

Oberkellner, oder Obersaaltochter. Zimmermädchen,
Hotel 120 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

Junger Portier-Chasseur, sofort. Hotel 60 Bett,
Sommersaison. Zentralschweiz.
Obersaaltochter, sofort, engl, sprechend, Hotel 100 Bett.
Sommersaison. Kt Glarus.

Etagenportier, sofort, nuttl. Hotel, Interlaken.

Gardenianger, 2 Kuchcnburschen, Gemüserustfrau, Of-
ficenmdchen. Chasseur. Glätterin, Lingcre, sofor*, Son-
mersaison, erstkl. Hotel, Gnndelwald.
Lingörc. Fr. 80.— bis 100—, 15. Juli, Hotel 135 Bett,
Sommersaison. Kt. Schwvz.
Tüchtige Glätterin für Herrenwäsche, Casserolicr-Hei-
/er, sofoit. Hotel 60 Bett, Graubünden.
2 Saaltöchter, Saallchrtochter. Hotel 90 Bett, Sommersaison.

Zentralschwei/.
Tüchtiger Küchenchef (Restaurateur), Hotel 40 Bett,
fahresstelle. Aargau

Restaurant-Halle-Saaltochter, gut präsentierend, fahresstelle,

Officebarsche, Casserolier. Hotel 70 Bett, Berner
Oberland.

Küchen-Abwaschmädchen, sofort, Hotel 60 Bett,
Sommersaison, Graubunden.

Saaltochter. Saallchrtochter, Officemädchen, sofort
Hotel 60 Bett, Sommersaison, Zentralschwei/.
Glätterin, sofort. Hotel 60 Bett, Sommersaison, Berner
Oberland.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Bett. Jahresstelle,
franz. Schwei/.

Rotisseur, Ende Juli, erstkl. Hotel, Interlaken.

Sekretär-Aide de reception, englisch sprechend. Chauffeur

fur Luxuswagen, englisch sprechend, sofort. Hotel
250 Bett. Zentralschweiz.
Allemnortier. sofort, Hotel 54 Bett, Sommersaison. Berner

Oberland.
Kuchenmadchen. sofort, Hotel 60 Bett, Sommersaison,
Graubunden.
2 Saalkellner, sofort, erstkl Hotel Luzern.

Kindermädchen, sofort, erstkl. Hotel Locarno.

Etagen-Gouvernante, englisch, Zimmermädchen. Etagen-
Portier, 4 Saaltochter, Hotel 130 Bett, Genfersee.

Küchen-Officemädchen. event jung. Küchenbursche,
sofort, Hotel 125 Bett, Kt. Uri.
Buffetdame. event Serviertochtcr für Buffetdienst,
sofort, grosseres Restaurant Basel.

Chasseur, sofort, erstkl. Restaurant Basel.

Buifetdame, sofort, grosseres Restaurant Basel.

Chasseur, sofort, erstkl. Restaurant Luzern
Zimmermädchen, tüchtig, Hotel 220 Bett, Sommersaison,

Berner Oberland.

Besetzte Stellen sind sofort per
Postkarte abzumelden.

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
In der Schweiz an Postchcckbureau V Konto 85. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre -I nserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel

Bureau & Reception

Bureau-Volontärln. 18 Jahre. Deutsch imJ Franzosisch sowie
gute \ orkenntnisse im Englischen, mit Handelsschulbil-

dung. sucht Stelle. Onerten erbeten unter Posttach No 4682,

St. Moritz. (489)

Collaborateur, Garant. Suisse francais. d'age mür, cherche
emploi ä partir 1er juillet dans Hotel-Restaurant ou

Brasserie. References Ier ordre. Chiffre 409

f lief de Reception. Swiss-American, 32. single, knov ing the^ five languages, capable and well experienced in this Jne
offers his services as Chef de reception. All jear round
pos. preiered, considered are only first rate houses A. I.
Ret. Chitfre 932

ftirectcur ou Sous-Dlrectcur. Suisse 30 ans. actuellemciit
Sous-Directeur dans maison ler ordre en Suisse, cherche

engagement pour Timer procham dans maison de ler ordre
en Suisse ou ä i'ötranger Uventuellenient place a Kannte).
Connaissance parfaite du mätier et des langues. MeiUeures
references suisses et Ctrangdres Chiffre 499

ftirecteur ou Gdrant. Speciahste, devenu librc par suite
de ventc de Tdtablissement, cherche poste independnnt

a partir du ler juillet. References ler ordre et cautionncipent.
Participation a entreprise serieuse desiree mojennant ga-
rantie de la mise de fonds. Chutre 463

Motelleitung. Hotelierstochter mit erstklassigen Zeugnissen11 als Sekretärin-Obersaaltochter und Etagengouvernante,
sucht mit ihrem Bruder, der Kuchcnchei ist, die Leitung eines
Hotels zu übernehmen. Clnnre 419

Cecretaire. Liitler ou chasseur. Jeuuc homme (22 aus), ajant** bons certificats conine stenotj piste dans la languc alle»
mande, bonnes connaissances du francais et quelques notions
d'anglais, cherche emploi dans un hotel comnic secretaire,
liftier ou chasseur. La Suisse romande est pröterce. S'adres-
ser ä Emile Lutz, rue des Communaux 39, Berne. (441)

C ecr4talre-contröleur, parlant francais, ailemand et quelque" peu d'anglais, cherche place pour la saison. Chiftre 481

Cekretar - Anfänger, diplom Buchhalter Deutsch - fran-** 7osisch Stenodactjlo, gute Kenntnisse m Englisch und
Italienisch, 5 Jahre Hotelpraxis. Eintritt nach Belieben
W. Zimmermann, 19 Cite, Genöve. (P. 76625 X.) l968|

Cekrctar-Anianger, 27 Jahre, Deutsch, Franzosisch und Eng-
lisch, mit sehr guten Referenzen sucht per sofort Stelle.

Chinre 485

Cckretar-Kassler (Reception), 26 Jahre, deutsch, engl franz.,
zurzeit in Luxushotel des Auslandes tätig, sucht Engagement

für Wintersaison. Chinre 440

Cekretär-Volontär. Junger Mann, 22 fahre, in erstklassigem** Hause als Chef d'£tage tätig, sucht Stelle als Sekretär-
Volontär. Beste Zeugnisse und Referenzen Ch'ffre 317

Cekretar-Volontar, mit Deutsch. Franzosisch. Englisch und** Holländisch vertraut, sucht Saison- oder lahressteile in
Hotel, bescheidene Ansprüche Chiftre 435

CtUtze - Vertrauensposten, tüchtige Kraft fur Bureau und
Haus, prima Referenzen, sucht per sofort Stelle Chnf 497

Vertrauensposten als Directrice sucht Fräulein, 30 Jahre* 4 Sprachen, im Hotelrach durchaus bewandert. Frei ab
September. Wenn dauernde Existenz geboten Beteiligung.

Chiltre 394

[olontar. deutsch, Vorkenntnisse im Franzos und Fngl sucht
per sofort Stelle in der franz. Schwei/ Ciimre 4S0

|/cllner. 38 Jahre, reprasentable Erscheinung, geläufig fran-
zosisch, englisch, italienisch, spanisch, holländisch und

etwas russisch sprechend, sucht Stelle Chiffre 506

Maitre d'hötel de tout premier ordre, parlant 4 langlies
trös cour, connaissant rdcdption, caisse, journal, cuisine,

cave, serv. table d'hote et ä la carte, etc. absolument a lond.
cherche poste de confiance. Chifire 404

Qberkellner, unbedingt allererste Kraft, zuverlässig, zuvor-
kommend, treu und ehrlich, 4 Sprachen perfekt, sucht

Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 405

Qbersaaltochter, gut präsent., spruchenkundig. im Restau-v rationsservice tüchtig, sucht per sofort Posten in gutes
Passantenhotel, möglichst Jahresstelle. Offerten an Frl. N.
Johner bei Frau Baumann, ob. Promenade, Zoilngcn. (474)

bersaaltochter, tüchtig und erfahren, sucht Engagement fur
Herbstsaison ms Tessin. Chiffre 465

bersaaltochter, sprachenkundig, im Restaurantservice be-
wandert, sucht Stelle auf September. Chiffre 493

Caal-Rcstauranttochter. selbständig und zuverlässig, penekt
englisch, französisch und deutsch sprechend sucht per

sc fort lahressteile. Chitfre 438

Caaltochtcr, deutsch und franzosisch sprechend, sticht fur
sofort Jahres- oder Saisonstelle Chiffre 461

Caaltochter L, selbständige, tüchtig in Restauration, Franz.
Egl sucht Stelle auf Herbst-Saison oder Jahresbetrieb.

Chiftre 491

C aaltochter. tüchtige. Deutsch und Französisch, sucht lur
sofort Jahresstelle. Clutire 498

Cerviertochter, tüchtig, selbständig, sucht gute Jahresstelle
** per anfangs Oktober. Chiftre 495

Serviertochtcr. tüchtig, sucht Stelle in Saal oder Restaurant.
Eintritt auf August. Photo und Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 468

S ervlertochter, junge, seriöse. Deutsch und Franzosisch, sucht
Stelle m besseres Hotel-Restaurant oder Tea-Room Tessin

bevorzugt. Eintritt Mitte August. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 482

Serviertochtcr aus achtbarer Familie, reprusentationsfähig
im Rcstaurations- und Saalservice firm, sprachenkundig,

sucht bessere Servierstelle, Restauration oder Saal. Ch. 486

Cuisine & Office

Apprcntl-cuisimcr. On cherche place pour jeune homme
18 ans, robuste, avant travaille 22 mois dans la patisserie

Adr.* H Cavin. ruc de la gare, Alglc. (505)

f ommls-PatissIer. 20 fahre, mit guten Zeugnissen, schon in
Hotel tätig gewesen, sucht Jahresstelle in gutes Haus.

Otiert an J. Frick, Küchcuchet, Bahnhofbuftet, Luzern. (508)

Bconomat-Gouvcrnantc. anfangs 40er Jahre, viele Jahre im* Hotel tätig, sucht am Herbst Engagement. Tessin bevorzugt.

Chiffre 490

pconomat-Gouvcrnante event Stütze der Hausfrau, 35 fahre.* tüchtig, energisch und zuverlässig, sticht Jahresstelle.
Westschweiz bevorzugt Chiffre 487

Gouvernante d'economat, im Hotelfach selbständig, sucht
Jahressteile Ofierten unter Chiftre De 3013 G an Publi-

citas St. Gallen. Pc 3013 G 1972)

Gouvernante d'economat. im Hotelfach selbständig, sucht
Jahressteile. Offerten unter Chnfre De 3013 G an

Publicitas S. Gallen, Pc. 3013 G. 19«2J

Koch, junger, mit guten Zeugnissen sucht fahresstelle als

Aide oder Commis in kl. besserin Hotel, am liebsten nur
neben Chef. Ch,ffrc 454

Ifoch, mit guten Zeugnissen, sucht lahresstellc als Chef de

Partie oder Alleinkoch. Chitfre 496

Uochlehrling. Fur IG1.! Jahre alten Jüngling wird Lehrstelle
^•gesucht Mittleres Haus bevorzugt. Chiffre 504

'uchenchef, junger, fachkundig, mit allen Partien der Hotcl-
k und Resta irant-Küche vertraut, sucht Jahresstelle.

Chiffre 450

Metzger. Tuchtiger, ganz solider, sprachenkunatgcr Mann.
sucht Stelle als Metzger u. Comtnis Gardc-Mangtr

raison- od Jahresstelle Eintritt nach Beheben Ofierten Rcm.hi-
rant Gambnnus. Ölten. (477|

Qatissier mit Hotelpraxis, 27 luhrc, tüchtig und zuverlässig.
sucht passende Stelle zu baldigem Fintritt Offenen an

L. Niederberger, Hotelier in Bcckcurled. (450

Patlssier. tüchtiger, 22 Jahre, Deutsch u Französisch entr -r metskundig, sucht Stelle per sofort, event, als Conun.s.
Zeugnisse zu Diensten Offerten mit Lohnangabe erbeten

Chiffre 501

latlssler. tüchtiger, 2S Jahre, sucht tngagement Jahns-
stelle erwünscht Chiftre 502

patlssier, Absolvent der Hartmanu'schen Conditorei-Fach-
schule, Stuttgart, sucht per sofort Stelle als Comti >-

Patissier. Off an F C.inilr, Heerbrugg, (Rhemtal), Tel. 97 (50»)

Küchenchef, älterer, mit allen Arbeiten vertraut und mjt
* guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle. Chiffre 457

Etage & Lingerie ]
Mmmcrnudchcn. spnchenkuudig im Seivice durthnus b«.-
" wandert. sulIh Stelle in Hotel nur 1 Ranges tlulire Vift

Loge, Lift & Omnibus

£oncierge, mit mchrj ihrigen In- und Auslaudsrcferenzen in^ seinem Fache durchaus urni, sucht Winter-, event, stibile
lahresstellc. Seit mehreren Saisons in grosserem Hause eines
eisten Saisonplat/es der Schweiz tatig. Clnnre 4H)

fondueteur. 30jälirig, spracheiiktmdig. gut präsentierend, nit^ guten Zeugnissen, sucht soiortiges Engagement Clnti 504

Portler, tüchtiger. 30 Jahre, sucht aut 15. Juli Jahresstcllt.-
für allein odei Etage. Gute Zeugnisse. Chiffre 455

portier, sprachenkundig, tüchtig und solid, mit guten Uit.-
gangsiormen, Autoführer, sucht Stelle* fur Mitte Sept tv.

sofort, als Concierge-Conducteur. Prima Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Clutire 492

portler, 191.» lahrc. Deutsch, Französisch und ctvas Fug'.
mit prima Zeugrussen, sucht per soiort Stelle auf Et ig«,

oder als Porticr-Conductetir. Chiffre 491

portier, 4 Sprachen, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Conducteur auf Etage oder als allein. Chiftre 484

Bains, Cave & Jardin

Uotelgartucr. tüchtiger, selbständiger, sucht fur sofort Su -
B1 sonstelle (2—3 Monate) in gutes Hotel. Gefl. Onerten
erbeten unter Chnfre Oc. 4949 Y. an Publicitas Bern. 19711

Divers

{"ouple hollandais, avant occtipe dcpuis plusicurs nmiCes^ situation prominente dans la branche hötehöre. cherche
pour la Saison d luv er position dans Hotel de ler ordre,
si Ccialement pour apprendre la langue franeaise. Prötentions
moddrees. Fcrire* ,,T" Internationaal Verkeers Bureau.
Damrak 46. Amsterdam, (498)

Gouvernante. Seriöse Witwe, zuverlässig, tüchtig in Haus-
haltung und Küche, sucht selbständige Stelle in Haushalt.

Ferienheim, Pension oder Wohlfahrtshaus. Chiffre 471

Uotclschreiner. jüngerer, tüchtiger, in allen einschlägigen' Arbeiten durchaus bewandert, sucht Stelle in erstklassig
Hotel. Zeug», sowie sehr gute Ret. zu Dursten. Chinre 41!

Privatlehrer oder Aushilfe. Gvmnasiallehrer. Englisch, Fran-r zosisch und Italienisch itn Ausland erworben, sucht
Engagement für Sommer-Saison als Privatlehrer oder Aushilfe in
Hotel. Prima Referenzen. Chiffre 507

T apissier-Decorateur. erfahrener, tüchtiger Fachmann in je-
1 der Be/iehung, mit besten Retcrenzen von Hotels, sucht
Stelle. Chiffre 478

Tapezierer und Dekorateur, tüchtig, in den 40er Jahren, sucht
" Arbeit in Hotel Geht auch ins Ausland. la. Zeugn-sse
/u Diensten Bescheidene Ansprüche. Chiffre 424

Vertrauensposten. Tüchtige Hoteliersfrau sucht ab 19. Juli
Vertrauensposten in gutes Haus. Chiffre 509

Volontär. Für 16jährigen. strebsamen und kräftigen Welsch-
schweizcr sucht man Anstellung In Hotel oder Restaurant,

wo er (zur Weitera«isbildung) Gelegenheit hätte, überall
mitzuhelfen. Bescheidene Lohnansprtlche, hingegen gute, familiäre
Behandlung verlangt. Offerte an Mme. Vve. A. Franc. Hotel
des Pontins, Valangin bei Neuchätel (T. Z. 1016 N.) 1210)

(Offerten
von Plazierunssbureaux

werden nicht weiterbefördert 1

B Die Expedition
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Fachgewandlcs

Hotel-Personal
aller Berufsarten, wird rasch

und gut plazier! durch das

HOTEL-BUREAU
Aesdienflroben 35 BASEL Tel.: Safron 27.5J

(Offiziell Sfellenbureau des

Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr-
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La place dr tciuucicr du Cercle de l'Union Chorale (Stand des
Annes Rötimcs) a La Chaux-de-Fonds est & repourvoir pour le
ler octobre 1920. — La preference sera donnde a personne marine,
connaissant ä fond le serMCe de restauration. Pour consultcr le
cahier des charges s'adresser a Mr. Henri Perrln. rue de la
Pajx 21, a !a Chaux-de-Fonds, qui recevra les ofires detailldes,
avee copies de certificats et references. Uelai d'mscription:
P. 2194-1 C. 25 iulllet 1926. 5236

DIREKTION
mit Beteiligung sucht routinierter jüngerer Fachmann mit grösserem

Kapital, disponibel, auf Wintersaison. Einheirat in entwicklungsfähiges

Geschäft nicht ausgeschlossen. Seit einigen Saisons Direktor
in grossen Sommerhotels. Gefl. Offerten unter Chiffre J. A. 2919 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

selbständig und zuverlass.c.
aus guter Familie, perfekt
Italienisch. Franz. Deutsch und
einige Kenntnisse im Engl.,
sucht per sofort Stelle in
besseres Restaurant. Bern oder
Umgebung bevorzugt. Offerten
unter Chiffre Mc 1948 T. an

Publicitas Thun. 5244

'II

Suisse, 36 ans, Ter force. References de tout let ordre 4 lan-
gucs, dirigcnt, n\cc succds. depuis deux ans importantc mat-
son. chcrchc pour 15 oetobre cti ler no\embrc situation a

l'annle ou 'double saisön. en Suisse. Etrangcr ou Outre-Mer.
Offres sous clnffrcs F. Y. 2027 ä la Revue Suisse des Hotels

ä Bale 2.

L'Union Clireücnne de Jeunes Gens de Geneve chcrchc

un tenancier pour son
restaurant

preference sera donnce a un menage Protestant au courant de
J'cxploitation d'un restaurant Iudiquer references et curriculum

vitae et demander cahicr des charges nu Secretariat. 3,
rue Gdndral Dufour, Geneve. Cloture d'inscription: 15 juillct.

erstklassige, ökonomische Kraft, sucht mir in erstes grosses
Hotel Stelle per sofort oder fur Winter. — Süden, Egvpten,
Schwei/. Prima Referenzen. 4 Hnuptsprachen. Gefl. Offerten
an Charles Finance, Heerhrugg (Kt. St. Gallen) Schwei/. 2049

gesucht
Nur beste Referenzen. Sprachkenntnisse. Jahresstelle bei
Convenient. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Grand

Hotel Kurhaus Davos.

Chef de Cuisine
Erstklassiger Küchenchef, seit über 20 Jahren in führender
Schweizer Motelfirma tätig, sucht passendes Wiulci engagement
in nur erstklassigem Betrieb. — Anfragen erbeten unter Chiffre

M. W. 2059 nn die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

DIREKTO
Schwci/cr. 30 lahre, gegenwärtig in leitender Stellung in
erstklassigem Saison-Hotel in der Schweiz, sucht mit geschatts-
tüchtiger Frau auf kommenden Winter die Leitung eines guten
Hauses mit Saison- oder Jnhresbctricb zu übernehmen. Schweiz
oder Ausland. — Gründliche Fachkenntnisse, gute Organisation.
Referenzen von nur erstklassigen Hotels des In- und Auslandes.
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre R. J. 2057 an die Schweizer

Botel-Revue, Basel 2.

Directeur
ttfsse romand. 33 ans, organisateur. acut, sdrieux et capable,
leillcurcs references, dirigeant depuis 4 ans hotel de saisons
le ler ordre (160 lits) cherche pour octobre ou date a convenir

engagement ou location d'un bon hotel en France, ßclgique ou
Amdriquc. Offres sous B. E. 2055 .1 la Revue sulsse des Hotels,

ä Bale 2.

Wer offeriert
mir ein Arbeitsfeld!

Fachmann. Deutscher, von ernsthaftem Charakter, im besten
Manncsaltcr. früherer Besitzer eines erstklassigen, mittleren
Hotels im Süden, wünscht passenden Wirkungskreis. Event,
kommt Saisonpovtcn m Betracht. Gefl. Offerten erbeten unter
Chiffre S. R. 2061 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

welcher infolge Verkauf des Geschältes frei geworden ist. sucht
Ab I. Juli selbständigen Posten. Prima Referenzen und Kaution
vorhanden. Beteiligung an seriösem Geschäft erwünscht bei
Sichcrstcllnng der Einlage. Gefl. Offerten unter Chiffre V. A.

2011 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef Cuisinier
ou

Directeur d'Hotel
asant grande expdriance, 16
ans dans la meme maison,
references de premier ordre ac-
cepterait engagement ä partlr
du 15 iuillet. Offres öentes sous
H I292I L ä Publicitas, Lau¬

sanne. 5241

Zu verkaufen:
in grösserer, verkehrsreicher Stadt der
Mittelschweiz, Eisenbahnknotenpunkt,Versammlungsort

Rendite nachweisbar. Grosser Umsatz. 50 Betten.
Zimmer m. laufendem Wasser. Gesellschaftssäle.
Billard, Restauration, Konferenz- und Ausstel-
lungsräum e, Lift, Garage. Anfragen von nur
kapitalkräftigen, seriösen Käufern sind zu richten unter

Chiffre W. S. 2052 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ANGORA
Grand Motel Vakouf

Recemmeni consiruit, est ä louer pour une duree de 15 ans. Les interesses
peuvent faire parvenir leurs offres ä la Direction Generale des Fondations
Pieuses jusqu'au mardi 17 aoüt 1926 ä quatre heures. Elles doivent efre
accompagnees d'une letfre de credit de 45.000 livres turques ainsi que des
pieces legalisees par le Consulat de Turguie, Geneve, demontrant qu'ils ont
dejä dirige de grands höfels. Pour details et renseignements s'adresser
Agence ANATOLIE, 20 Cours de Rive, Geneve. 5245

Pianist
allererste Kraft Solist, Varietd-
begleiter, Klavier - Humorist,
Tanzpianist, eigenes Schlagzeug,

gleichzeitig auch crstkl.
Saxophonist (Solist), 3
Saxophone. Banjo. Ukelelo, singt,
spricht perfekt englisch, etwas
italienisch; modernstes
amerikanisches und kontinentales
Repertoir. sucht ersten Platz
hir Sommer, (event. Anschluss).
Zuschriften an Leo Sar, Merano
(Italien) postlagernd. 2019

Erstkl.. äusserst tüchtiger,
zuverlässiger, fach- und

sprachenkundiger

Oberkellner
37 Jahre alt, erste Zeugnisse

u. Referenzen, sucht
Herbst- oder

Winlerslelle
Offerten anter Chiffre W.
R. 2060 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Beaux
b£n£fices

cherche associö pour l'achat et
I'exploitation d'un certain nom-
bre de Cafds et hotels dans
villes et centres intöressants
de l'Afrique du Nord. Pas de
•isques et gros bdndfices assures,

ötant moi-meme proprid-
taire d'un certain noinbre d'E-
iablissements. et ayant grande
experience. Capital ndeessaire
50.000 ä 100.000 frs. suisses.
L. Schilling, 14, rue Gourgas,
5247 Gen&ve, 77235 X.

Hotel-
Direktion

Gesucht von kinderlosem Flicpaar, Schwei/er, 4 iiauptsprachen,
seit 5 Jahren mit Erfolg führendes Sporthotel leitend, auf
Herbst oder nach Ucbercmkunft, selbständige Direktion. — Gefl.
Offerten unter Chiffre W. R. 2056 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

est demande ä louer pour le 30 avnl 1927. Adresser les Offres
sous clnffrcs P, 21975 C. ä Publicitas La Chaux-de-Fonds.
P. 21975 C. 5246

Für einen meiner Klienten (Hotelier) suche ich ein nachweisbar
rentierendes, besseres

mit ca. 40—60 Betten vorzugsweise in grosser Stadt oder be¬

kannten Fremdeiikurort mit zwei Saisons

zu kaufen oder eventl. zu mieten
Grössere Anzahlung, resp. Kaution kann geleistet werden.
Diskretion zugesichert. Detailoiferte mit Umsatzangabe erbeten an
Ernst Mantel, Bücherevperte, Zürich 6. (O. F. 42298 Z.) 4052

ZU VERKAUFEN:

GASTHAUS
in vielbesucht e m Wallfahrtsorte
Ausflugsziel, Luftkurort (ca. 50 Betten), grosser Gesellschaftssaal.

grosser schattiger Garten, Garage etc. Für tüchtigen
Fachmann gute Existenz. Gefl. Anfragen unter Chiffre S. W.

2050 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Günstig zu verKaulen event, zu verpachtenHotelin bester Lage von ca. 50 Betten mit Dependencen in bekanntem

Höhenkurort und Sportplatz des Berner Oberlandes, mit
Sommer und Wintersaison. Reflektanten belieben zu schreiben

unter Chiffre E. 1925 T. an Publicitas Bern. 5237

Zu verkaufen:
Pic-Pic-

Automobil
Landeau-Coupd. in tadellosem Zustande, speziell passend
für Hotel, seltene Gelegenheit. Anfragen unter Chiffre

Y 3053 0 an Publicitas, Basel.

5 und 10 Kilo Postcolis diverse Frischgemüse zu Fr. 1.80 resp.
Fr. 3.60 gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Bestellungen nebst
Angabe der Versandwochentage (ein oder mehrmals pro Woche)
gefälligst an Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau S. G. G.

Kerzers. Telephon 12. (LH. 2703 B.)

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllf

Wegen Krankheit zu verkaufen an einem der grossten Fremden-
plätze der Schweiz ein besseres Hotel mit 100 Betten, teilweise
mit fliessendem Kalt- und Warmwasser eingerichtet. Zentralheizung.

Lift, Garage, grosser Garten, Jahresgeschäft. — Es
kommen nur ganz tüchtige Fachleute, die fiber ein Kapital von
zirka Fr. 150,000.— verfügen, in Betracht. — Offerten von
Selbstreflehtantcn unter Chiffre P. T. 2058 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

jilllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllll

de vojageurs et de passants ä vendre, cntrc Lausanne et
Geneve. Commerce de toute sdcuntd, chn'fres d'affaire pronvö.
Ndeessaire 40 ä 50.000 frs. Offres sous Chiffre A, T, 2047 ä !a

Revue sulsse des Hotels, & Bäle 2.

Zu verkaufen
in grosserer Stadt der Westschweiz

Hotel-Restaurant
mit 60 Betten, in ganz gutem Gauge. Auzahlung 35,000

bis 40,000 Fr. Anfragen unter Chiffre J. B. 2051 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

se trouve dans les bons Hotels

Dame - aitiste
de danse de ler ordre, cherche
engagement pour soirdes dans
hotels. Ecrtrc 2319 case postale

Zurich. Seidengasse.
(Z. 1915 c) 3045

A louer pres gare internationale

pouvant servir pour Hötel,
Pension ou pour maison de
transport, transitaire, etc. Adi.
offres sous: V. 5213 L. Publicitas.

Lausanne. 5242

Auf bedeutendem Fremdenplatze
am Thunersee ist eine direkt

am See gelegene

Hotel-
Pension

mit Restaurant zu v»-,""feti.
17 Zimmer mit 24 Betten. Sehr
schöne grosse Gartenn^^en.
Kaufpreis Fr 92,000.—. Anzahlung

nach Ucbereinkunft. —
Auskunft durch G. Schwarz &
Cie„ Thun. — Telephon 3.37.

Jeden Dienstag im Restaurant
zum ,,Wilden Mann" an der
Aarbergergasse in Bern anzu-
P. 1918 T. treffen. 5233

A vendre

situation merveilleuse Norman-
die, facade mer. clientele dtran-
göre, grand avenir. Ecrire ä
Baille, chez Haas, 4 rue Deleau,
Neuilly sur Seine. 204S

Zu
verkaufen
Aus Privathand
gebrauch franz.
Morgcnthaler, in
Normal-Format,
ten. Preis F r.
allem Zubehör.
Chiffre K. N.
Schw eizer Hotel

wegen Nicht-
Billard. Marke
Elche gebeizt,
tadellos erhal-

7 0 0. — samt
Offerten unter
2045 an die

Revue, Basel 2.

Orchestre
ou violoncelliste jouant jazz-

saxo, cherche emploi. i

C. Dracosds. Gd. Mdzel. 13.
Gendve. 5235

Wegen Familienrücksichten

zu verkaufen
gutgehendes

Restaurant
mit

Wohnhaus
in gutem Zustande, Zentrum
von Locarno, an sehr günstiger
Lage. Prima Gelegenheit für
Fachleute. Der Besitzer
gedenkt auch das vollständige
Wirtschaftsmobiliar nebst
Inventarbestand zu veräussern.
Gefl, Offerten an 1876 G. B. M.
postlagernd. Locarno. (2053)

de saison et de premier ordre
ä vendre ä Flonnay (Valais
Suisse), söjour agr^ible centre
d'dxcursion et d'asccnsions.
Immeubles et depcndance?, mo-
bilier et materiel. 85 Chambres
113 lits. Ecrir^ ä Mr. Courlet«
mandataire. 107, Boulevard
Loufchamp, Marseille (France).
2054

Gut und billig!

Klingnau (Aargau)

Bonbücher
Erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Folioformat, 1680 Bons in 5 verschiedenen Farben
sowie

Taschen -Bonbücher
offeriert zu billigsten Preisen

Schweizer Hotelier-Verein
Zentralbureau

Bitte Muster zu verlangen

Erstklassige

Hotelwäsche
SßmilicheMms/ialhmjsumc/w

LIEFERT DlREM *6 FABRIK

LEINENWEBEREI H0RGEN
Paul Matthys.Horgen

A vendre ou ä louer, cause
maladie. a la frontiere fran-
Caise sur territoirc genevois,

ancien

MoM-OMt
trös renomtnd. Grand domaine
d'agrdment et de rapport dans
situation exceptionneile. Centre

d'excursions et de sports,
ouvert toute Bannte. Convien-
drait spgcialement ä chef de
cuisine. Pour renseignements,
derire sous chiffe L. 5100 X ä
Publicitas. Genfcve. 5222

les staiken Leserkreises

Ist die „Hotel-Revue" ein

Ii

BQU VIER

FRERES-y

SWISS CHAMPAGNE
la plus •

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondle en 1811 1 Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914
< • heoäille: o'or

avec fdlicitalions du Jurjr

Preiswürdige, bchaglicho

Rohrmöbel
jeder Art

Ganze Garnituren sowie
Elnzelstücke, Liegestühle

System Davos, Leysin etc.

Blumenkrippen
u. - Ständer

Besudi, Mustersendungen und
Kataloge zu Diensten

CUENIN-HONI & Cie.
Rohrmöbelfabrilc Kirchberg (Bern)



A-S Kühl-Automaten
Fabrikat Drown Dover!

Hotel • Kühlanlagen

• :- r : : trlS*.'-- •

Audiffren Singrün
KSIte-Maschlnen A.-Q.,

Basel, St. Johannvorstadt 27

KOCH & UTINGER, CHUR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung samtlicher
Drudearbeiten in Ein- und Mehrfarbendrude.

Musterbücher stehen zu Diensten.
1563

zbundee
edit englische

ORANGENMARMELADE

von James Keiller Dundee

in Eimern von 3,7, u. 12 Kg.
erhältlich bei

E. OSSWALD, ZÜRICH

Ihr Hotel ist stete
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtischs

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Si des lavabos avec eau courante et
temperte sont installes danstoutes vos chambres

DAMDERGER, LEROI & CO., ZDRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Allgemoliie UnfalI^u.Hafjfpfl icht-
VepstcHeiiufig^Ar6.riii Zürich," enquai 2

' '

Vergünstigungen laut Vertrag

mit dem Schweizerischen Hotelier1

Verein beim Abschluss von

Unfall- U. Haftpflicht-
Versicherungen

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

•..'.'.'.•.V v'.'/v
% ''AI

t\ t|b^^tfemh'gsA:G.Iürich
_ xk

' (VcG^r^^S^^iseilBlfef^Zörich'^

ESIECKE
Confitüren-Löffel
Senf-, Salz-Löffel

Spachteln etc.
in hochfeiner Ausführung

No. 1 No. 2

SALATBESTECKE
Celluloid

schwarz Elfenbein schwarz Elfenbein
Fr. 22.— Fr. 32.— Fr. 19.— Fr. 28.-

per 1 Dtz., Paar
Kammfabrik Verlangen Sie Kataloge!

O.Walter-Obrecht A.-G., Mümliiwil

Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbnichdiebstah! von

6—50,000 Franken.

Seit 10 Jahren In ersten

Häusern bestens

eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Eine gute Empfehlung für

JEDES HOTEL
ist tadellos saubere, schneeweisse, wohlriechende

Bell-, Leib- und Tischwäsche
Dies wird am besten erreicht, wenn Sie die bewährten

ESWA-SEIFEN verwenden und zur Waschlauge ENKA
geben, dann leidet Ihre Wäsche nicht, erfreut aber sicher jedermann.

Sämtliche Bedarfsartikel für Ihre Wäscherei und Glätterei liefert das erste
Spezialgeschäft der Branche nur in Ia. Qualitäten billigst; schreiben Sie an

ESWA Preikönigstr. 10 ZURICH
Einkaufs-Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Empfangen Sie bitte unsere Reisenden und lassen Sie sich die reichhaltige
Musterkollektion vorlegen, es lohnt sich sicher für Sie.

Speisefette
billiger

Unsere neue Vertriebsmethode, welche die
gewohnten, enormen Verkaufsunkosten
bedeutend reduziert, erlaubt eine starke Ver-
billigung der Speisefette. Auch die moderne
Fabrikation führte zu Einsparungen. Den
Gewinn lassen wir unsern Abnehmern zugute
kommen. Das Prinzip lautet: Besseres billiger.
Geniessen Sie den Vorteil; schneiden Sie
den Coupon aus und senden Sie ihn an die
angegebene Adresse. Wir machen Ihnen
daraufhin eine für Sie bestimmte Offerte;
und dann handeln Sie nach Ihrem eigenen

Entschluss.

Hans Kaspar & Co., Zürich
Neue Speisefett-Fabrik

i

Ausschneiden
„Hotel-Revue"

Firma Hans Kaspar & Co.,

Speisefett-Fabrik, Zürich, Gotthardstrasse 39

Geben Sie mir Ihre Preise für Speise-Fett bekannt.

Name:

Genaue Adresse:

BERNER SAFTSCHINKEN
ohne Bein, mild gesalzen
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo

BERNER MODELLSiHINKEN
elektrisch gekocht
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo
liefert in bekannt guter Qualität

R. KREBS - KÖNIZ bei BERN
Schweinemetzgerei Bitte, verlangen Sie Preisofferte

Die Blinden
bitten dringend

um Abnahme ihrer Handarbeiten:

Dürsten- und Korbwaren
Türvorlasen und Sesselseflechte

Bestelluns.cn sind zu richten:

Aus der Ostschweiz (den Kantonen St. Gallen, Appenzell. Tluirgau. Schafihausen, Clarus
und Graubündcn) an die Ostschwcizerisclien Blindenanstalten, St. Gallen:

Aus der Nordschweiz (den Kantonen Zürich und Basel). Kt. Zürich: Blindenheim Iii«

Männer Iii Zürich i; Kt. Basel: Blindenheim Basel,

Aus der Zeiitralschwelz (den Kantonen Lu/ern. Schwyz, Uri. Unterwaldcn, Tcssin,
Aurgau und Freiburg, an das Luzcrnische Blindenheim In Horw;

Aus der Mitteischwelz (den Kantonen Bern, Solothurn und Oberwnllis) an die Blinden¬
anstalt in Spiez und an das Blindenheim Bern.

II Der vorsichtige Hotelier verlangt stets
J Schweizer-Teppiche

Marke

mit den beiden roten Streifen auf der I
Rückseite, weil er

1. sicher ist, gute Ware zu erhalten;
2. sicher ist, wirklich preiswerte Ware

zu erhalten;
3. damit hilft, die Arbeitslosigkeit zu

bekämpfen;
4. einen Extra-Rabatt von 5 ",'u erhält.

Wir weisen Firmen nach, die Sie mit unsern
Fabrikaten reell bedienen.

Schweizerische Teppichfabrik
Ennenda (Glarus) I


	

